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Sonntag, 3. Juni. 


„ T wird der „Geſellige“ von allen 

ir A Poſtämtern für den Monat Juni 

"17 geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die Landbrief⸗ 
träger entgegen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Juni 
erſchienene Theil des Romans „Im Schulzeuhofe“ von Erich 
Rott gratis nachgeliefert, wenn ſie ſich — am einfachſten durch 
Poſtkarte — an uns wenden. Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 


Bulgarien hat, wie bereits geſtern der Telegraph 
meldete, wieder ein Miniſterium, an deſſen Spitze Stoilow 
ſteht. Fürſt Ferdinand hat damit zu der bisherigen 
Oppoſition ſeine Zuflucht genommen. Es drängt ſich aber 
nun die Frage auf, auf welche Art und Weiſe die neue 
Regierung in Thätigkeit treten ſoll. Die Kammer ſteht 
mit überwältigender Mehrheit auf Seiten Stambulows; ſie 
wird dem neuen Miniſterium einen üblen Empfang be⸗ 
reiten, der dem bulgariſchen Volkscharakter entſprechend 
ſich recht ſtürmiſch geſtalten dürfte. Ein Regieren mit dieſer 
Kammer iſt für das Miniſterium von vornherein ausge⸗ 
ſchloſſen, bleibt alſo nur eine Möglichkeit: Auflöſung 
der Kammer. Das Ergebniß jener unvermeidlichen Auf⸗ 
löſung wird für die weitere Entwickelung der Dinge in 
Bulgarien entſcheidend ſein. Verſtehen die neuen Herren, 
wie's gemacht wird — und in Bulgarien läßt ſich bei 
Wahlen recht viel machen — ſo wäre vielleicht eine aller⸗ 
dings außerordentlich ſchwache Möglichkeit vorhanden, daß 
das neue Miniſterium eine Mehrheit erzielt. Erzielt ſie 
dieſe, was der bei weitem wahrſcheinlichere Fall iſt, nicht, 
nun, ſo wird eben der Fürſt vorausſichtlich von neuem 
Stambulow zur Bildung eines Miniſteriums berufen! doch 
das kann uns in Deutſchland zunächſt — wie Fürſt Bis⸗ 
marck ſich ſ. Zt. ausdrückte — „Hekuba“ ſein. 

Die Nachricht von der Bildung des Miniſteriums 
Stoilow wurde von der Menge in Sofia mit Jubel 
empfangen. Der Vizepräſident der Sobranje Milew wurde 
bei dieſem Jubel auf der Straße überfallen und ge⸗ 
prügelt. Möglicherweiſe bringen die nächſten Stunden 
Nachrichten von blutigen Scenen in der bulgariſchen Haupt⸗ 
ſtadt. Wie ein ſerbiſches Blatt aus Sofia meldet, haben 
der entlaſſene Miniſterpräſident Stambulow und ſeine Miniſter⸗ 
kollegen Haus arreſt und polizeiliche Ueberwachung erhalten. 
Zwei Bataillone Infanterie und die geſammte Gendarmerie 
ſollen eine Kundgebung für Stambulow veranſtaltet haben. 
Das ſoll zu einem heftigen Zuſammenſtoße zwischen diejen 
Truppen und dem übrigen, dem Fürſten treu ei 
Militär gekommen fein, wobei viel Todte und Verwundete 
auf dem Platze blieben. (Die Mittheilung über Belgrad 
bedarf aber ſehr der Beſtätigung.) Außer in Varna haben 
Empörungen in Ruſtſchuk und Tatarbazardjik gegen 
die Präfekten ſtattgefunden; in dem letztgenannten Ort 
wurde der Präfekt bei der Beſetzung des Redaktionslokales 
des Oppoſitionsblattes „Progreß“ erſtochen. 

Die Entwickelung der nächſten Ereigniſſe in Bulgarien 
wird lehren, ob Stambulows Werk ſo feſt begründet iſt, 
um die Leitung des Schöpfers entbehren zu können. Bis 
dahin wird man mit dem endgiltigen Urtheil über das „Duell 
Stambulow⸗Ferdinand“ zurückhalten müſſen; ſind doch 
auch die Meldungen über die Urſachen des Rücktritts bis⸗ 
her zu widerſprechend, um eine objektive Beurtheilung zu 
ermöglichen. Soweit ſteht aber feſt, Stambulow, den einſt 
der ſcheidende Fürſt Alerander zum Regenten eingeſetzt 
atte, Stambulow, der 1890 den Major Panitza erſchießen 
ieß und gegen alle mit ruſſiſchen Rubeln beſtochenen 
Wühler ſcharf vorging, iſt ein Mann von großer Kraft und 
ſtaatsmänniſcher Selbſtſtändigkeit. Daß es zwiſchen Ferdinand 
und Stambulow zum Bruch gekommen iſt, beruht vermuth⸗ 
lich ſehr weſentlich auf der Art beider Perſönlichkeiten, 
ähnlich wie in manchem andern Lande. Der „Kladderadatſch“ 
jo! fich: en heutigen politiſchen Leitgedicht „Südöſtliches“ 
arkaſtiſch: 

s Mit den rückſichtsloſen Leuten 
Umzugehn, iſt immer ſchlecht, 
Denn ſie wollen was bedeuten 
Und fie haben meiſt auch recht. 
Das natürlich iſt verdrießlich, 
Ja ſogar nicht auszuſtehn. 
Anfangs läßt man es geſchehn, 
Doch davon das End' iſt ſchließlich, 
Daß man ſagt: Sie müſſen gehn. 
So in dem Bulgarenlande 
Iſt geſchehn es, eins, zwei, drei! 
Losgelöſt vom Gängelbande 
Herrſcht der Fürſt jetzt ſtark und frei. 
Daß dem Land zum Wohl es diene, 
Haben ſicher ſie erkannt, 
Weil begabt fie mit Verſtand: 
Die famoſe Clementine 
Und der gute Ferdinand. 

Die Mutter des Fürſten Ferdinand, Prinzeſſin Clementine 
von Koburg, iſt am 31. Mai Mittags in Koburg einge⸗ 
troffen, während Ferdinand jetzt die Folgen davon zu tragen 
hat, daß er 1887 ſich von Stambulow hat zum Fürſten 
von Bulgarien machen laſſen. 

In Serbien fürchtet man, daß Bulgarien nach dem 
Sturze Stambulows — der Rußland viele Demüthigungen 
bereitete und beim türkiſchen Sultan eine Stütze ſuchte — 
jetzt gut Freund mit Rußland werden wird. 
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Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, Hoftet für Graudenz 1. ber 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MA. 80 F., einzelne Nummern 15 Pf. 
Inſertionspreis: 15 Ff. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 
fur alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Tf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf. 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 
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General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Die „St. Petersburger Ztg.“ ſchreibt auch: 
Jetzt, da dieſer Stein des Anſtoßes (Stambulow) fort⸗ 
geräumt iſt, läßt ſich eher erhoffen, daß die abnormen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und ſeinem ehemaligen Schützling 
(Bulgarien) ſich beſſer geſtalten und ein ſchiefes Verhältniß 
zwiſchen den thatſächlichen Zuſtänden und dem vertrags⸗ 
mäßigen Recht beſeitigt wird, aus der ſich immerhin in der 
Zukunft böſe Konflikte entwickeln könnten. Es darf doch nicht 
vergeſſen werden, daß in Bulgarien thatſächlich ein Prinz 
herrſcht, den weder Rußland, noch die übrigen Großmächte, 
noch endlich die Türkei ſelbſt, der Bulgarien doch tributpflichtig 
iſt, je anerkannt haben, wenn auch nur Rußland eine völlig 
korrekte Haltung beobachtet hat, während die übrigen Staaten 
ſämmtlich mehr oder minder Konnivenz geübt haben (die 
Sache gehen ließen). Wenn es in Zukunft gelingen ſollte, 
dieſe Rechtswidrigkeit zu beſeitigen, ſo wäre damit viel ge⸗ 
wonnen. Wie uns ſcheint, iſt durch Stambulow's Sturz 
der erſte Schritt dazu gethan, in der gänzlich ver⸗ 
fahrenen bulgariſchen Frage allmählich wieder anf 
feſten Boden zu gelangen. 

Nicht Stambulow — das iſt aber dabei zu bemerken 
— jondern das freie Bulgarien, iſt der Stein des An⸗ 
ſtoßes für Rußland. Hätte Prinz Ferdinand wirklich ſeinen 
erſten Kanzler nur deshalb entfernt, um feine Hand ver⸗ 
ſöhnend in die Tatze des ruſſiſchen Bären zu legen, der 
Druck derſelben könne verderbenbringend ſein. 

In Oeſterreich-Ungarn wird das Intereſſe für Bul⸗ 
garien ein wenig beſeite geſchoben durch die Theilnahme an 
dem ungariſchen Miniſterwechſel. Dem Dr. Wekerle 
iſt es nicht gelungen, die Zuſtimmung des ungariſchen 
Königs (Kaiſers Franz Joſeph) zu ſeinen Vorſchlägen zu 
erzielen, die er zur Durchbringung der Ehegeſetz⸗Vorlage 
gemacht hatte und deshalb iſt dieſer liberale Miniſter ge⸗ 
gangen. Der neue ungariſche Miniſterpräſident Graf 
Khuen⸗Hedervary hat den königlichen Auftrag zur 
Bildung des neuen Miniſteriums übrigens unter der aus⸗ 
drücklichen Vorausſetzung angenommen, daß er von dem 
bisherigen Miniſterpräſidenten und der geſammten liberalen 
Partei voll unterſtützt werde, da er nicht gedenke, ſich einer 
Mehrheit nicht⸗liberaler Elemente anzugliedern. Das 
ganze Programm der bisherigen Regierung müſſe voll⸗ 
ſtändig aufrecht erhalten bleiben und die kirchenpolitiſchen 
Reformen im Siune der Vorlagen des Miniſteriums 
Wekerle ſofort durchgeführt werden. 

Das öſterreichiſche Herrenhaus nahm am Freitag ohne 
Erörterung in 1 und dritter Leſung den Handels: 
und Schifffahrtsvertrag mit Spanien an, ferner die 
Handelsübereinkunft mit Rumänien. 

Die mit der Prüfung der Handelsverträge beauftragte 
Kommiſſion des ſpaniſchen Senates hat ſich, wie be⸗ 
reits kurz gemeldet worden iſt, trotz beſtimmter Aufforde⸗ 
rung der Regierung geweigert, in dieſer Seſſion über die 
Handelsverträge mit Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn und 
Italien Bericht zu erſtatten. Da nun von deutſcher Seite 
erklärt worden iſt, daß, falls die Cortes den mit Deutſch⸗ 
land abgeſchloſſenen Handelsvertrag nicht während der 
gegenwärtigen Seſſion annehmen, die deutſche Reichsre⸗ 
gierung den Verſuch, ein handelspolitiſches Abkommen mit 
Spanien als geſcheitert betrachten würde, trifft die Schuld 
für einen ſolchen Mißerfolg ausſchließlich die parlamen⸗ 
tariſchen Körperſchaften Spaniens. 

Die ſpaniſche Regierung hat inzwiſchen an alle fünf 
Grenzzollämter die ſcharfe Weiſung ergehen laſſen, alle 
deutſchen Produkte, welche unter Urſprungszengniſſen anderer 
Nationen die ſpaniſche Grenze paſſiren ſollten, ſofort zu be⸗ 
ſchlagnahmen. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer, in welcher 
ſich eine neue republikaniſche Gruppe der alten Getreuen 
Gambettas unter dem Namen „Union progressiste“ gebildet 
hat, hat man ſich am Donnerſtag noch eingehend mit Herrn 
Turpin und ſeiner welterſchütternden Erfindung beſchäftigt. 
Der Kriegsminiſter Mercier iſt dabei von den Heißſpornen 
der Kammer in die Enge getrieben worden, ſo daß er ſich 
endlich zu der Erklärung bereit finden ließ, er hätte wohl 
eingewilligt, Turpin anzuhören, wenn dieſer bereit geweſen 
wäre, ihm ſeine Erfindung zu unterbreiten, ohne gleichzeitig 
Geldforderungen zu ſtellen. Das vom Abg. Flaudin be⸗ 
antragte und vom Hauſe auch angenommene Vertrauens⸗ 
votum für die Regierung hat Miniſter Dupuy angenommen, 
nicht ohne in ſeiner Antwort die Kammer ein wenig „an⸗ 
zuulken“, indem er ſagte: Was die Kammer wolle, ſei alſo, 
daß die Erfinder im Kriegsminiſterium nunmehr immer 
eine ſympathiſche Aufnahme finden“. Den Ulk und die 
zweifelloſe Zurückweiſung der dem Kriegsminiſter gemachten 
Vorwürfe, daß er einen jo „patriotiſchen“ Mann wie Turpin 
in Verſuchung geführt habe, dem Auslande und nun gar 
dem verhaßten Deutſchland ſeine Erfindung anzubieten, 
ſcheinen die meiſten der franzöſiſchen Volksvertreter jedoch 
gar nicht gemerkt zu haben, denn die Ausführungen des 
Miniſters wurden mit den auf den Kriegsminiſter gemünzten 
Zwiſchenrufen „Das gilt Ihnen!“ unterbrochen und mit 
lebhaftem Beifall begrüßt. 


Die Landwirthſchafts⸗ Konferenz 


ging am Donnerstag zur Einzelerörterung des vom Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter aufgeſtellten Arbeitsprogramms über. 
Zunächſt wurde der erſte Punkt „Erbrecht für den 
Grundbeſitz“ (Anerbenrecht, Rentenprinzip u. ſ. w.) er⸗ 
örtert. Der „Reichsanzeiger“ berichtet darüber u. A.: 
Präſident des Königlichen Ober⸗Landeskulturgerichts Glatzel⸗ 
Berlin ging von der Anſicht aus, daß in den von der Staats⸗ 
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regierung in Ausſicht genommenen Maßregeln auf dem Gebiet 
des Erbrechts des ländlichen Grundbeſitzes ein Mittel zur 
Beſſerung der Lage der Landwirthſchaft zu erblicken ſei. Er 
führte aus, daß die ihrem Abſchluſſe entgegengehenden Arbeiten 
der Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch des Deutſchen 
Reichs zur Beſchleunigung der energiſch, aber mit Vorſicht 
zu treffenden geſetzgeberiſchen Maßnahmen drängen. Mit Ent⸗ 
ſchiedenheit ſpricht ſich der Redner gegen Einführung eines 
fakultativen Anerbenrechts aus. Er vertheidigt folgendes 
Ergebniß ſeiner Erwägungen: 

„Zur ausreichenden Sicherung des erblichen Uebergangs 
des ländlichen Grundbeſitzes auf einen Familienangehörigen 
empfiehlt ſich von den vorgeſchlagenen Maßregeln allein das 
Inteſtatanerbenrecht. Ueber Ziel und Zweck, Grundzüge 
und räumliche Anwendungsgebiete der vorgeſchlagenen Erd- 
rechtsregelung ſind die ländlichen Grundbeſitzer — durch Ver⸗ 
mittelung der Landwirthſchaftskammern oder der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine — zu hören.“ 

Geheimer Juſtizrath, Profeſſor Dr. Brunner» Berlin 
ſtellt die Folgen der Vererbung des ländlichen Grundbeſitzes auf 
mehrere Erben dar und fordert, da auf die weitverbreitete Sitte 
der Uebertragung oder Vererbung des Gutes auf einen Hofes⸗ 
annehmer kein genügender Verlaß ſei, weil dieſer Gebrauch zu 
wanken beginne, die Einführung des Anerbenrechts für den 
ländlichen Leſitz; in erſter Linie für den bäuerlichen, aber auch 
für den nicht gebundenen großen Grundbeſitz. Er unterſcheidet 
4 Anerbenrechtsſyſteme: 

1) Das Syſtem der fakultativen Höferolle. Dies wünſcht 
er dort eingeführt zu ſehen, wo die Vererbung auf mehrere 
Erben und Naturaltheilung üblich iſt. 

2) Die Höferolle mit Eintrag von Amtswegen. Dies 
Syſtem ſcheint ihm für die meiſten Theile der Provinz 
Hannover empfehlenswerth. 

3) Das Anerbenrecht als Inteſtaterbrecht, welches er als 
Regel wünſcht, und 

4) ein die Teſtirfreiheit einſchränkendes abſolutes Ant» 
erbenrecht, welches er nur bei ſolchen Gütern angewendet 
wiſſen will, die Gegenſtand einer mit öffentlicher Hilfe vor⸗ 
genommenen Schuldentlaſtung geworden ſind. 

General⸗Kommiſſions⸗Präſident Küſter⸗Düſſeldorf empfiehlt 
die Einführung des Anerbenrechts für die Hohenzollernſchen 
Lande, weil dort die Sitte der Gutsvererbung auf einen An⸗ 
gehörigen ganz allgemein verbreitet ſei, während er dieſelbe für 
die Rheinprovinz als unzweckmäßig und mit den Grundſätzen des 
rheiniſchen Rechts unvereinbar bezeichnet. 

Geheimer Ober⸗-Regierungs-Rath Dr. Hermes ⸗Berlin er» 
klärt: Da ausreichendes Material für die Beurtheilung der Art 
und Weiſe, in welcher die Vererbung und der Beſitzübergang in 
der Familie unter Lebenden ſich in den verſchiedenen Gegenden 
thatſächlich vollziehe, zur Zeit nicht vorliege, ſei eine umfaſſende 
Unterſuchung dieſes wichtigen Punktes durch Befragung der 
Amtsgerichte und Landräthe bereits eingeleitet. Er empfahl die 
geſetzliche Einführung des Anerbenrechts als Inteſtaterbrecht 
dort, wo es noch in der Rechtsüberzeugung der Bevölkerung lebt 
und zwar in der üblichen Vererbungsart ſich kund giebt, und 
zwar in der Weiſe, daß unter Beibehaltung der a eine 
Eintragung der dem Anerbenrecht unterſtellten Landgüter von 
Amtswegen erfolge. Eine Aenderung des ſolcher Geſtalt ein⸗ 
geführten geſetzlichen Erbrechts dem Eigenthümer zu geſtatten, 
liege wohl kein Grund vor, es genüge, ihm die volle Teſtir⸗ 
freiheit und die Verfügung unter Lebenden, nicht aber das Recht 
auf Austragung aus der Höferolle zu gewähren. 

Redner gab dann eine hiſtoriſche Darſtellung der Entwicke⸗ 
lung der Grundeigenthumsverhältniſſe des römiſchen Staats. Er 
wies an der Hand derſelben nach, daß das geltende römiſche 
Recht, wie es auch den modernen Kodifikationen zu Grunde liegt, 
auf einem Boden erwachſen ſei, wo nach der allmählichen Ent⸗ 
wickelung der Verhältniſſe der ländliche Grundbeſitz weder in 
wirthſchaftlicher, noch in nationaler, noch in ſozialer Hinſicht 
eine beſondere Aufgabe im Staatsleben erfüllte oder zu erfüllen 
hatte. Zur Zeit der Entſtehung dieſes Rechts im Ausgange der 
Republik und in der römiſchen Kaiſerzeit ſei der Grund und 
Boden nach dem Verſchwinden des Bauernſtandes lediglich 
Kapitalsanlage geweſen; irgend welche Tendenz auf Erhaltung 
und Befeſtigung des ländlichen Grundbeſitzes wäre damals un⸗ 
berechtigt geweſen, während in Deutſchland nach der beſtehenden 
3 zum Glück noch ganz andere Verhältniſſe ob⸗ 
walteten. | 

Profeſſor Dr. Paaſche⸗Marburg möchte bei der Frage, 
für welchen Grundbeſitz das Anerbenrecht einzuführen ſei, den 
großen, mittleren und kleineren Beſitz nicht völlig gleich behandeln. 
Er empfiehlt obligatoriſche Eintragung der Güter in die Höfe⸗ 
rollen, wünſcht neben der Rentengutsgeſetzgebung ein Inteſtat⸗ 
anerbenrecht mit Ausſchluß oder Beſchränkung der Teſtirfreiheit 
und empfiehlt einen Schutz der Miterben durch ein auf Zeit be⸗ 
ſchränktes Vorkaufsrecht. 

Staatsminiſter Graf von Zedlitz⸗Trützſchler ſpricht ſich 
für ein Inteſtatanerbenrecht mit W für großen und 
kleinen ländlichen Grundbeſitz ohne Unterſchied aus, verwahrt 
ich aber gegen eine zu große Gebundenheit des Grundbeſitzes. 

Profeſſor Dr. Gierke⸗Berlin empfiehlt gleichfalls das An⸗ 
erbenrecht als Inteſtaterbrecht und befürwortet, die unter dieſes 
Erbrecht geſtellten Landgüter im Grundbuch als ſolche zu be⸗ 
zeichnen. Ein abſolutes Anerbenrecht mit Ausſchluß der Teſtir⸗ 
freiheit ſcheint ihm ſelbſt auch für gewiſſe Fälle erforderlich, da⸗ 

egen glaubt er einer Feſtſetzung der Untheilbarkeit für beſtimmte 
erhältniſſe nicht entbehren zu können. f 

General⸗Kommiſſions⸗Präſident Beutner⸗ Bromberg giebt 
eine intereſſante Schilderung der Thätigkeit der Königlichen 
General⸗Kommiſſion zu Bromberg auf dem Gebiet der Renten⸗ 
guts⸗Geſetzgebung und weiſt an verſchiedenen Beiſpielen nach, 
daß die ſchleunige Einführung des Anerbenrechts in Form der 
obligatoriſchen Eintragung des Gutes in die Höferolle zur 
Sicherung der Exiſtenz der Rentengüter unerläßlich ſei. 

e Dr. Conrad⸗Halle tritt ein für Rentenanſpruch 
der Miterben und Sicherung der letzteren durch geſetzliches 
Vorkaufsrecht. 

Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. Meitzen⸗Berlin empfiehlt 
für Bauerngüter das Anerbenrecht in Form der obligatoriſchen 
Eintragung in Matrikeln. Er weiſt hin auf die Schwierigkeiten 
De der Altentheilsverträge und der Taxe durch lokale 

chätzer. Zweifelhaft iſt ihm, ob das Anerbenrecht ſich auch fün 


Rittergüter zit Anwendung bringen laſſe, da vor allem die Tax⸗ 
aufnahmen äußerſt ſchwierig ſich geſtalten würden. 

Oekonomie⸗Rath Winkel mann⸗Weſtfalen tritt auf das 
wärmſte für Beibehaltung der Höferollen mit obligatoriſcher 
Eintragung und Einführung derſelben in denjenigen Landes⸗ 
theilen ein, in denen die Sitte der Vererbung des ländlichen 
Grundbeſitzes auf einen Gutsübernehmer geübt werde. 

Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Thiel⸗Berlin macht 
darauf aufmerkſam, daß für den Inhalt des Anerbenrechts als 
wichtigſter Geſichtspunkt die angemeſſene Bevorzugung des Anerben 
den Geſchwiſtern gegenüber in Betracht komme und widerlegt die 
Anſichten derer, welche gegen eine ſolche Bevorzugung, inſofern 
ſie im Vergleich zu dem von den Anerben zu übernehmenden 
Riſiko wirklich eine ſolche ſei, Gründe aus allgemeinen Gleich⸗ 
eg oder aus der Gefahr der Vermehrung der Sozial⸗ 

emokratie durch die im Erbgang nicht gleichmäßig Bedachten 
> machen, oder welche von dem Bewußtſein des Anerben, 
emnächſt dieſes Vorzuges theilhaftig zu werden, ungünſtige 
Wirkungen auf den Charakter und die Leiſtungsfähigkeit der 
Anerben befürchten. Wenn ein ſolcher ſchädlicher Einfluß des 
Bewußtſeins, zu erben, wirklich in dem Maße exiſtire, müſſe 
man folgerichtig das Erbrecht überhaupt abſchaffen. 

Geheimer Regierungs⸗Rath Profeſſor Dr. Adolph Wagner 
hält für angezeigt, daß die Zuläſſigkeit letztwilliger, vom geltenden 
geſetzlichen Erbrecht abweichender Beſtimmungen wenigſtens an 
die Zuſtimmung eines Familienraths oder der Landwirthſchafts⸗ 
kammern oder ähnlicher Organe geknüpft werde. Für die Be⸗ 
meſſung des unbedingt gebotenen Vorzugs des Anerben erſcheinen 
ihm beſondere Taxen nöthig, die Zugrundelegung der Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinerträge unzuläſſig. Die Auswahl des Anerben kann 
ſeines Erachtens dem Gutseigenthümer überlaſſen bleiben. 
Schließlich ſpricht er ſich für ein Vorkaufsrecht der Miterben 
oder Antheil derſelben am höheren Verkaufspreiſe des vom An⸗ 
erben veräußerten Gutes aus. 

Der im Laufe der Verhandlung erſchienene Finanz⸗Miniſter 
Dr. Miquel würde es bereits für einen großen Gewinn an⸗ 
ſehen, wenn die Verſammlung den allgemeinen Grundſatz als 
richtig anerkannte, daß für ländlichen Grundbeſitz, und zwar 
roßen wie kleinen ohne Unterſchied, die Vererbung auf einen 
Familienangehörigen zu erfolgen, und die Bemeſſung des dem 
Anerben zufallenden Hofwerths wie der Abfindungen der Ge⸗ 
ſchwiſter nach dem dauernden Ertragswerth des Hofs ſtattzu⸗ 
finden habe. In einem ſolchen Fall könne, wie die wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe jetzt lägen, von einer ungerechtfertigten Be⸗ 
vorzugung des Anerben nicht die Rede ſein, da der Anerbe für 
ſein Voraus das ganze Riſiko des Betriebs zu übernehmen habe, 
während die übrigen Erben ganz ſichere Antheile bekämen. Im 
übrigen dürfte es wohl kaum angezeigt ſein, die Eintragung der 
Landgüter in die Landgüterrolle ſchon jetzt überall als eine 
obligatoriſche einzuführen und die Löſchungsmöglichkeit zufolge 
Antrags des Gutseigenthümers zu beſeitigen. Jedenfalls würden, 
wenn es zu einer Ausdehnung des Inteſtatanerbenrechts kommen 
ſollte, die Grundbeſitzkategorien, für welche ſich die Einführung 
des Anerbenrechts empfehlen würde, nur durch Organe der 
Grundeigenthümer, vor Allem durch die Landwirthſchaftskammern, 
feſtgeſtellt werden können. 

Staats⸗Miniſter von Heyden konſtatirte, daß über die Ein⸗ 
führung des Anerbenrechts als Inteſtaterbrecht für großen und 
kleinen ländlichen Grundbeſitz Uebereinſtimmung aller bislang 
aufgetretenen Redner herrſche, daß ihm jedoch die Frage der 
Einführung des Anerbenrechts in den Gebieten mit fortgeſetzter 
= Gütergemeinſchaft nicht ausreichend genug erörtert 

eine. 

Landſchaftsdirektor v. Laer⸗Münſter beantragt, ein An⸗ 
erbenrecht entweder durch obligatoriſche Eintragung in die Höfe⸗ 
rolle unter Wahrung des Widerſpruchs gegen die Eintragung 
und der Löſchungsbefugniß oder als Inteſtatanerbenrecht einzu⸗ 
führen. Ueber Ziel, Zweck und räumliches Anwendungsgebiet 
der vorgeſchlagenen Erbrechtsregelung ſeien die Landwirthſchafts⸗ 
kammern bezw. die Provinzialvertretungen zu hören. 

Am Freitag wurde die Spezialdebatte über die Frage 
der Schuldentlaſtung bezw. der übermäßigen Belaſtung 
des Grundbeſitzes mit Kaufgelderreſten und Schulden an⸗ 
derer Art in Folge unbeſchränkter Verſchuldbarkeit, bezw. 
Beſeitigung der vorhandenen Ueberſchuldung, eingeleitet. An 
dieſer Debatte betheiligten ſich u. A. von Plötz, Prof. 
Conrad⸗Halle. Miniſter v. Heyden ſprach den Wunſch aus, 
daß dieſe Konferenz ihre Arbeiten ſo beſchleunigen möge, 
daß dieſelbe bereits am Sonnabend ihre Arbeiten erledigt 

aben könnte. Die Debatten drehten ſich hauptſächlich um 
die Frage der Verſchuldungsgrenze. Sombart ſchilderte 
das Wohlleben z. B. der Bauern in der Provinz 
Sachſen, und meinte, daſelbſt ſei von Nothſtand keine 
Rede. Im Gegenſatz dazu ſprach v. Knebel von einer 
jetzt faſt überall beſchränkten und einfachen Lebensweiſe der 
großen und kleinen Grundbeſitzer und verlangte ebenſo wie 
v. Plötz die Einführung der Grundrente zur Ermöglichung 
der Amortiſation. Sie meinten, es werde keine Staats⸗ 
hilfe verlangt, ſondern nur Eintreten des Staates mit 
ſeiner Autorität oder ſeiner Garantie für die an und für 
ſich ſchon ſicheren Grundreuten. v. Plötz verlangt ferner 
ein Eintreten der Reichsregierung zur Abwehr der ameri⸗ 
kaniſchen Zuckereinfuhrzölle. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden ſoll in der Freitags⸗ 
Sitzung ſich noch dahin geäußert haben, das auf der Kon⸗ 
ferenz geſammelte Material ſolle ſpäter einer engeren 
Gruppe von Sachverſtändigen unterbreitet und als⸗ 
dann vielleicht nochmals eine Konferenz einberufen werden. 


Berlin, 2. Juni. 


— Im Katharinenholz bei Potsdam hat Don⸗ 
nerstag Nachmittag das übliche Adlerſchießen des erſten 
Garde⸗Regiments z. F. unter Theilnahme des Kaiſers und 
der Kaiſerin ſtattgefunden An der Spitze des Offizier⸗ 
korps hatten die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen Auf⸗ 
ſtellung genommen. Bei der Ankunft des Kaiſerpaares über⸗ 
reichte Oberſt von Keſſel der Kaiſerin ein Roſenbouquet. 
Der Kaiſer ſchritt die Front ab und gab alsdann 
den erſten Schuß auf den Adler ab, deſſen letztes 
Stück um 7¼ Uhr fiel. Sekonde⸗Lieutenant Graf von 
Mengerſen wurde Schützenkönig und erhielt als 
Preis ein ſilbernes Trinkhorn, den Preis der Kaiſerin, 
eine Kanne mit ſilbernem Deckel, erhielt Major v. Horn⸗ 
ſtein. Die Kaiſerin überreichte ſelbſt ſämmtliche Gewinne 
und verließ darauf mit den drei Prinzen den Feſtplatz. 

— Durch Kabinettsordre hat der Kaiſer den drittälteſten 
Prinzen Adalbert von Preußen, der am 14. Juli d. Is. 
ſein zehntes Lebensjahr vollendet, zum Unterlieutenant 
zur See in der Marine befördert und zum Sekonde⸗ 
lieutenant im 1. Garde⸗ Regiment zu Fuß, mit einem 
Patent vom 14. Juli d. J., ernannt. Ferner iſt beſtimmt, daß 
der Prinz bei dem 1. Garde ⸗Grenadier⸗Landwehrregiment 
a la suite zu führen iſt. Durch Kabinettsordre von demſelben 
Tage hat der Prinz den Schwarzen Adlerorden, den Rothen 
Adlerorden, den Kronen⸗Orden und das Kreuz der Großkomthure 
des Königlichen Hausordens von Hohenzollern erhalten. 

— Fürſt Bismarck beabſichtigt, wie aus Friedrichs⸗ 
ruh geſchrieben wird, ſchon in der erſten Woche des 
Juni nach Var biet überzuſiedeln und dort bis Ausgang 
September zu bleiben. Obwohl der Fürſt ſich im allge⸗ 
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meinen wohl befindet, verlangt fein Leibarzt doch, daß er 


in dieſem Sommer möglichſt ruhig und zurückgezogen lebe, 
um ſich von den Folgen der vorjährigen Erkrankung vollends 
zu erholen. Deshalb werden auch in Varzin nur wenige 
Gäſte empfangen werden. : 


— Im Reichsjuſtizamt iſt ein Statut ausgearbeitet 


worden, welches die Herbeiführung einer gleichmäßigen 


Behandlung der Gefangenen in den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten bezweckt. Der Entwurf iſt zur Zeit zur Begut⸗ 
achtung den Regierungen unterbreitet worden. 

— Zur Organiſation des Handwerks ſoll nach einer 
Meldung des „Volk“ auf Veranlaſſung des Handelsminiſters 
Frhrn. v. Berlepſch ein neuer Entwurf ausgearbeitet und bis 
zum Herbſt fertig geſtellt werden. Es ſoll darin eine durchaus 
getrennte Organiſativn für Innungs⸗ und Nichtinnungshand⸗ 
werker vorgeſchlagen werden. 

— Eine Anleihe von 20 Millionen beabſichtigt die 
ſüdamerikaniſche Republik Argentinien aufzunehmen und 
zwar ſoll die Anleihe demnächſt in Deutſchland zur Auf⸗ 
lage kommen. Angeſichts der gleichzeitig aus Argentinien 
kommenden böſen Nachrichten kaun nicht eindringlich genug 
vor dieſer Spekulation auf den deutſchen Geldbeutel 
gewarnt werden. In Buenos Ayres, der Hauptſtadt 
Argentiniens, wo dem Börſenſpiel faſt 30 Prozent der 
männlichen Bevölkerung obliegen ſollen, ſind am Donnerſtag 
an der Börſe 11 Bankrotterklärungen bekannt geworden. 
Daß unter den verkrachten Börſenleuten ſich auch der ehe⸗ 
malige Finanzminiſter der Republik, Hanſen befindet, 
giebt der Sache zwar einen komiſchen Anſtrich, warnt aber 
im Grunde genommen um ſo ernſter vor allen Verlockungen, 
die ar emiſſionslüſternen Bankhäuſern zweifellos ausgehen 
werden. 

Deutſch⸗Südweſtafrifa. Nach eben in Berlin eingetrof⸗ 
fenen Berichten des Majors v. Francois hat Hendrik 
Witboi in einem Briefe an ihn um Frieden gebeten. W. 
hat ſpäter den Brief allerdings abgelengnet, aber die Aus⸗ 
ſage des Unterkapitäns Adam Lambert in Bethanien, dem 
W. ſelbſt erzählt hat, daß er um Frieden gebeten, beſtätigt 
die Echtheit des Briefes. In Berſeba hat der Major 
v. Francois den Major Leutwein getroffen und ſich mit 
ihm über das weitere Vorgehen verſtändigt. Nach Angra 
Pequena, Bethanien, Gubub⸗Aas, Keetmanshoop, Rietfon⸗ 
tein, Warmbad, Gibeon und Ukabis ſind Militärpoſten 
gelegt worden. Von Bethanien, wo er Anfangs April war, 
iſt Major v. Francois nach Ukabis gezogen und dort am 
19. April eingetroffen. Von da iſt er am 23. nach Warmbad 
gegangen. Die Heranführung des Proviants für die Truppe 
wird von Bethanien und Keetmanshoop erfolgen. 

General Dodds, der bisherige Kommandeur der Fran⸗ 
zoſen in Dahomey, hat vor ſeiner Rückkehr nach Europa 
den kaiſerlichen Landeshauptmann v. Puttkamer zu Sebbe, 
in Begleitung des franzöſiſchen Reſidenten, in Grandpopo 
beſucht und mit ihm Angelegenheiten der beiden Nachbar⸗ 
Kolonien erörtert. 

Im Vatikan iſt vom ruſſiſchen Geſandten am römiſchen 
Hofe die Nachricht eingetroffen, daß Rußland nunmehr 
endgiltig die Errichtung einer ruſſiſchen Delegation beim 
päpftlichen Stuhle beſchloſſen habe. 

In Nuſland werden die neuen 4⸗prozentigen Staats⸗ 
anleihen, welche durch Umwandlung der 5⸗prozentigen Staats⸗ 
ſchuld geſchaffen werden, auf den Börfen ſtark begehrt. 
Der Kurs iſt bereits um 21% pCt. geſtiegen und iſt jetzt 
94,90 pt. Börſenkreiſe führen die ſtarke Nachfrage auf 
ausländiſche, namentlich deutſche Aufträge zurück. 

Die Gouvernements Plodzk und Radom ſind vom 
Miniſter des Innern für choleraverdächtig erklärt worden. 
Die Einfuhren aus China und Japan werden in den ruſ⸗ 
ſiſchen Häfen des Stillen Ozeans und des Schwarzen Meeres 
als choleraverdächtig behandelt. 


In Amerika hat man zur Herſtellung der durch die 
ſtreikenden Arbeiter geſtörten Ordnung an mehreren Orten 
zu militäriſcher Hilfe ſeine Zuflucht nehmen müſſen. 

Der Gouverneur des Staates Ohio, M' Kinley hat die 
1 58. des Staates nach Glouceſter beordert, wo die Aus⸗ 
ſtändigen eine Brücke verbrannt haben, damit keine 
Züge mehr fahren können. In Brazil in Judiana verhin⸗ 
dern die Feiernden das Ablaſſen der Kohlenzüge. In 
Stanton in Illinois verſuchten ſie, einen Zug zur Ent⸗ 
gleiſung zu bringen. In den vom Streik betroffenen 
Staaten ſchließt eine Fabrik nach der anderen wegen Kohlen⸗ 
mangels. Der Gouverneur von Pennſylvanien hat eine 
Proklamation erlaſſen, worin er jeden warnt, ſich an Un⸗ 
geſetzlichkeiten zu betheiligen. Sollte es nöthig ſein, ſo 
werde auch er das Militär zur Wahrung des Geſetzes 
heranziehen. 

Aſien. In der Mandſchnrei iſt infolge von Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den chineſiſchen Anſiedlern und den Mon⸗ 
golenführern ein Aufſtand ausgebrochen. 


—— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Juni. 

— Die Weichſel iſt hier auf 0,74 Meter geſtiegen. 

— Soeben wird ein choleraverdächtiger Todesfall und 
eine choleraverdächtige Erkrankung aus Schillno (Kreis 
3 gemeldet. Ein Kreisphyſikus iſt dorthin entſandt 
worden. 

— Der Magiſtrat von Elbing hatte nach dem Be⸗ 
kanntwerden der Beſtimmungen für die Kaiſermanöver und 
die damit in Verbindung ſtehende Kaiſerparade an den 
Kaiſer eine Einladung zum Beſuche der Stadt Elbing, 
zur Beſichtigung des Rathhauſes und zur Entgegennahme 
eines Ehrentrunkes gelangen laſſen. Aus dem Civilkabinet 
des Kaiſers 3 nun an den Magiſtrat die Benachrichtigung 
gelangt, daß der Kaiſer gerne der Einladung Folge leiſten 
und den angebotenen Ehrentrunk auf dem Platze vor dem 
Rathhauſe entgegennehmen wolle, ein Betreten des Rath⸗ 
hauſes der Kürze der Zeit wegen jedoch ablehnen müſſe. — 
Die Kaiſerparade über das 1. und 17. Armeekorps wird, 
wie ſchon mitgetheilt, auf dem Gelände am Drauſenſee 
ſtattfinden. — Der Kaiſer wird bis an das Paradefeld 
mit der Bahn fahren, zu welchem Zweck bei Eichwalde 
eine Halteſtelle errichtet wird. 

— Das kirchliche Amtsblatt für die Erzdiözeſe Gueſen⸗ 
Poſen enthält in ſeiner neueſten Nummer einen Erlaß 
des Erzbiſchofs an die Geiſtlichkeit wegen des pol⸗ 
niſchen Sprachunterrichts in den Volksſchulen. 
Den Parochialgeiſtlichen wird aufgegeben, die Eltern von 
der Kanzel herab darüber zu belehren, daß ſie ver⸗ 
pflichtet ſeien, Anträge bei den Lehrern wegen Zulaſſung 
ihrer Kinder zum polniſchen Sprachunterricht zu ſtellen. 
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Die Geiſtlichen ſollen den Eltern hierbei behiflich fein und 
die letzteren darauf aufmerkſam machen, daß dieſer Unter⸗ 
richt unentgeltlich ſei und keine Laſten für ſie im Gefolge 
habe. Da die Regierung den polniſchen Sprachunterricht 
im Intereſſe des Religionsunterrichts für nothwendig er⸗ 
achtet habe, ſo ſeien die Verwalter der Parochien um ſo 
mehr verpflichtet, ihren Parochianen die durch den Mini⸗ 
ſterialerlaß vorgeſchriebenen Formalitäten zu erleichtern 
und dieſelben vor Beginn eines neuen Schuljahres wieder⸗ 


holt darüber zu belehren, was ſie für das Wohl ihrer 


Kinder zu thun verpflichtet ſeien. 

Daß die Regierung den polniſchen Sprachunterricht 
für nothwendig gehalten habe, iſt eine ſehr freie Aus⸗ 
drucksweiſe; die Regierung iſt zur Zulaſſung desſelben von 
der nämlichen Seite gedrängt worden, von der aus nunmehr 
Alles aufgeboten wird, um dieſen Unterricht auf möglichſt 
viele Kinder auszudehnen. Gegenüber dieſem Bemühen, das 
vorauszuſehen war, wird es die Pflicht der Behörden der 
Provinz Poſen ſein, ſtreng darauf zu halten, daß der pol⸗ 
niſche Unterricht nicht wieder wie früher zur Pol oniſi⸗ 
rung deutſcher Kinder benutzt werde. 

— Biſchof Dr. Thiel von Ermland ſoll nach einer 
Mittheilung der „Gaz. Tor.“ bei der Viſitation der Parochie 
Allenſtein einer polniſchen Abordnung gegenüber erklärt haben, 
er erkenne die Nothwendigkeit der Kenntniß der polniſchen 
Sprache bei den Geiſtlichen jener Gegend an, er habe bei der 
Regierung für die polniſchen Kinder den polniſchen Sprach⸗ 
unterricht in der Schule ausgewirkt und empfehle den pol⸗ 
niſchen Eltern, die Verwirklichung einer derartigen Verfügung 
zu verlangen. 

— Aus Anlaß der Neuorganiſation der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung find die Bureaubeamten gefragt worden, ob ſie 
Wünſche in Betreff ihrer Verſetzung nach anderen Amtsbezirken, 
welche am 1. April k. Is. aus einer Bau⸗, Betriebs⸗, Maſchinen⸗ 
und Verkehrs-⸗Inſpektion zuſammengeſetzt werden, zu äußern 
haben. Im neuen Direktionsbezirk Bromberg ſind die Städte 
Küſtrin, Schneidemühl, Poſen, Stargard, Bromberg, Thorn, 
Inowrazlaw und Nakel, im Direktionsbezirk Danzig die 
Städte Danzig, Dirſchau, Konitz, Stolp, Neuſtettin und Graudenz 
und im Direktionsbezirk Königsberg die Städte Tilſit, Inſter⸗ 
burg, Königsberg, Lyck, Oſterode, Allenſtein und Biſchofsburg 
als Amtsſitze beſtimmt worden. 

— Unter der Leitung des General⸗Superintendenten Herrn 
Döblin wird vorausſichtlich im Juni in der Diözeſe Stras⸗ 
burg eine General⸗Kir chen⸗Viſitation abgehalten 
werden. 

— Ein falſcher Thaler iſt heute hier wieder angehalten 
worden. Das Falſchſtück trägt das Bild des Kaiſer Wilhelms J., 
die Jahreszahl 1867, das Münzzeichen A und iſt ſehr gut geprägt. 
Der Klang iſt dumpf und das Aus ſehen matt und bleifarben. 

— Im Sommertheater gelangt am Sonntag die an⸗ 
ſprechende Operettenpoſſe „Jägerliebchen“ zur Aufführung, 
8 ze die beliebteſten Mitglieder der Geſellſchaft beſchäftigt 
ind. 

— Auf das von dem hieſigen Männerturnverein zu 
morgen Nachmittag im Schützenhauſe angeſetzte Volksfeſt zu 
Gunſten des Turnhallenbaufonds weiſen wir hierdurch nochmals hin. 

— Zu der Nachricht aus Marien burg über die Auf⸗ 
findung der Frauenleiche wird von der Elbinger Staats⸗ 
anwaltſchaft folgendes geſchrieben: „Es iſt lediglich richtig, daß 
die Leiche einer Frauenperſon am 29. d. Mts., und zwar an der 
Chauſſee zwiſchen Dirſchau und Marienburg in einem Waſſer⸗ 
graben gefunden worden iſt. Die Angaben, daß die Hände der 
Leiche zuſammengebunden geweſen ſind, und daß die Leiche ver⸗ 
ſchleppt worden iſt, ſind unrichtig. Dafür, daß ein Verbrechen 
vorliegt, ſind bislang ebenſo wenig Anhaltspunkte vorhanden, 
wie für die Todesurſache überhaupt.“ 

— Für die Stelle des zurücktretenden Regierungspräſidenten 
Frhrn. Junker von Ober⸗Conreut in Breslau iſt, wie die 
„Krenzztg.“ erfährt, der Regierungspräſident Dr. v. Heyde⸗ 
brand und der La ſa in Königsberg in Ausſicht genommen. 

— Der Lehrer Lie bau in Marienau iſt an der Mädchen⸗ 
Volksſchule in Marienwerder angeſtellt worden. 


Dauzig, 1. Juni. Geſtern traten zur Vertretung gemein⸗ 
ſamer Intereſſen unter dem Vorſitz des Herrn Kunſtglaſermeiſters 
Sablewski eine Anzahl hieſiger Gewerbetreibender zw 
ſammen, welche ſich an der norddeutſchen Gewerbe» 
Ausſtellung in Königsberg betheiligen wollen. Als Vertreter 
der Regierung wohnte der Verſammlung Herr Regierungsrath 
und Gewerbe⸗Inſpektor Trilling bei. Herr Sablewski führte 
aus, daß für Danzig unter den drei im nächſten Jahre vor⸗ 
bereiteten Ausſtellungen in Graudenz, Königsberg und Poſen, 
Königsberg wohl die wichtigſte ſei und von Danzig wohl am 
meiſten beſchickt werden würde, da hier die meiſten Vortheile 
geboten würden. Von Danzig aus könnten ſich bei guter An⸗ 
ordnung die Ausſteller vereinigen, um Kollektiv⸗Ausſtellungen ac. 
herzuſtellen, und dies zu erreichen ſei der Wunſch des Komitees. 
Herr Regierungsrath Trilling ſagte dann dem Komitee die 
Unterſtützung des Herrn Regierungspräſidenten zu, worauf be⸗ 
ſchloſſen wurde, durch das Komitee mit der Ausſtellungs⸗Kommiſſion 
in Königsberg in Verhandlung zu treten. Die Bewegung zur 
Bildung dieſes Komitees iſt aus dem Kleingewerbe hervor⸗ 
gegangen, und die anweſenden Herren waren auch lediglich 
Vertreter des Kleingewerbes. 

Vorgeſtern und geſtern haben Verhandlungen zwiſchen Ver⸗ 
tretern der Meiſter und ſolchen der feiernden Maurer ſtatt⸗ 
gefunden. Den ſtreikenden Maurern wurde ein Vertrag vor⸗ 
gelegt, in dem ſie ſich verpflichten, für dieſes Jahr die Forderung 
eines Mindeſtlohnſatzes fallen zu laſſen, während die Meiſter in 
Betreff des Mindeſtlohnes den Nevers, den ſie jedem ihrer 
Geſellen, die wieder arbeiten wollen, zur Unterſchrift vorlegen, 
zurückziehen. Zugleich wird jedem Geſellen zu dem Lohn, den 
er Anfang Mai bezog, eine Erhöhung von 3 Pfg. pro Stunde 
bewilligt. Die Maurer werden ſich heute Abend mit dieſen 
Vorſchlägen beſchäftigen. Heute Vormittag beſchäftigte ſich eine 
Verſammlung der Zim mergeſellen mit den Vorſchlägen, und 
hier wurde der Beſchluß gefaßt, wenn die Zimmerleute vor eine 
ähnliche Frage geſtellt würden, bei dem Mindeſtlohnſatz von 
40 Pfg. pro Stunde ſtehen zu bleiben. Wie verlautet, ſoll 
in der nächſten Woche ein Trupp italieniſcher Maurer 
und Zimmerleute hier eintreffen, und ſich den hieſigen 
Arbeitgebern zur Verfügung ſtellen. Der Führer dieſer Truppe, 
ein italieniſcher Maurermeiſter, iſt bereits hier eingetroffen, um 
die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. 


Kulm, 1. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde die Bewilligung von 20000 Mk. zum Bau eines 
zweiten Gasbehälters wiederum mit großer Mehrheit ab⸗ 
gelehnt. Sodann wurde dem v. O ſten'ſchen Waiſenhauſe auch 
für das Jahr 1894 eine Beihülfe von 300 Mk. bewilligt. 

Kulm, 1. Juni. In der geſtrigen Monatsſitzung des 
hieſigen Weſtpreußiſchen Geflügel⸗ und Taubenzüchter⸗ 
Vereins, welche ſehr ſtark beſucht war, theilte der Vorſitzende 
mit, daß die vollſtändige Regulirung der im Februar d. Is. 
veranſtalteten erſten Geflügel⸗Ausſtellung erfolgt und keine 
weitere Reſtſchuld vorhanden iſt, und daß die Mitgliederzahl 
des Vereins immer mehr zunimmt. Es wurde beſchloſſen, das 
Vereinslokal mit Diplomen, ausgeſtopften Vögeln ꝛc. auszu⸗ 
ſchmücken. Die 75 Ausſtellungskäfige find mit 1550 Mark gegen 
Feuersgefahr verſichert. Ferner beſchloß die Verſammlung, das 
Sommer⸗Vergnügen, verbunden mit einer Junggeflügel⸗Schau 
Anfangs Auguſt zu veranſtalten. 

* Kreis Kulm, 1. Juni. Die evangeliſche Kirchengemeinde 


Villiſaß begeht am 4. Juni, Nachmittags 4 Uhr, das Feſt der 
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Grundſteinlegung zu dem lang erſehnten Pfarrhauſe. 
Die Gemeinde beſteht ſchon fünf Jahre, hat aber ſeither nichts 
an kirchlichen Bauten aufzuweiſen. Dank der reichlichen Liebes⸗ 
aben durch den Guſtav⸗Adolf⸗Verein, der Zuwendungen durch 
die weſtpreußiſche Provinzialſynode und der Opferwilligkeit der 
Gemeinde konnte nun in dieſem Jahre ernſtlich zu dem lange 
zeplanten Pfarrhausbau geſchritten werden. Die Gemeinde 
1000058 einſtimmig die Aufnahme eines Hypothekendarlehns von 
0000 Mk. auf das zu errichtende Pfarrgehöft und am dritten 
Pfingſtfeiertage konnte durch Frau Pfarrer Schmeling der erſte 
Spatenſtich zum Pfarrhauſe gethan werden, welcher Feier nun 
die der Grundſteinlegung folgen ſoll. 


Kulmſee, 31. Mai. Herr Stadtbaurath Schmidt aus Thorn 
weilte vorgeſtern infolge einer Einladung des hieſigen Magiſtrats 
in unſerer Stadt. Der Behörde war es um ein Gutachten dar⸗ 
über zu thun, ob das Waſſer unſeres Sees keimfrei und für 
eine zu errichtende Waſſerleitung verwendbar ſei. Auf An⸗ 
rathen des Herrn Baurath ſoll jedoch das Waſſerleitungsprojekt, 
welches mit erheblichen Koſten verknüpft wäre, aufgegeben wer⸗ 
den. Statt deſſen hat Herr Schmidt der Stadt anheimgegeben, 
eine Gasanſtalt einzurichten, die ſich weit beſſer rentiren würde. 
— In der geſtrigen Stadtveror dnetenſitzung wurde der von 
der Regierung zu Marienwerder entworfene Lehrerbeſoldungs⸗ 
plan genehmigt. Demnach beträgt das Grundgehalt 1200 Mk. 
mit Einſchluß von Wohnung und Feuerung, ſteigend bis 1500 Mk. 
Mit — ſtaatlichen Dienſtalterszulage beträgt das Höchſtgehalt 


pp Thorn, 1. Juni. Geſtern fand hier im polniſchen Muſeum 


die Generalverſammlung des Polniſchen Vereins zur 
Unterſtützung der lernenden weiblichen Jugend für 
die Provinz Weſtpreußen ſtatt. Der Verein hat im ver⸗ 
gangenen Jahre 55 ſtrebſame junge Mädchen mit 3750 Mark 
unterſtützt. 17 der jungen Mädchen widmeten ſich dem Lehrerinnen⸗ 
beruf, und 38 wandten ſich praktiſchen Erwerbszweigen zu. Neu⸗ 
gewählt in das Direktorium wurden Frau v. Donimirski und 
Frau Urbanski aus Thorn. Beſchloſſen wurde ferner, die 
Generalverſammlungen von 1895 ab wieder jährlich ſtattfinden 
zu laſſey 
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eg, 1. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
en wurde beſchloſſen, ſtatt der bisherigen 
ütliche Vieh- und Pferdemärkte, und 
rſten Mittwoch im Monate, feſtzuſetzen. — Zur 
Jer Satzungen für die zu gründende ſtädtiſche 
wurde eine gemiſchte Kommiſſion, beſtehend aus 
Wyczinski, Stülp, Itzigſohn, Frommer, v. Bulinski 

gewählt. — Die Volks ſchulen feiern das 
un 12. d. Mis. im Tivoli zu Szabda. Zur Be⸗ 
er Koſten hat die Kommunalverwaltung 250 Mark 


DEIU 


eſen, 1. Juni. Herr Landrath Peterſen tritt am 
3. d. Mts. eine längere Urlaubsreiſe au, während welcher er 
vom Kreisdeputirten Herrn Kuhlm ay vertreten wird. 


2öbar, 1. Juni. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
i zung Wende beſchloſſen, zur Aufbringung der Kommunal⸗ 
euer pro 1894 95 die bisherigen Zuſchläge von 225 Prozent 
ur Grund⸗ und Gebändeſteuer und von 475 Prozent zur Ein⸗ 
ommenſtener zu erheben. Der Etat für 1894/95 wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 71383 Mark genehmigt. 


Schwetz, 1. Juni. Den Rathsherren Cohn und Rathke 

iſt geſtern unter Zuſtimmung der Stadtverordneten das 
Prädikat „Stadtälteſter“ verliehen worden. Ferner wurden in 
der Verſammluzig der zum Beigeordneten gewählte Herr Rent⸗ 
meiſter a 857 1 — die zu Rathsherren gewählten Herren 
Hirſch und Köhler in ihre Aemter eingeführt. 
Elbing, 1. Juni. (E. Z.) Einigen hieſigen Volks ſchul⸗ 
lehrern wurde heute von ihrem Schulkaſſenrendanten die Zahlung 
ihres Monatsgehaltes verweigert, weil ſie ſich weigerten, 
außer der Quittung über ihr Monatsgehalt noch eine Quittung 
über eine beſtimmte Summe Stellenverdeſſerungsgeld, lautend 
auf die Regierungs⸗Hauptkaſſe in Danzig, abzugeben. Die Lehrer 
erklärten, daß ſie durch den neuen Beſoldungsplan kein Stellen⸗ 
verbeſſerungsgeld erhalten haben. 


Marienburg, 1. Juni. Geſtern Nachmittag traf der Herr 
Miniſter für geiſtliche Angelegenheiten Dr. Boſſe in Begleitung 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, des Geh. Ober⸗ Baudirektor 
Spieker, der Geheimen Räthe Adler, v. Moltke, des Konſer⸗ 
En Perſius und anderer Herren des Kultusminiſteriums zu 

reitägigem Beſuch hier ein. Auf dem Bahnhöfe waren zum Em- 
pfange auweſend die Herren Regierungs⸗Präſident v. Holwede aus 
Danzig, Landrath von Zander und Baurath Steinbrecht. Die 
Herren beſichtigten die katholiſche Kirche, die Lauben, das Rath⸗ 
haus und andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. Dann ſtatteten 
der Miniſter und der Oberpräſident der Frau v. Zander im Schloſſe 
Pen Beſuch ab. Heute früh wurde das zum Ankauf für das Bezirks⸗ 
| ommando in Ausſicht genommene Konrad'ſche Grundſtück und dann 
hie im letzten Jahre vorgenommenen Renovationsarbeiten im 
Schloſſe beſichtigt, vorgenommen wurde. Später begaben ſich 
der Miniſter, der Oberpräſident und der Landrath zu der um 
unſere höhere Töchterſchule hochverdienten Lehrerin Fräulein 
Grabowski, welche heute ihr 25jqähriges Jubiläum als Lehrerin 
der Anſtalt feiert. Der Miniſter und Herr v. Goßler beehrten 
die Dame mit längeren Anſprachen. Hierauf wurde die Blell'ſche 
Waffenſammlung beſichtigt. Dann fand im „König von Preußen“ 
die jährliche Kouferenz der Miniſterial⸗Bankommiſſion 
ſtatt, zu welcher einige Danziger Herren und von hier Herr Dr. 
v. Zander als Mitglieder des Vereins zur Ausſchmückung der 
Marienburg zugezogen waren. 


b Marienburg, 1. Juni. Ein ſonderbarer Vorgang bildete 
geſtern das Tagesgeſpräch. Als dem verabſchiedeten Gerichts⸗ 
vollzieher Herrn B. geſtern Vormittag durch den Amtsrichter 
Herrn K. das allgemeine Ehrenzeichen überreicht 
werden ſollte, lehnte er dieſe Auszeichnung dankend ab. 


1 Königsberg, 1. Juni. Unſere Stadt beabſichtigt 
bekanntlich eine neue Anleihe im Betrage von drei Millionen 
Mark aufzunehmen. Der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt 
nun folgender Verwendungsplan für dieſe Anleihe zugegangen. 
Es werden gebraucht: Zur Erweiterung und Verbeſſe rung der 
Waſſerleitungsanlagen uud zur Vergrößerung des ſtädtiſchen 
Waſſerwerkes in Hardershof 500000 Mk., für Neubauten zur 
Erweiterung der ſtädtiſchen Krankenanſtalt 370000 Mk., für den 
Neubau der Schmiede⸗ und Krämerbrücke 6850.0 Mk., für Ufer⸗ 
befeſtigungen und für Vertiefung des Fahrwaſſers im Pregel 
und im Hafen 500 000 Mk., für das neue Gebäude der Bau⸗ 
gewerkſchule 230000 Mk., zur Vermehrung der Turnhallen 

000, Mk., für neue Schulbauten 500000 Mk. und zum Bau 
des Kunſtmuſeums 115000 Mk. — Durch eigene Haut und 
Haare iſt vor einigen Tagen ein Dieb ermittelt worden. Als 
der Beſitzer F. in Dellgienen am frühen Morgen ſeinem Keller⸗ 
fenſter vorüberging, bemerkte er, daß das Glas mit Theer 
beſtrichen und ausgedrückt war. Als er nun die Einbruchs⸗ 
ſtelle näher unterſuchte, fand er zu ſeiner Verwunderung 
an den Tralgen nicht nur Haare, ſondern auf dem Fenſterbrett 
auch ein halbes Ohr; der Dieb hatte alſo zweifellos den 
Kopf durch die eiſernen Fenſterſtäbe gezwängt, den Körper aber 
nicht hindurchbekommen und beim Zurückziehen des Kopfes Haare 
und das halbe Ohr verloren. Auf Grund dieſer untrüglichen 
Beweisſtücke gelang es, den Spitzbuben zu ermitteln und die 
bei demſelben vorgenommene Hausſuchung förderte eine Menge 
in der Umgegend geſtohlener Gegenſtände an den Tag 
Bemerkenswerth iſt, daß der Mann im Beſitze eines hübſchen 
Grundſtücks iſt. a 

Königsberg, 1. Junk. Auf der Ausſtellung von Zucht⸗ 
thieren der Heerdbuchgeſellſchaft erhielten folgende 
Herren Preiſe: In Klaſſe I. Stiere über 18 Monate alt: Caspari⸗ 


* 


Er. Thierbach den zweiten Preis; E. Böhın » Baplanfen die 


ſilberne Medaille und eine lobende Anerkennung; Ziemer⸗ 
Schrengen eine bronzene Medaille. In Klaſſe II. Stiere über 
12 und unter 18 Monate alt: Schumann⸗Tykrigehnen zwei erſte 
Preiſe und eine ſilnerne Medaille; Roſenow⸗Brandenburg einen 
zweiten Preis und eine lobende Anerkennung; Lork⸗Popelken 
einen zweiten Preis, eine ſilberne Medaille und eine lobende 
Anerkennung; Ziemer⸗Schrengen und Kröck⸗Piaten je einen dritten 
Preis; Ranſchning⸗Taukitten und Böhm Paplauken je eine 
bronzeue Medaille; Schrewe⸗Kleinhof⸗Tapiau und Rauſchning⸗ 
Taukitten je eine lobende Anerkennung. In Klaſſe III. Stier⸗ 
kälber über 8 und unter 12 Monate alt: Schumann⸗Tykrigehnen 
einen erſten und einen dritten Preis, eine ſilberne und eine 
bronzene Medaille und zwei lobende Anerkennungen; Kröck⸗ 
Piaten einen dritten Preis und eine lobende Anerkennung; 
Rauſchning⸗Tankitten eine ſilberne Medaille; Ziemer⸗Schrengen 
eine bronzene Medaille und Lorek⸗Popelken eine lobende An⸗ 
erkennung. — Heute begann die große Auktion, bei welcher die 
145 edlen Thiere in der größeren Mehrzahl ihre Beſitzer wechſelten 
und im Allgemeinen recht hohe Preiſe brachten. 

Vorgeſtern Abend wurde im Wallgraben vor der Roßgärter 
Thorbrücke die Leiche eines etwa 2Zjährigen Mädchens ge⸗ 
funden. Es ſcheint ein Mord vorzuliegen. Geſtern Abend iſt 
ein in Quednau im Dienſt ſtehendes Mädchen als dringend ver⸗ 
dächtig, ihr Kind ermordet zu haben, verhaftet worden. Es iſt 
bisher feſtgeſtellt, daß die Mutter des Kindes am 30. Mai gegen 
Abend das Kind aus der Klinik abgeholt hat, woſelbſt an dem 
Kinde wegen Diphtheritis eine Operation vorgenommen worden 
war. Dann iſt ſie kurz vor der Auffindung der Leiche auf der 
Brücke vor dem Roßgärter Thor geſehen worden, als ſie von 
dem Kinde Abſchied nahm. 


po Goldap, 1. Juni. Der hieſige Kriegerverein — der 
älteſte unſerer Provinz — wird am 8. Suli fein 25jähriges 
Stiftungsfeſt feiern; am Abend vorher wird Zapfenſtreich ſtattfinden. 

i. Pr. Eylau, 31. Mai. Vorgeſtern wurde am hieſigen 
Lehrerſeminar die Volksſchullehrerkonfe renz abgehalten. 
Seminarhilfslehrer Bokowski ſprach über „die Elektrizität und 
ihre Anwendung, mit beſonderer Berückſichtigung der Volksſchul⸗ 
bedürfniſſe.“ Dieſer Stoff müßte bei dem jetzigen Stande der 
Elektrotechnik in jeder Volksſchule behandelt und die Grund⸗ 
erſcheinungen an größentheils mit geringer Mühe und wenig 
Koſten ſelbſt hergeſtellten Apparaten veranſchaulicht werden. Es 
folgte eine Lektion vom Organiſten Lindemann aus Canditten 
Herr L. beſprach mit Schülern der Seminarübungsſchule die 
Pflichten gegen unſere Herren nach dem vierten Gebot unter 
beſonderer Berückſichtigung des königlichen Erlaſſes vom 1. Mai 
1889. Unter der Leitung des Seminarlehrers Rehs wurden von 
den Seminarzöglingen Stab⸗ und Hantelübungen vorgeführt 
und einige Reigen geſprungen. Die Konferenz war ungewöhn⸗ 
lich ſtark beſucht. 

Allenſtein, 31. Mai. Heute wurde hier die vierte Ge⸗ 
mälde⸗Ausſtellung des Allenſteiner Kunſtvereins eröffnet. 
Jusgeſammt ſind 227 Gemälde, darunter Landſchaften, Genre⸗ 
bilder, Paſtelle, Stillleben, Studien und Kreidezeichnungen aus⸗ 
eſtellt. 

g Brombera, 1. Juni. Herr Landrath v. Unruh gehört 
nicht zu denjenigen Mitgliedern des hieſigen konſervativen Ver⸗ 
eins, welche deſſen Auflöſung beantragt haben. 

O Poſen, 2. Juni. Der wegen Verdachts der Ermordung 
des 2½ jährigen Arbeiterſohnes Klies verhaftete neunzehnjährige 


Arbeitsburſche Rybak hat nunmehr eingeſtanden, die 


That begangen zu haben. 
— abnimmt .. | 


Verſchiedenes. 


— Die freie Lagerung für Mehl auf dem Berliner 
O ſtbahnhofe iſt wieder auf 14 Tage feſtgeſetzt worden. 

— Auf Helgoland iſt am Freitag Nachmittag ein Feuer 
ansgebrochen, welches die dortige Brauerei und einen Schuppen 
gänzlich in Aſche legte. Die Helgoländer freiwillige Feuerwehr 
griff ſo thätig ein, daß jede weitere Gefahr abgewendet wurde. 

— [Ein deutſches Reiterſtückchen.] Der am 10. Mai 
in Hagenau abgerittene Ulanen⸗Lieutenant Müller iſt am 
Donnerstag ſammt Pferd in beſtem Wohlſein in Rom ein⸗ 
getroffen. 


— [Glück im Unglück.] Auf dem Grundſtück Neue König⸗ 
ſtraße 21 in Berlin war dieſer Tage ein Leitergerüſt aufgeſtellt, 
von welchem aus die Front des Gebäudes reuovirt wird, 
während gleichzeitig auch Reparaturarbeiteu des Daches vor⸗ 
genommen werden. Gegen 11 Uhr betrat der Dachdecker Karig 
das Leitergerüſt in der Höhe der dritten Etage, um von hier 
aus das Dach zu beſteigen, er verlor jedoch in Folge einer un⸗ 
vorſichtigen Bewegung das Gleichgewicht und ſtürzte ſtraßenwärts 
in die Tiefe. In der zweiten Etage prallte der fallende Körper 
gegen ein Brett des Leitergerüſtes mit ſolcher Gewalt an, 
daß K. dicht an die Mauer, alſo ſeitlich geſchleudert wurde 
und in das offenſtehende Fenſter der Wohnung eines 
Miethers hineinfiell Der Körper des Mannes fiel auf 
einen am Fenſter ſtehenden Rohrſeſſel und zertrümmerte den 
Stuhl; K., der auf ſo wunderbare Weiſe gerettet worden, blieb 
anfänglich beſinnungslos liegen, dann aber erholte ſich der Ab⸗ 
geſtürzte bald, er hatte uur einige Beulen davongetragen, die 
den Handwerker nicht abhielten, nach Verlauf einer Viertelſtunde 
wieder das Gerüſt zu beſteigen und weiter zu arbeiten. 


— [Vom Knabenmord in Ulm.] In der dem Schächter 
Bernheim zur Laſt gelegten Mordſache ſoll ein neues Be⸗ 
laſtungsmoment aufgetaucht ſein. Ein Schneider hat die Anzeige 
gemacht, daß ihm Bernheim am Dienstag nach dem Morde 2 — 
faſt neue Sonntagshoſe zur 1 Futters überbrachte, 
an welchem an verdächtiger Stelle ein Stück herausgeriſſen war. 
Auch zeigte die Hoſe Spuren, daß an ihr gewaſchen worden war; 
trotzdem wurden noch mehrere Blutſpuren an ihr entdeckt. Nach 
Anſicht der Aerzte iſt das eigentliche Mordinſtrument noch nicht 
gefunden, wenn es auch feſtzuſtehen ſcheint, daß die Stiche mit 
einem nadelähnlichen Werkzeug beigebracht wurden. Bernheim 
it ein 60 jähriger übelbeleumundeter Mann, der, wie ſchon er⸗ 
wähnt, von ſeiner Frau getrennt lebt. Er ſoll nahezu blind 
ſein. Bei ſeinem Gewerbe können Blutflecke allerdings nicht 
ohne Weiteres als Schuldbeweiſe betrachtet werden. 

— [Cho lera.] In Jemappes (Belgien) iſt eine aus ſechs 
Perſonen beſtehende Familie und zwei Kinder an der Cholera 
erkrankt. Eine Perſon iſt an der Cholera geſtorben. 

— Entgleiſungen von Eiſenbahnzügen ſtehen jetzt in 
der ganzen Welt auf der Tagesordnung. Am Mittwoch ſtieß 
ein Frachtzug auf der Old Coloni⸗Eiſenbahn (Nordamerika) mit 
einer Anzahl Wagen, die aus ihrem Geleiſe gekommen waren, 
in Sharon in Maſſachuſetts zuſammen. Fünf Perſonen wurden 
dabei getödtet und mehrere verwundet. Auf der Wisconſin⸗ und 
Zentraleiſenbahn entgleiſte ein Zug bei Marſhfield in 
Wisconſin. Der Zug fuhr zur Zeit mit einer Geſchwindigkeit 
von 50 engliſchen Meilen die Stunde. Die Wagen geriethen bei 
der Entgleiſung einer über den andern und die Oefen ſetzten 
die Wagen in Brand. Der Lokomotivführer, der Heizer 
und der erſte Bremſer verloren ihr Leben und viele Fahr⸗ 
gäſte erlitten Verletzungen. Ein Mann und eine Frau ſind 
verbrannt. 

— Ein großes Feuer hat am Donnerſtag die erſt im 
Jahre 1886 erbaute große Vigogneſpinnerei der Brüder 
Perutz in Warnsdorf (Böhmen) gänzlich zerſtört. An eine 
Unterdrückung des Feuers, das ſich in wenigen Minuten über 
die ganze Fabrik verbreitete, war nicht zu denken und die Hilfe 
der Löſchmannſchaften konnte ſich deshalb nur auf die Neben⸗ 
gebäude erſtrecken. Mehrere Arbeiter konnten ſich nur mit Mühe 
und Noth vor dem Flammentode retten, der Direktor und der 
Spin nmeiſter haben bei den Rettungsarbeiten durch Erſtickung 
das Leben eingebüßt. Einige Perſonen werden auch letzt 


noch vermißt. 
Brandes brodlos. . 
— [Frauenblick.] „. . . Die kleine Ella wäre ſchon 
eine Frau für Deinen Bruder! Sie iſt jung, hübſch, jet ge⸗ 
bildet, wirthſchaftlich, hat ein gutes Herz, iſt erſt 1 1 
alt ..“ — „Mit einem Worte: ſie hat nichts!“ (Fl. Bl.) 
— [Weiblich.] Er: „Warum Haft Du Dich denn gar fo 
heraus geputzt, Eveline?“ — Sie: „Weil ich zu meiner größten 
— Feindin gehe!“ (Fl. Bl.) 


Gegen 400 Arbeiter werden in Folge des 


5 Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 2. Juni. Der Kaiſer verblieb geſters 
Abend in beſtem Wohlſein bis 10½ Uhr in ſeinem Ar⸗ 
beitszimmer, wo er in gewohnter Weiſe die laufenden 
Regie rungsgeſchäfte erledigte. Hente Vormittag nahm 
er den gewohnten Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
kabinets Generals v. Hahnke entgegen. 

Die von Profeſſor von Bergmann radikal, ohne 
neunenswerthe Blutung entfernte Balggeſchwulſt auf der 
Wange des Kaiſers war etwa fo groß wie eine Kirſche. 
Wundfieber ſiellte ſich uicht ein. Der Kaiſer blieb bei 
gutem Appetit. Die Eutſtehung der Balggeſchwulſt datirt 
nur wenige Monate zurück. Ter Verlauf der Wund⸗ 
heilung läſtt nichts zu wünſchen übrig. 

Die „Nordd. Allg. tg“ verſichert einer (von uns 
garnicht erſt erwähnten) Zeitungemeldnug gegenüber, daß 
die Regierung der Frage neuer Conuvertirung der 
preußiſchen Neutentitel bisher nicht nahe getreten ſei. 


RK. Berlin, 2. Juni. Geſtern Abends fanden hier 
13 Volksverſammlungen in den größten Sälen ſtatt, 
welche überfüllt waren und theilweiſe wegen Audraugs’ 
bald polizeilich geſperrt wurden. In den andern wurde 
der Boykott der Brauereien beſprochen.. 


R. Berlin, 2. Inni. Der früher wohlhabende 
allgemeine geachtete Malermeiſter Seeger, welcher vor 
kurzem einen geſchäftlichen Verluſt von 40000 Mark 
erlitten hat, ſollte hente gepfändet werden. Außerdem 
war an 26 Arbeiter die Löhuung zu zahlen. Da Seeger 
das Geld nicht aufbringen konnte, verabreichte er ſeinen 
vier Kindern, drei Gymnaſiaſten im Alter von 10 bis 16 
Jahren und einer ſieben jährigen Tochter, ſowie ſeiner 
Gattin Gift, das er auch ſelbſt nahm. Da das Gift nicht 
überall wirkte, erdroſſelte er einige feiner Angehörigen, 
anderen ſchnitt er die Puls adern auf, ſich ſelbſt erhängte er. 


Plauen, 2. Juni. Vei der Reichstagsſtichwahl 
fiegte der Sozialdemokrat Iruſch mit 12852 Stimmen 
über Uebel, Kartellkanbidat, der 10874 Stimmen erhielt. 

1 Peſt, 2. Juni. Geſtern Abend iſt Wekerle von 
Wien eingetroffen; er wurde am Bahnhofe mit großem 
Jubel empfaugen und im Triumphe in den liberalen 
Parteiclub geführt. Nachdem die Pferde vor ſeinem 
Wagen ansgeſpaunnt worden waren, zog die Menge den 
Waren ſelbſt. Wekerle theilte mit, der Kaiſer habe ſich 
geweigert, neue Herreuhausmitglieder zu ernennen, um 
dem Civilehegeſetz eine Mehrheit zu verſchaffen. Sein 
Nachfolger, Graf Khuen⸗Hedervary, habe übrigens, das 
hob Wekerle beſonders hervor, ebenfalls für die Civilehe 
geſtimmt. 


Grandenz, 2. Juni. Getreidebericht. Grand. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 118—126. — Roggen 
120 —126 Pfund holl. Mk. 101—106. — Gerſte Zutier- Mk. 100 


bis 110. Hafer Mk. 120—130. 

Bromberg, 2. Juni. 1 Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 33 Stuck, Kälber 51, Schweine 
825, darunter 508 Ferkel, — Schafe; Preiſe für 50 Kilogramm 


Lebendgewicht ae Tara: Schweine 34—38 Mk., für das Paar 


Ferkel 24—42 Mk. 
Danzig, 2. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark] ruſſ.⸗poln. z. Trauſit 70-71 
Gew.): unverändert. Termin Juni⸗Juli . | 103,50 
— 0 70 
Regulirungspreis z. 


Umſatz 100 To. 


7 


inl. hochbunt u. weiß 128 

„r 126 freien Verkehr 104 

Tranſit Ei u. weiß 95 Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 120 
ii ellbunt 92 1. (625—660 Gr.)] 100 


Term f . Sıni-Jull 126 gafer inländiſch .. 135 


Tran RR 91 rbſen „ ef 
Regulirungspreis z. 4 Zranfit..:..! 5 
freien Verkehr .. 127 |Rübfen inläandiich.. | 1:0 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (locopr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirt 48,50 
inländiſcher 104 nichtkontingentirt. 50 


Danzig, 2. Juni. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr. 0,90 —1,00 Mk., Cier Mdl. 0,60 —0,70 Mk., 
Zwiebeln per 5 Liter 1,00—1,20 Mk., Wirſing Mol. —, Mohr⸗ 
rüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mdl. 0,50 — 2,00, une 
172 7 0,70 —0,80 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1.50— 2,00 Mk., Gurken 
Stück 0,20— 0,70 Mk., Hühner alte Stück 1,40—2,00, Hühner junge 
Paar 1,00—1,80 Mk., Tauben Paar 0,90 Mk., Puten leb. — 
Ferkel per Stück 8,00— 19,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 37,00 
bis 39,00 Mk., Kälber per Ctr. 33,00 —36,00 Mk. 


Königsberg, 2. Juni. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 50,50 
Brief, unfonting. Mk. 30,50 Brief, Mk. 29,50 Geld. 

Berliner Centralviehhof vom 2. Juni. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Den) Zum Verkauf ſtanden: 4544 Rinder, 
3623 Schweine, 1552 Kälber und 15849 Hammel. — In Rindern 
reges Geſchäft, es bleibt kein Ueberſtand. Man zahlte 
Ia 60-62, IIa 54-58, IIIa 44—50, IVa —42 Mö. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
a und wurde nicht ganz * Wir notiren für Ja 
48, IIa 46—47, a 41—25, Bakonier 43 Mk. für 100 Pfd. 
lebend mit 43 Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel 
verlief flau. la brachte 57—62, IIa 44—54, IIIa 3 —43 Pfg. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachthammel 
geinte ruhige Tendenz und wurde ug or eräumt. Ia brachte 44 

is 54, IIa 40—42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Berlin, 2. Juni. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 124—133, per Juni 127,00, per September 
132,00. — Roggen loco Mk. 105—111, per Juni 110,00, ver 
September 113,25. — Hafer loco Mk. 127—160, per Juni 133,00, 
per September 112,75. — Spiritus 70er loco Mk. 29,20, per 
Juni 32,80, per September 34,60, per Oktober 34,80. Tendenz: 
Weizen feſter, Roggen feſter, Hafer feſter, Spiritus feiter 
Privatdiskont 112 %. Ruſſiſche Noten 219,40. 


eg — —— —— — — = 


— Die Schichtmeyer ſche Nordlandsfahrt für Ende 
Juli, arrangirt von dem Reiſebureau Ernft Schicht meyer in 
Danzig, an welche der Anſchluß ſowohl über Danzig als auch 
über Königsberg und Stettin zu erreichen iſt, wird in dieſem 
Jahre ihren Weg in einer ſechstägigen Reiſe zu Wagen und 
Kariol von Kongsberg bis zum Hardangerfjord quer durch Thele⸗ 
marken nehmen und Gelegenheit geben, die wilde Alpenwelt 
Norwegens genauer kennen zu lernen. Im Gegenſatz zu der 
vorjährigen Reiſe, iſt die diesjährige mehr eine Landtour, auf 
welcher folgende Plätze beſucht werden ſollen: Gothenburg (Troll⸗ 
hättanfälle), Chriſtiania, Drammen Kongsberg, Hitterdahl, 
Rinkaufos, Hardangerfjord, Bergen, Stahlheim, Melde, Roms» 
dahl, Drontheim, Chriſtiania, Kopenhagen. Wer die Tour ab 
Danzig wählt, kann auch noch Stockholm beſuchen. Der Fahr⸗ 
Perf beträgt 360 Mark bezw. über Stockholm 435 Mark pro 

erſon. Die Zurückkunft von dieſer etwa vierwöchentlichen 
Fahrt findet am 20. Auguſt ſtatt. Von den Theilnehmern an 
der vorzährigen Nordlandsreiſe werden etwa zwei Drittel auch 
dieſes Jahr die Reiſe mitmachen. 

5 nn ne ge a 5 en anderen Städten aus 
eingelegt ſind, ſind noch einige Plätze zur Fahrt Wisby⸗Stockholm 
(Abfahrt 19. Juli. Fahrpreis 82,50 Mart) frei geworden. f 


71 30. April dieſes Jahres 
fern von der Heimat, in 
| opa, Süd⸗Amerika, mein 
einziger gellebter Sohn, mein 


guter Bruder [2892] 
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Zweites Blatt. 


Graub en, Sonntag! 


wirthſchaft? 

Betrachtungen von einem alten weſtpreußiſchen Landwirthe. 

Nach der Annahme des ruſſiſchen Handelsvertrages, 
welche wohl nicht mit Unrecht als Niederlage des Bundes 
der Landwirthe angeſehen wird, weil derſelbe mit allen 
Kräften dagegen angekämpft hat, wird der Kampf des 
Bundes gegen die Reichsregierung energiſch fortgeſetzt. 
Immer von neuem hören, und offenkundig oder zwiſchen 
den Zeilen leſen wir, daß die Regierung der Landwirthſchaft 
gegneriſch gegenüberſtehe. Dies iſt zweifellos eine arge 
Uebertreibung; im ſchlimmſten Falle könnte doch nur geſagt 
werden, die Regierung erweiſe der Landwirthſchaft nicht 
die nöthige Berückſichtigung; eine feindſelige Stellungnahme 
wäre ja der reine Wahnſinn, und den traut wohl auch ein 
heißblütiger Agrarier den leitenden Kreiſen nicht zu. Ein 
konſervativer Abgeordneter wurde kürzlich von einem höheren 
Mitgliede der Regierung angeſprochen, und hört die Er⸗ 
klärung: ſelbſtverſtändlich liege der Regierung nichts ferner 
als eine Abgeneigtheit der Landwirthſchaft gegenüber, er 
bitte nur um Angabe eines Mittels zur Abhilfe. Ein 
ſolches konnte der Abgeordnete auch nicht angeben. Es iſt 
klar, daß es viel leichter iſt, zu klagen als zu heilen; werden 
gute Heilmittel gefunden, ſo wird auch die Regierung zu⸗ 
greifen. Alle Klagelieder haben den gleichen Inhalt: Fürſt 
Bismarck ſorgte für die Landwirthſchaft, in dem neuen 
Kurſe iſt es nicht der Fall. Wir wollen einmal beleuchten, 
was an dieſer Klage richtig iſt. 

Fürſt Bismarck hat mit ſeinem Worte aus der Konflikts⸗ 
zeit, er werde aus dem beſtgehaßten der populärſte Mann 
in Deutſchland werden, vollauf Recht gehabt. Schon nach 
1866, mehr noch nach 1871 jubelten ihm alle deutſchen 
Herzen zu, er gewann eine Autorität, wie ſie bisher bei 
uns unbekannt war. Wohl fand er bei manchen Dingen 
Oppoſition von links, wie von rechts, aber in der Haupt⸗ 
ſache war er einig mit dem Volke, ſo lange er an dem 
Ausbau des deutſchen Reiches zu arbeiten hatte. 

Nach Vollendung des letzten Organiſatiousgeſetzes, der 
Reichs⸗Juſtizverfaſſung, wendete er ſich den wirthſchaftlichen 
Fragen zu, und von manchen Seiten wird es heute fo 
dargeſtellt, als ob er zu dieſem Schritte ſich gauz oder 
hauptſächlich habe beſtimmen laſſen, um die Lage der auch 
damals — 1878 — ſchon mit vielen Schwierigkeiten 
kämpfenden Landwirthſchaft zu heben. Dieſe Behauptung 
gehört in das Kapitel der Legendenbilding, an der unſere 
Zeit ſo reich iſt. Die neue Zollpolitik wurde erſt in An⸗ 
griff genommen, nachdem der Verſuch, das Tabakmonopol 
durchzuſetzen, mißlungen war. Es handelte ſich um die 
Nothwendigkeit, für den ſteigenden Geldbedarf des Reiches 
zu ſorgen, dazu ſollte das Tabakmonopol dienen, dafür 
brauchte man nach Scheiterung deſſelben einen Erſatz. Für 
die Schutzzölle war die Majorität der damals noch ſo ſtarken 
nationalliberalen Partei, Bismarcks treueſte Bundesgenoſſin 
aus den 70er Jahren, nicht zu haben, es wurde Friede mit 
dem Centrum geſchloſſen und ſo die neue Aera eingeführt. 
„Der Schutz der nationalen Arbeit“ war die Deviſe des 
neuen Wortes, und es bedurfte nur des Winterſemeſters 
1878 79, um die große Mehrheit der konſervativen Partei von 
der freihändleriſchen zur ſchutzzöllneriſchen Richtung zu be⸗ 
kehren. Alle folgten dem großen Führer in dieſer Schwenkung. 

Wie ſtand es nun mit dem Intereſſe der Landwirthſchaft? 
Dieſelbe wurde zunächſt belaſtet mit der großen Zahl der 
Induſtriezölle, welche auch auf die Verbrauchsartikel der 
Landwirthe gelegt und wodurch dieſe vertheuert wurden. 
Der Ausgleich gegenüber dieſer Belaſtung durch den winzigen 
Einfuhrzoll auf Getreide von 50 Pf. verdiente dieſen Namen 
in keiner Weiſe. Die Auſichten über die Wirkung der Zölle 
war außerordentlich verſchieden. Eine Fluth von Broſchüren 
über die Frage, „wer zahlt den Zoll?“ wurde verbreitet, 
Niemand konnte den Gegner bekehren. Die beſtimmt aus⸗ 
geſprochene Abſicht ging dahin, die Getreidepreiſe zu 
ſteigern, und dieſe Abſicht iſt nicht erreicht worden. 
Obgleich der Zoll auf 3,50 Mk., dann auf 5 Mk. für den 
Doppelzeutner geſteigert wurde, ſanken die Preiſe allmälig 
bis zum Jahre 1889, welches eine knappe Ernte mit hohen 
Preiſen brachte. Wo iſt da der Schutz der Landwirthſchaft? 
Wenn auch beabſichtigt, erreicht iſt er nicht. Es hat ſich 
nun unwiderleglich herausgeſtellt, daß die Zölle einen maß⸗ 
gebenden, ſicher wirkenden Einfluß auf Erhöhung der Preiſe 
nicht gehabt haben. Selbſt die Steigerung in dieſem 
Sommer von 5 Mk. auf 7,50 Mk. hatte dieſen Einfluß 
nicht, die Preiſe gingen langſam zurück von 140 bis 110 Mk. 
und nach Annahme des ruſſiſchen Handelsvertrages fiel der 
Preis nicht etwa rapide, was von den Gegnern des Ver— 
trages vorhergeſagt war, ſondern ſank auf 105 Mk. und 
ſtieg wieder auf 108 — 110 Mk. 

Wodurch, ſo frage ich, hat der Fürſt Bismarck gezeigt, 
daß er die Landwirthſchaft vor anderen Gewerben hat 
fördern oder ſchützen wollen? Die von den konſervativen 
Landwirthen vielfach beklagten, ſogen. liberalen Geſetze, wie 
Freizügigkeit, Koalitionsfreiheit, Unterſtützungswohnſitzgeſetz 
— alle ſind ſie unter der Aegide des Fürſten Bismarck 
gegeben, ſelbſt das die Landwirthſchaft ſo ſtark belaſtende 
und beläſtigende Geſetz über Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 
Verſicherung iſt durch ſeinen Einfluß in aller Eile durch⸗ 
gebracht worden. Dennoch hört man allgemein behaupten, 
Fürſt Bismarck habe die Landwirthſchaft gefördert, ſein 
Nachfolger führe ſie zum Ruin. 

Was hat denn Graf Caprivi verbrochen? Zunächſt 
die Einführung der Handelsverträge, durch welche die 
Kornzölle von 5 Mk. auf 3,5 Mk. herabgeſetzt ſind. Als 
es ſich um den Handelsvertrag mit Oeſterreich handelte, 
hat der Reichskanzler gewußt, die allgemeine Bedeutung 
dieſes Schrittes ſo überzeugend darzuthun, daß eine Majorität 
von weit über drei Vierteln des Reichstages dieſem 
Vertrage zuſtimmte. Darunter waren viele Landwirthe, 
viele Konſervative. Sie haben ſich zu Mitſchuldigen 
gemacht, wenn Caprivi als Schuldiger angeſehen wird. Das 
war der erſte Schritt, dem der Vertrag mit Rußland folgte, 
folgen mußte, wie manche vorausſahen. Die Abgeordneten, 
welche für dieſen Vertrag ſtimmten und auch in dieſer 


Freund oder Gegner der Land 


Majorität waren Landwirthe, wenn auch nicht viele, ſo 


doch ſolche von gutem Namen, haben durch ihr Votum ihre 
Anſicht dahin ausgeſprochen, daß dadurch die Laudwirth⸗ 
ſchaft nicht ruinirt werden würde. Es bleibt ia immer 
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noch ein Schutzzoll von 3,50 Mk., den man früher als hoch 
anſah. Außerdem haben ſie gezeigt, daß ſie die große 
Politik nicht ausſchließlich vom landwirthſchaftlichen Stand⸗ 
punkte aus anſehen wollten. Ueber die a der Zölle 
auf die Preiſe habe ich oben geſprochen, ſie ſind keines⸗ 
wegs wirkungslos, haben aber nicht den allein maßgebenden 
Einfluß, auch andere Faktoren wirken dabei mit. Uebrigens 
iſt dieſe Wirkung, was Rußland betrifft, in den letzten 
Jahren noch ſehr abgeſchwächt, ſeit viel Roggen aus Amerika 
eingeführt und der Preis für Roggen nicht in Berlin, ſondern 
in London und Antwerpen gemacht wird. 

Als zweite Sünde wird dem Grafen Caprivi die Auf: 
hebung der Staffeltarife zum Vorwurf gemacht. Bekanntlich 
ſind ſie aufgehoben, um die Landwirthe in Süd⸗ und Weſt⸗ 
deutſchland dem ruſſiſchen Handelsvertrage geneigter zu 
machen. Sie ſind aufgehoben zum Nachtheil der ötlichen, 
zum Vortheil der weſtlichen Landwirthſchaft; wie die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes umgekehrt die öſtliche 
Landwirthſchaft begünſtigt. Eine gegen die Landwirthſchaft 
feindliche oder auch nur gleichgiltige Stimmung geht hier⸗ 
aus keineswegs hervor. 

Dann wird dem Reichskanzler die Erklärung vorgeworfen, 
er beſitze keinen Halm, kein Ar. Auf Worte ſollte man ſich 
nicht einlaſſen, es iſt ſchwer, den Zuſammenhang feſtzuſtellen, 
die Bedeutung, die der Redner in dem betreffenden Augen⸗ 
blick ſelbſt dem Worte beilegte, zu verſtehen; Thatſachen 
beweiſen, nicht Worte. Es wäre intereſſant, ſolche That⸗ 
ſachen, welche die Gleichgültigkeit des Reichskanzlers gegen 
die Laudwirthſchaft beweiſen, vorgeführt zu ſehen. Bis 
zur Führung des Gegenbeweiſes bleibe ich bei der Anſicht, 
daß die größte Sünde Caprivis die Stellunguahme gegen 
agrariſche Beſtrebungen iſt, die er mit Recht aber nicht 
als einſeitige auffaßte. Oft ſchon habe ich Bekannte in 
Verlegenheit geſetzt durch die Bitte, Beweiſe für die Ver⸗ 
dächtigungen anzuführen, ſie blieben aus. Einer ſpricht es 
aus, die Andern ſprechen es nach, ohne ſich die Sachen klar 
zu machen. So bildet ſich die Legende. Pr, 


Eine Pfingſtfahrt deutſcher Turner 
Fortſ.] nach Italien.“) 

Mittwoch früh 71’ Uhr führte uns ein Dampfer, den 
uns der Turnverein von Venedig zur Verfügung geſtellt 
hatte, von Venedig in die Lagunen hinaus. Um Venedig 
herum, an dem öffentlichen Garten, dem Arſenal, dem 
Friedhof, an den flachen Stellen der Lagunen, auf denen 
Fiſcher mit dem Einſammeln von Seethieren beſchäftigt 
waren, vorüber gelangten wir nach einer Stunde nach 
Murano, auf einer Inſel in den Lagunen gelegen. Murano, 
früher ſelbſt Republik, iſt heute nur ein Marktflecken und 
zählt etwa 4000 Einwohner. Die Gebäude zeigen heute 
noch viele Spuren früherer Pracht. An dem Landungs⸗ 
platze wurden wir von dem Bürgermeiſter und den Direktoren 
der dortigen Glas⸗ und Perlen⸗Fabriken empfangen und 
zunächſt in die Glasfabrik geführt. Hier wurden vor 
unſern Augen die kuünſtvollſten Sachen aus freier Hand 
angeſertigt. So ſah ich einen Pokal entſtehen, den ein ge⸗ 
flügelter Drache auf dem Kopfe trug. In verhältnißmäßig 
kurzer Zeit wurde aus einem Klumpen Glas eine Kugel 
geblaſen, dieſe mit der Scheere aufgeſchnitten, die Ränder 
erſt geglättet, dann wellig aufgebogen und in die richtige 
Form gebracht. Der Obertheil der Kugel wurde weiter 
umgeformt, ein andersfarbiger Glasſtab ausgezogen, darum 
gelegt und nun mit Zange und Scheere bearbeitet. Ganz 
wunderbar war es, wie das ſonſt jo ſtarre Glas Form be— 
kam. Es bildete ſich der Schweif, der Leib, der Kopf, in 
welchen ſchon bereitliegende Augen eingeſetzt wurden. Wieder 
ein Stück Glas und nach wenigen Minuten hatte das Un⸗ 
geheuer Flügel. Nun wurde die obere Schale an⸗ 
gefertigt, der obere Rand mit einer weißen Kante ver⸗ 
ſehen, Untertheil und Schale zuſammengeſetzt und der 
Pokal war fertig. Trotz der Hitze, die hier herrſchte, 
wären wir gern länger geblieben. Die Zeit drängte 
jedoch, deshalb verließen wir dieſen Ort und begaben 
uns in die Perlenfabrik des Herrn Barbon. Der Beſitzer 
ſelbſt hatte die Liebenswürdigkeit uns zu führen. Durch 
verſchiedene Räume, in welchen Vorräthe lagerten oder die 
verſchiedenen Glasarten hergeſtellt wurden, kamen wir in 
den Raum, in welchem die Perlen gemacht werden. Ein 
Arbeiter nimmt mittels eines Rohres ein beſtimmtes 
Quantum Glas aus dem Schmelzofen, bläſt das Glas 
etwas auf und macht von der entgegengeſetzten Seite ein 
ziemlich großes Loch hinein, indem er einen Eiſenſtab nach 
dem Rohr hin durchſtößt und die Oeffnung durch Drehen 
erweitert. Nun ſtößt ein zweiter Arbeiter einen Stab, an 
welchem ein Glasknopf haftet, in die Oeffnung. Die weiche 
Glasmaſſe haftet einerſeits an dem Rohr, andererſeits an 
dem Glasknopf. Beide Arbeiter entfernen ſich in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung und ziehen aus dem Glas eine Röhre 
von 100 Meter Länge. Je nach der Menge der Glasmaſſe 
werden die Röhren dünner oder dicker. Die Länge der 
Bahn iſt dabei immer die gleiche. Die Glasröhrchen werden 
nun in größere Stücke gebrochen und kommen unter eine 
Schneidevorrichtung, die Aehnlichkeit mit den alten Häckſel⸗ 
laden hat; in dieſer Vorrichtung werden ſie in die richtige 
Länge geſchnitten. Jetzt ſieht man ſchon Perlen, doch ſind 
dieſe ſcharfkantig und ungleich in der Größe. Sie werden 
deshalb mit einer beſonderen Sandart innig vermiſcht und 
kommen dann in den Schmelzofen, wo ſie die bekannte 
rundliche Form erhalten. Auf Maſchinen werden die 
Perlen dann gereinigt, nach Größen ſortirt und zuletzt von 
Frauen und Mädchen auf den Faden gereiht. 

Später beſuchten wir das im Rathhauſe befindliche 
Muſeum, in welchem eine große Auswahl von gläſernen 
Geräthen aller Länder und aller Zeiten zu ſehen war, 
darunter pompejaniſche Originale und deren in Murano 
gefertigte! äußerſt ſaubere Nachbildungen. Außer Glas⸗ 
waaren waren auch eine große Menge von Zeichnungen 
vorhanden. In einem oberen Saal wurden wir von dem 
Bürgermeiſter begrüßt, der uns einen vorzüglichen Rothwein 
anbot. Kaum hatten wir dieſen Saal verlaſſen, als ein 
Telegramm eintraf, worin der Miniſter für Unterricht in 
Rom genehmigt, daß den deutſchen Turnern der Beſuch der 
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Muſeen und des Dogenpalaſtes in Venedig unentgeltlich 2 
eſtatten ſei. Ein brauſendes „Gut Heil“ lohnte dieſes 
freundliche Entgegenkommen. Mittels Dampfer fuhren wir 
nun nach Torcello. Endlich doch italienische Vegetation 
aus nächſter Nähe! Wir landeten am Ufer — ich würde, 
ſagen — Kämpe. Im Gänſemarſch ſchritten wir einen 
Fußpfad entlang, rechts das während der Ebbe trockene 
Bett eines Waſſerlaufs, links Gärten. Die rothen Kirſchen 
lachten ordentlich durch das grüne Laub, auch die Feigen hatten 
ſchon eine hübſche Größe. An ärmlichen Häuſern vorüber 
gelangten wir an einen Platz, auf dem zwei Kirchen und 


einige neue Gebäude ſtanden, die eine grobe Menge von 


Alterthümern, wie Bildwerk von Stein und Metall, Stickereien 
und handſchriftliche Bücher enthalten. Vieles davon iſt 
bei Ausgrabungen oder in den Lagunen gefunden worden. 
Auf einem freien Platz wurde ein verwitterter Stein in 
Form eines Armſeſſels gezeigt, auf welchem der Hunnenkönig 


Attila einſt Recht geſprochen haben ſoll. 


Von Torcello fuhren wir auf dem Dampfer nach Bu⸗ 
rano. Kaum näherten wir uns dem Ufer, als wir von 
einer Schaar Jungen mit Hurrah empfangen wurden. Dieſes 
Hurrah galt jedoch weniger uns als unſern Geldbeuteln⸗ 
Die Bengel brüllten ſo lange, bis wir ſie endlich verſtanden 
und ihnen einige Kupfermünzen zuwarſen, um welche ſich 
nun etwa 20 Jungen herumbalgten. Ohne Beſinnen ſprang 
die Meute ins Waſſer, um — 4 Pfennige zu erhaſchen. In 
Reih und Glied ging es nun in das Städtchen. Hier ſahen 
wir in farbenprächtigen Bildern das italieniſche Volksleben 
in reinſter Form, enge Gaſſen und ſchmutzige Häuſer, Werk⸗ 
ſtätten und Läden, vor denen ganze Berge von Apfelſinen, 
Gemüſe, Kirſchen ꝛc. aufgeſchichtet lagen. Die ganze weib⸗ 
liche Bevölkerung Buranos befand ſich auf der „Straße, 
N Kinder, intereſſante Mädchen, aber auch viele häß⸗ 
iche ältere Frauen, in Stoffen von lebhafter Farbe gekleidet. 
Vor dem Leone Coronato, dem erſten Gaſthauſe, wurde 
halt gemacht. Durch eine große Halle — Gaſtſtube und 
Küche zugleich — ging es in den Garten, in welchem die 
Tiſche für uns ſchon gedeckt ſtanden. Das erſte Gericht, 
Reis mit Frutti di Mare (Meeresfrüchten) d. h. Seethieren, 
Muſcheln ꝛc., zuſammen gekocht, kam Vielen von uns etwas 
ſonderbar vor, ſchmeckte aber ganz gut. Das zweite Gericht 
beſtaud aus in Olivenöl gebackenen Sardellen, Flundern, 
Aalen und andern Seefiſchen, dazu gab es venezianiſches 
Brot. Den Schluß bildeten Käſe und Orangen. Dem recht 
guten rothen Landwein wurde tapfer zugeſprochen. Während 
des Eſſens erſchien ein Bote des Bürgermeiſters mit einem 
großen Korb prachtvoller Roſen, von denen Jeder eine erhielt. 
Viel Vergnügen bereitete uns dann das Herumſchlendern 
durch die Hauptſtraße und über den Marktplatz. Heute 
ſchien in Folge unſeres Erſcheinens Feiertag zu ſein, denn 
überall ſah man Gruppen von müßigen Frauen und Kindern, 
vor einigen Häuſern aber auch arbeitende Frauen, die Perlen 
aufreihten. Die Hand hielt 6 bis 8 lange biegſame Nadeln 
geſpreizt und fuhr mit großer Schnelligkeit mit dieſen in 
eine große Schüſſel mit Perlen, die ſich eigentlich von ſelbſt 
aufreihten und auf die unten befindlichen Schnüre glitten. 

Auch in die unter dem Protektorat der Königin ſtehende 
Spitzenſchule und in die Spitzenfabrik wurden wir geführt. 
Dort ſahen wir unter den flinken Händen junger Mädchen 
die wundervollſten Gewebe entſtehen. 

Bei der Weiterfahrt paſſirten wir zwei gewaltige Stein⸗ 
dämme, an denen noch gebaut wird, und die in Verbindung 
mit dem Lido genannten Landſtreifen Venedig vor plötzlicher 
Ueberfluthung ſchützen. Nach etwa 11½⸗ſtündiger Fahrt 
landeten wir in Lido und befanden uns nach etwa ½⸗ſtün⸗ 
digem Spaziergang in dem großen Bade⸗Etabliſſement. Eine 
Anzahl von uns ſtürzte ſich bald in die Fluth, die doch 
weſentlich ſalziger iſt wie die der Oſtſee. Das Bad er⸗ 
friſchte ungemein. Auffallend für uns war es, daß zwar 
die Ankleideräume für Damen und Herren geſondert find 
und rechts und links von den Reſtaurationsräumen ſich be⸗ 
finden, das Bad ſelbſt aber unmittelbar unter der Eſtrade 
liegt und nur durch ein Tau geſchieden iſt. 

Nach angenehmer Fahrt landeten wir gegen 7 Uhr wieder 
in Venedig. Mit einem Beſuch des Cirkus beſchloſſen wir 
den Tag, an welchem wir Gäſte des venezianiſchen Turn⸗ 
vereins geweſen waren und ſuchten gegen 1 Uhr unfere 
Quartiere auf. (Schluß folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Juni. 3 2 

— Die Direktion der weſtpreußiſchen Landſchaft macht 
bekannt, daß während der Poſtbeförderung von Danzig nach 
Marienburg folgende 3½ prozentige neue weſtpreußiſche 
Pfandbriefe II. Serie, und zwar Lit. B. Nr. 6882 über 
2000 Mk., Lit. D. Nr. 12283 über 500 Mk, Lit. E. Nr. 1557 und 
10403 über je 300 Mk., Lit. F. Nr. 5150, 5197 über je 200 Mk. 
verloren gegangen find, deren Kraftloserklärung natürlich 
beantragt werden wird. Die Werthpapiere ſind bei dem bekannten 
Poſtbeuteldiebſtahl, der bisher noch nicht aufgeklärt iſt, abhanden 
gekommen. | 

— In der zweiten Hälfte des Monats Mai wurden in 
Neufahrwaſſer an in ländiſchem Rohzucker 24726 Zoll⸗ 
zentner, und zwar nach England verſchifft (in der gleichen Zeit 
54 200 Zolletr.) Der Geſammt⸗Export in der Campagne betrug 
bisher 2141 294 Zolletr. (gegen 1357916 reſp. 1533246 Zollctr. 
in der gleichen Zeit der beiden letzten Vorjahre.) Der Lager⸗ 
beſtand in Neufahrwaſſer betrug am 1. Juni 1894: 84 461, 1893: 
66 388, 1892: 167952 Ctr. — Von ruſſiſchem Zucker find 
in dieſer Campagne bisher verſchifft worden nach England 
230 600, nach Schweden und Norwegen 220 und nach Holland 
4200, zuſammen 235020 Zolletr. (gegen 30 160 Ctr. in der 
gleichen Zeit v J.) Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer beträgt 
7200 le (in der gleichen Zeit v. J. war der Lagerbeſtand 
geräumt. 

— Der nächſte Hebeammen⸗Lehrkurſus wird in der 
Provinzial⸗Hebeammen⸗Lehranſtalt in Poſen in deutſcher 
Sprache abgehalten. Der Kurſus beginnt am 11. Oktober d. J. 
und wird acht Monate dauern. 


— Der Pro inzial⸗Aus ſchuß für Pommern tritt 
am 12. Juni im Provinzial⸗Landtagshauſe zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Die der Beſitzerswittwe Frau Karoline Wollenweber in 
Ro spitz gehörigen beiden Grundſtücke find durch Parzellirung 
für den Preis von 48 200 Mark in andere Hände übergegangen. 

— Dem Kreiſe Memel, welcher den Bau der Chauſſeen 
von Dawillen nach Baiten, von der Baugſtbrücke nach Schattern 


r 


und von Buddricken nach Miszeiken beſchloſſen hat, iſt das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes verliehen worden. 

— * [Per ſonalien bei der Poſt.] Angenommen zum 
Poſteleven: Abiturient Finger in Neuſtettin. Ernannt zum 
Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten: Der Poſtaſſiſtent Schmerberg 
in Bromberg. Angeſtellt ſind als Poſtaſſiſtent: die Poſtaſſiſtenten 
Kammer in Inſterburg, Klein aus Düſſeldorf in Wongrowitz, 
Langowski in Dirſchau, Mielentz in Tilſit, Will in 
Dirſchau, die Poſtanwärter Levin in Bromberg, Vorpahl 
in Lauenburg i. P., als Telegraphen⸗Aſſiſtent: der Poſtaſſiſtent 
Roſen au in Bromberg. Verſetzt ſind: die Poſtpraktikanten 
Broszat von Gumbinnen nach Dresden, Röding von Danzig 
nach Dirſchau, die Poſtaſſiſtenten Fuchs von Königsberg nach 
Bromberg, Göhrke von Cöslin nach Berlin, Kitt von Thorn 
nach Dirſchau, Lobs von Danzig nach Putzig, Negendank 
von Jablonowo nach Dirſchau, Seeger von Danzig nach Ham⸗ 
burg. de den Ruheſtand tritt der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent 
Haeneke in Danzig. Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtagent 
Groddeck in Schroop. 

— Der katholiſche Pfarrer Ohl, der ſeit etwa 20 Jahren 
in Meiſterswalde, Kreis Danziger Höhe, gewirkt that, wird demnächſt 
die Pfarrſtelle in St. Albrecht bei Danzig übernehmen. 

— Die Amtsgerichts⸗Räthe Schäfer in Inowrazlaw und 
Fromme in Sangerhauſen ſind zu Landgerichts⸗Direktoren in 
Oſtrowo ernannt worden. 

— Der Referendar Quandt, bisher in Schönlanke, iſt 
dem Landgericht in Schneidemühl zur weiteren Beſchäftigung 
überwieſen worden. 

— Der neuernannte Regierungsaſſeſſor Dr. Brügmann 
aus Königsberg iſt dem kgl. Polizei⸗Präſidium zu Frankfurt 
a. M. zur dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 

— Der bisher bei dem Landrathsamt zu Bromberg beſchäftigte 
Regierungsaſſeſſor Fleiſchmann iſt der Regierung in Königs⸗ 
berg zur weiteren dienstlichen Verwendung überwieſen worden. 

— An Stelle des verſtorbenen Oberförſters Heere in 
Dt. Krone iſt vom 1. Juli ab der Königl. Förſter Karl 
Koglin, z. Z. in Forſthaus Pollnitz J in; der Oberförſterei 
Lindenberg, Kreis Schlochau, als, erſter Forſtbeamter der 
ſtädtiſchen Forſten gewählt. 

— Der Kgl. Förſter Dunker zu Forſthaus Groß Schön⸗ 
brück iſt auf die Dauer von 6 Jahren zum Stellvertreter des 
Amtsvorſtehers des Bezirkes Jammi ernannt worden. 

— In Folge der Verſetzung des Amtsvorſtehers, Forſtmeiſters 
Haß in Oſche iſt die einſtweilige Stellvertretung im Amtsbezirk 
Oſche I dem benachbarten Amtsvorſteher, Forſtmeiſter Dühring 
in Charlottenthal übertragen worden. 

— Der Forſtmeiſter Haß zu Oſche iſt auf die Oberförſter⸗ 
ſtelle Kummersdorf zotsdam, und der 


im Regierungsbezirk N 
Oberförſter Werner zu Brandoberndorf auf die Oberförſter⸗ 
ſtelle Oſche verſetzt worden. 

— Dem Kanonier Paul Zimpel im Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 18 iſt die Rettungs⸗Medaille am Bande, dem Gerichts⸗ 
ſchreiber, Sekretär Grieswaldt bei dem Amtsgericht in Königs⸗ 
bergkder Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen worden. 


nach Danzig verſetzt. 
— Im Kreiſe Schwetz find zu Amts vor ſtehern auf eine 


beſitzer Märcker⸗Rohlau, RNittergutsbeſitzer Rahm ⸗Sullnowo, 
Gutsbeſitzer Suffert⸗Groddeck, Mühlenbeſitzer 
Schönau nud Beſitzer Foth⸗Gr. Weſtphalen. 


und Au shebevorrichtung für Pflüge ein Patent angemeldet. 


mühl“ umgewandelt worden. 
Kulm, 1. Juni. Vom 8. bis 10. Oktober d. Is. ſoll die 


liſchen Lehrer Weſtpreußens hier tagen. 


in der 5 Komitees gebildet wurden. 


Tage auch hier ins Leben getreten. 


und Freitag Kaſſirer. 
Nieſenburg, 1. Juni. 


Spazierritt nach Wachsmuth. Auf dem Rückwege gegen 11 


ſondern auch F. ſelbſt abgeworfen wurde. 


Schweinebeſtand zu Grunde gegangen iſt. 
o Neuenburg, 1. Juni. 


vereins haben ihre Theilnahme zugeſagt die Liedertafeln 
Grandenz mit 60, Marienwerder mit 32, Mewe mit 18, „Einig⸗ 
keit“ Schwetz mit 24 Sängern, ſo daß mit Einſchluß der Mit⸗ 
glieder des hieſigen Männer⸗Geſangvereins 155 Sänger vereinigt 
ſein werden. Es kommen zum Vortrage 4 Chorlieder, darunter 
„Die Himmel rühmen“ mit Orcheſterbegleitung. Die genannten 
Liedertafeln werden auch Einzelgeſänge zu Gehör bringen. 

P Aus dem Kreiſe Schlochau., 31. Mai. Die nach 
Raffeiſen'ſchem Muſter im hieſigen Kreiſe errichteten Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen⸗ Vereine haben auch im vergangenen 
Jahre gute Fortſchritte gemacht. Bei der Barkenfelder Kaſſe 
detrug die Einnahme 44526 Mk., die Ausgabe 44352 Mk. Die 
Aktiva betragen 13683 Mk., die Paſſiva 13321 Mk. Bei der 
Prechlau⸗Pagelkauer Kaſſe betragen die Aktiva und Paſſiva 
13691 bezw. 13642 Mk., bei der Chriſtfelder Darlehnskaſſe 
3141 bezw. 3116 Mk. 

h Zoppot, 1. Juni. Der Organiſt und erſte Lehrer Lützow 
in Oliva beging heute ſein 25jähriges Amts⸗ und Orts jubiläum. 
Er hat am Leben der Gemeinde und den Vereinsbeſtrebungen 
ſtets regen Antheil genommen und thut es noch. 

Königsberg, 27. Mai. Seit Jahren iſt das Holz⸗ 
geſchäft nicht jo ſtill geweſen, wie diesmal Nur jelten ladet 
ein Dampfer Nutzhölzer nach überſeeiſchen Häfen; ſämmtliche im 
Winter gemachten Abſchlüſſe ſind längſt erledigt, und nun halten 
ſich die Käufer zurück. Dazu kommt noch, daß der in dieſem 
er außergewöhnlich niedrige Stand der Seefrachten die 
Konkurrenz des hieſigen Platzes mit den für die Schifffahrt 

günſtiger gelegenen Holzexporthäfen ſehr erſchwert. Den Holz⸗ 
geſchäften kommen aber glücklicherweiſe die vielen Neubauten in 
unſerer Stadt zu Hilfe, ſo daß ſie trotz des darniederliegenden 
Exportgeſchäfts vollauf zu thun haben. Auch das Flößerei⸗ 
geſchäft hat faſt gänzlich aufgehört, da die Holzläger noch genügend 
mit Vorrath verſehen find. — Für die Treppenſtufen des im 
Bau begriffenen Sockels zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
wirb oſtpreußiſcher Granit verwendet. Man verwendet dazu 
einen Steinkoloß, der ſeit Urzeiten in dem benachbarten Dorfe 
Kaymen gelegen und der mit einem Kojtenaufwande von mehr 
als 2000 Mark in die Werkſtätte des Hofſteinmetzen Pelz ge⸗ 
ſchafft wurde. Der Stein hatte einen Rauminhalt von mehr als 50 
Kubikmetern. In derſelben Werkſtätte iſt gegenwärtig auch das 
Denkmal für den früheren Biſchof von Ermland, v. Hatten, im 
Eutſtehen begriffen, der um die Mitte dieſes Jahrhunderts durch 
Mörderhand fiel. 


ſtattfinden. 


— Der Lehrer Hewelt aus Sulmin iſt ſeit dem 1. Juni 


weitere ſechsjährige Amtsperiode ernannt worden: Ritterguts⸗ 


Bie ber⸗ 
— Herr Paul Ezygan in Lötzen Oſtpr. hat auf eine Stell⸗ 


— Der ſelbſtſtändige Gutsbezirk Schellmühl, Kreis Danziger 
Höhe, iſt in eine Landgemeinde mit dem Namen „Schell⸗ 


dritte Provinzial⸗Verſammlung des Ver bandes der katho⸗ 
Es fand zur 
Beſprechung dieſer Angelegenheit bereits eine Verſammlung ſtatt, 


* Strasburg, 1. Juni. Ein Rad fahrer⸗Klub iſt dieſer 
Folgende Herren wurden 
in den Vorſtand gewählt: Lichtenberg Vorſitzender, Weiß, 
ſtellvertr“ Vorſ. und Fahrwart; Hugo Selle zum Schriftführer 


Der Einjährige F. des hieſigen 
Külraſſier⸗Kegiments unternahm am Donnerstag Abend einen 


Uhr ritt er in der herrſchenden Dunkelheit ſo ſcharf auf ein ihm 
entgegenkommendes Fuhrwerk, daß nicht nur das Pferd verletzt, 
Hierbei erlitt er 
außer verſchiedenen Abſchürfungen auch einen ſehr ſchweren 
Bein bruch, ſo daß er auf einem Wagen nach der Stadt ge⸗ 
ſchafft werden mußte. — Auch in unſerer Gegend tritt die 
Lungenſeuche unter den Schweinen wieder ſo ſchwer auf, 
daß verſchiedenen Beſitzern in wenigen Tagen der ganze 


Zu dem am 17. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden Fahnenweihefeſt des hieſigen Männergeſang⸗ 


Aus dem Kreiſe Oſterode, 31. Mai. Die diesjährigen; 


Verſammlungen des Bun des der Landwirthe in unſerem 
Kreiſe finden ſtatt in Oſterode am 12. Juni und in Hohenſtein 
am 13. Juni. An den Verſammlungen nehmen auch die Herren 
Direktor Aſchendorff und der Provinzialvorſitzende v. d. Gröben 
theil. — Die diesjährige Volksſchullehrer⸗ Konferenz am 
Seminar Oſterode findet am 20. Kuni ſtatt. 

K Mohrungen, 1. Juni. Herr Bürgermeiſter Schmidt 
feierte heute ſein 25jähriges Dienſtjubilaum. Namens des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten gratulirte Herr Poſt⸗ 
meiſter Fago unter Ueberreichung zweier kunſtvoll gearbeiteter 
ſilberner Candelaber, für den Kreisausſchuß und den Kreistag 
brachte Herr Landrath Dr. von Thadden die Glückwünſche dar, 
die hieſige Kaufmannſchaft überreichte dem Jubilar ein Ehren⸗ 
geſchenk, beſtehend in ſilbernen Eß⸗ und Theelöffeln ſowie ein 
Diplom. Ferner verlas Herr Poſtmeiſter Fago ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Ober⸗Staats⸗Anwalts Herrn Plewe. Sodann 
brachten freiwillige Feuerwehr, Schützengilde, Kirchenrath ſowie 
ſämmtliche Gewerke dem Jubilar ihre Glückwünſche dar. Um 
2 Uhr fand ein Feſtmahl im Victoria⸗Hotel, an dem etwa 90 
Perſonen theilnahmen, und Abends ein Freikonzert für die 
Bürger Mohrungens im Garten des Herrn Dorſch ftatt. — Zum 


Verbandstage der Berufsgenoſſenſchaften in Neidenburg ſind 


vom hieſigen Vorſchußverein die Herrn Brauereibeſitzer 
Pieczonka und Kreistaxator Nehring als Delegirte gewählt. 

+ Nöffel, 1. Juni. Der hieſige Polytechniſche Verein 
hielt geſtern feine Sener alverſamm lung ab. Die Mitglieder⸗ 
beiträge betrugen 207 Mk.; der Kaſſenbeſtand beträgt 95 Mk. 
Die Bibliothek iſt um 418 Bände erweitert worden. In den 
Vorſtand wurden Profeſſor Neuß, Apotheker Schwander und 
Taubſtummenlehrer Mecklenburg gewählt. 


Memel, 1. Juni. Auf der Strecke Memel⸗Bajohren wurde 
in der Nähe der Station Bajohren ein Bahnarbeiter von 
einer mit Steinen beladenen Lowry überfahren und ſofort 
getödtet. Der Verunglückte, der erſt 1½ Jahre verheirathet 
und Vater eines Kindes war, war trotz des Abrathens feiner 
Kameraden von der noch in der Fahrt befindlichen Lowry ab⸗ 
geſprungen und dabei ausgeglitten. 

Mogilno, 1. Juni. Der Rittergutsbeſitzer Buſſe hat ſeine 
Beſitzung Gozdawa an einen Herrn v. Chrzanowski aus dem 
Kreiſe Wreſchen für 232000 Mark verkauft. Herr Buſſe hatte 
das Gut erſt im letzten Winter gekauft. 

R Oſtrowo, 1. Juni. In unſerer Nachbarſtadt Adeluau 
iſt eine neue Marktpolizeiverordnung erlaſſen worden, 
die mit dem heutigen Tage in Kraft tritt. Nach derſelben wird 
fortan der Wochenmarkt an jedem Donnerſtag ſtattfinden und 
zwar in den Monaten April bis einſchließlich September von 
6 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags und in den Wintermonaten 
von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags. Im Wochenmarkts⸗ 
verkehr darf nunmehr der Verkauf von Fleiſch Fiſchen, Getreide, 
Hülſenfrüchten, Mehl, Stroh und Heu nur nach Gewicht, Ge⸗ 
müſe jeder Art, Obſt und ſonſtige Lebensmittel nur nach Stück⸗ 
zahl oder Gewicht unter Ausſchlie ßung aller Hohlmaße 
Letztere Beſtimmungen gelten auch für die in 
Adelnau feruerhin abzuhaltenden Jahrmärkte. 

Nogalen, 31. Mai. Geſtern Mittag brannten in 
Marſche witz bei Regaſen vier Wohnhäuſer und eine 
Scheune nieder. Die Eutſtehungsurſache des Feuers iſt 
unbekannt. 

11 Wongrowitz, 1. Juni. Der geſtrige Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt zeigte außerordentlich ſtarken Auftrieb, ſowohl an 
Pferden wie an Rindern; auch beſſere Gattungenkund Raſſethiere 
waren ziemlich vertreten, und da auch viele auswärtige Händler 
und Käufer erſchienen waren, ſo entſpann ſich alsbald ein leb⸗ 
hafter Geſchäftsverkehr, und es wurden gute Preiſe erzielt. Dieſe 
beſonderen Pferde⸗ und Viehmärkte ſind erſt dieſes Jahr hier 
eingeführt; ſie finden großen Anklang und ſcheinen einem längſt 
gefühlten Bedürfniſſe zu entſprechen. — Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr hielt geſtern gegen Abend eine größere Uebung 
mit allen Mannſchaften, auch unter Zuziehung der zwangs⸗ 
pflichtigen, und mit allen Geräthen ab. An dieſe Uebung ſchloß 
ſich die Generalverſammlung der freiwilligen Feuerwehr unter 
dem Vorſitz des Branddirektors, Bürgermeiſter Weinert. Für 
den Führer der Wehr wurde der Titel „Branddirektor“ und für 
die übrigen Vorſtandsmitglieder der Titel „Brandmeiſter“ ge⸗ 
nehmigt. Der Branddirektor erſtattete Bericht über die letzte 
Sitzung des Provinzialverbandes und hob beſonders hervor, daß 
die Errichtung einer Unfallkaſſe für die Feuerwehren in Ausſicht 
genommen ſei und daß die Provinzialfeuerſocietätsdirektion bes 
abſichtige, bei der Provinzialvertretung zu beantragen, hierzu 
aus den Mitteln der Provinzial⸗Feuer⸗Societät als Grundſtock 
60 000 Mk. und auch jährliche Beiträge zu bewilligen. Die Ge⸗ 
meindevertretungen uſw. müßten auch angegangen werden, ſich 
mit Beiträgen zu dieſer Unfallkaſſe zu betheiligen. Darauf be⸗ 
richtete der Branddirektor über die Thätigkeit der freiwilligen 
Feuerwehr während des abgelaufenen Vereinsjahres. Danach iſt 
die Wehr nur einmal in Thätigkeit getreten. Brandmeiſter 
Freudenthal erſtattete Bericht über die Kaſſe; danach ſind die 
Kaſſenverhältniſſe günſtig, da, trotz der großen Ausgaben für 
Neubeſchaffung von Geräthen, für das Feſt des 25 jährigen Ber 
ſtehens und für andere Vereinszwecke noch einiger Baarbeſtand 
vorhanden iſt. 


I] Rummelsburg, 31. Mai. Zu dem in den nächſten 
Tagen in Lon don ſtattfindenden eur opäiſchen, evan⸗ 
geliſchen Jünglingsvereinstage iſt von hier als 
Delegirter Herr Kantor O. Böſel entſandt worden. 


e Laucuburg, 1. Juni. Nach recht langer Pauſe ertönte 
heute früh wieder einmal der Feuerruf. Es brannte auf 
dem außerhalb der Stadt gelegenen Trettin'ſchen Gerberei⸗ 
Etabliſſement die Getreide⸗ und Lohmühle. Während die Mühle 
den Flammen überlaſſen werden mußte, konnten die übrigen 
recht umfangreichen Gebäude durch die Feuerwehr gerettet werden. 
— Durch polniſche Anfkänfer wurden am letzten Mittwoch 
alle zu Markt gebrachten Kartoffeln aufgekauft, ſo daß 
infolge deſſen der Preis von 1 Mk. auf 1,80 Mk. per Ctr. ſtieg. 


P. Laudwirthſchaftlicher Kreis⸗Verein Schlochau. 


In der letzten Sitzung erſtattete zunächſt Herr Scheringer⸗ 
Schlochau Bericht über die General⸗Verſammlung des Central⸗ 
vereins Weſtpr. Landwirthe in Danzig. Er hob beſonders die 
neugetroffenen Beſtimmungen hervor, nach welchen die Zucht⸗ 
ſtiere und Zuchteber fortan gleich den Stutfohlen durch eine 
beſondere Kommiſſion des Centralvereins angekauft und an die 
einzelnen Stationen abgegeben werden ſollen. Mit Bezug auf 
die Zuchteber habe er hiergegen geltend gemacht, daß im hieſigen 
Kreiſe ſelbſt gutes Zuchtmaterial zu haben ſei; es ſei darauf 
beſchloſſen worden, die Anſchaffung vor der Hand den Einzel⸗ 
vereinen zu überlaſſen. Betreffs des Ankaufs der Zuchtſtiere 
erklärte der Herr Vorſitzende Stadtrath Dr. Kerſten, daß die 
neugetroffene Beſtimmung den hieſigen Verein nicht berühre, da 
hier der Ankauf ſchon ſeit Jahren aus eigenen Mitteln erfolgt 
ſei und es auch ferner ſo bleiben ſolle. Darauf folgte ein Vor⸗ 
trag des Herrn Haaſe⸗Ziethen über Enſilage⸗ Futter auf 
Grund eigener Erfahrungen. Man kann bekanntlich Futtermaſſen 
im grünen Zuſtande für den ſpäteren Gebrauch aufbewahren, 
wenn man dieſelben aufeinander ſchichtet und einem ſtarken Druck 
ausſetzt. Zunächſt müſſe aber bemerkt werden, daß häufig über⸗ 
triebene Anſichten über den Werth des Enſilagefutters verbreitet 
wären. Das Trockenfutter werde durch dasſelbe keineswegs 
entbehrlich gemacht und habe auch einen entſchieden höheren 
Nährwerth als jenes. Der Hauptvortheil des Enſilagefutters 
beſtehe darin, daß es bei ungünſtigen Witterungsverhältniſſen 
gewonnen und dadurch die ſonſt dem Verderben ausgeſetzten 


Futterkräuter noch für den Gebrauch nutzbar erhalten werden I 


könnten. Die Gewinnung müſſe indeß im voll ſt a nbi g grünen 


Zuſtande erfolgen. Beſonders zu empfehlen fei dieſelbe dann, 
wenn bei vorgerückter Jahreszeit ein Trockenen der Futterkräuter 
nicht mehr möglich ſei. Außer Seradella ſeien auch Rüben⸗ und 
Wruckenblätter, ganz beſonders aber Lupinen zur Enſilage 
geeignet. Zur Bereitung der Enſilagefutters empfiehlt der Vor⸗ 
tragende, den Druck durch aufgeworfenen Sand zu bewirken. 
Bei der auf den Vortrag folgenden Beſprechung über die Ver⸗ 
anſtaltung einer Thierſchau im Spätſommer d. Is. wurde die 
Verſchiebung der Schau bis zum Frühjahr nächſten Jahres 


beſchloſſen. 
— hemmen 


Haus⸗ und Laudwirthſchaftliches. 
Zum Kartoffelbau 


äußerte ſich auf der General⸗Verſammlung des Uckermärkiſchen 
Vereins für Thierſchau und Landeskultur zu Prenzlau Profeſſor 
Dr. Märcker⸗Halle ungefähr wie folgt: Die Kartoffel ſei im 
Allgemeinen in der Düngung wie die Zuckerrübe zu behandeln, 
nur mit dem Vorbehalt, daß ihr Stickſtoffbedürfniß nicht ganz 
ſo groß ſei als dasjenige der Zuckerrübe; neben einer Stallmiſt⸗ 
düngung ſei entweder gar keine Stickſtoffdüngung oder nur ½ 
Ctr. Chiliſalpeter nothwendig. Wenn die Kartoffeln ohne Stall⸗ 
miſtdüngung angebaut würden, ſo gebe man 1 Ctr. Chiliſalpeter 
pro Morgen, und eine höhere Gabe könne nur bei den ſehr 
ertragreichen neueren Arten, welche annähernd ebenſo hohe 
Erträge als die Zuckerrüben gäben, gerathen fein. In der 
Phosphorſäure⸗Düngung könne man die Kartoffel ziemlich knapp 
halten; neben einer Stallmiſtdüngung brauche man gar keine 
Phosphorſäuredüngung und ſonſt nur ca. 15 Pfd. pro Morgen, 


Ein Georginen⸗Teppichbeet 

ſtellt man auf folgende einfache Weiſe her: Sobald die jungen 
Schoſſe der eingelegten Georginenkuollen eine Länge von 10 cm 
erreicht haben und ſich noch biegen laſſen, hakt man ſie mit 
Nelkenhaken auf dem Boden ſeſt und bedeckt die Triebe ſoweit 
mit Erde, daß die Blätter frei bleiben. Jede in einer Blatt⸗ 
achſe befindliche Knospe, welche bewurzelt, ergiebt auf einem kurz 
bleibenden Triebe je eine Blüthe, ſo daß ein derartiges Beet 
einen ſehr ſchönen Anblick gewährt. Man erhält nebenbei aber 
noch an jeder Knospe eine für nächſtes Jahr verwendbare 
lühende Knolle als angenehme Zugabe. Die Verlängerung des 
Triebes iſt noch einmal aufzuhaken, und wird dann durch Aus⸗ 
brechen der Spitzen am weiteren Längenwachsthum gehindert. 
Es ſei hinzugefügt, daß ein Niederhaken wurzelächter Rabatten⸗ 
Roſen einen gleich prächtigen Erfolg verbürgt. 


Würmer in Blumentöpfen, 
welche recht oft das Gedeihen unſerer Lieblinge gefährden, 
kommen nach einmaligem Begießen mit Waſſer, in welchem man 
gepulverte Roßkaſtanien ausziehen läßt, ſofort an die Erdober⸗ 
fläche und können abgeleſen werden. Kampherwaſſer, den Wurzeln 
vollſtändig unſchädlich, tödtet ſie. 


Verſchiedenes. 


— [Von Bis marck's letztem Walzer] weiß Madame 
Carette, die Vorleſerin der Kaiſerin Eugenie, in ihren Er⸗ 
innerungen Folgendss zu erzählen: „Auf einem großen Balle, 
der im Jahre 1867 zur Zeit der damaligen Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung in den Tuilerien gegeben wurde, kam mir während des 
Cotillons der boshafte Gedanke, dem Grafen Bismarck, der, in 
einer Ecke ſtehend, dem Tanze zuſah, ein Roſenbouquet anzu⸗ 
bieten, das ihn dazu nüthigte, mit mir einen Walzer zu tanzen. 
Herr v. Bismarck war damals der Gegenſtand der allgemeinen 
Aufmerkſamkeit. Er nahm das Bouquet an und, meiner Auf⸗ 
forderung Folge leiſtend, tanzte er mit mir in ganz vortrefflicher 
Weiſe einen Walzer. Dieſer kleine Zwiſchenfall, der mit dem 
Ernſte des Grafen Bismarck und der wichtigen Rolle, die er 
bereits in den Staatsgeſchäften ſpielte, wenig im Einklang ſtand, 
amüſirte die anweſenden Souveräne außerordentlich. Als er 
mich nach meinem Platze zurückführte, zog er eine Roſenknospe 
aus dem Knopfloch ſeines Fracks und bot ſie mir mit den Worten 
an: „Bewahren Sie gütigſt, Madame, dieſe Knospe als Andenken 
an den letzten Walzer, den ich in meinem Leben getanzt habe 
und niemals vergeſſen werde!“ 

— [Schnell fertig.] A.: „Denkſt Du noch manchmal an 
unſere Studentenjahre, altes Haus? Was für entſetzliche Dummheiten 
haben wir da gemacht!“ — B.: „Ich möchte Dich wirklich erſucher, 
in der Einzahl zu ſrrechen!“ — A.: „Gut! — Alſo: Was für 
entſetzliche Dummheiten haſt Du begangen!“ (Fl. Bl.) 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 2. Juni. 


An unſerem Platze hielt ſich die Zufuhr per Bahn in gleicher 
Höhe wie in der Vorwoche. Es ſind im Ganzen 158 Waggons 
und zwar 39 vom Iulande und 119 von Polen und Rußland 
herangekommen. Zu Waſſer ſind ca. 1261 Tonnen Weizen und 
Roggen herangekommen. — Weizen. Von der vorwöchentlichen 
Feſtigkeit war in den letztverfloſſenen acht Tagen nichts mehr zu 
bemerken, ſondern wieder das Gegentheil. Für inländiſche Weizen, 
namentlich für die beſſeren Qualitäten, waren bisher Exporteure 
regelmäßig Käufer, in dieſer Woche haben ſie ſich jedoch ganz 
zurückgezogen. Inhaber waren daher ganz allein auf die Mühlen 
wieſen. Da dieſe aber ſehr unter ſchwachem Mehlabſatz zu leiden 
haben, war es unvermeidlich, daß Preiſe nachgaben und erlitten 
dieſelben einen Rückgang von Mk. 2 bis Mk. 3. Der Verkehr in 
Tranſitweizen nahm ziemlich den gleichen Verlauf, nur waren im 
Anfange der Woche Exporteure vereinzelt noch Käufer, ſpäter 
zogen ſich dieſelben gänzlich zurück. Preiſe gingen gleichfalls 
Mk. 2 zurück. Zu bemerken iſt noch, daß ein gelagerter Poſten 
von 300 Tonnen ruſſiſche Ghirkaweizen an eine Exportmühle zum 
Abſchluß kam. Es ſind ca. 900 Tonnen gehandelt. — Roggen 
hatte gleichfalls ſehr ſchwierigen Verkauf, da aber doch vereinzelte 
Abſchlüſſe nach den ſkandinaviſchen Häfen, wenn auch zu weiter 

edrückten Preiſen gelangen, waren die Rückgänge nicht To 
edeutend wie bei Weizen. Juländiſcher wie Tranſit ſchließen 
Mk. 1 bis Mk. 2 niedriger. Es ſind ca. 700 Tonnen — Verkauf 
ekommen. — Gerſte. Vom Inlande kam nur eine Parthie 
eran, auch von Rußland hat die Zufuhr ganz bedeutend nach⸗ 
elaſſen, ſodaß die Preiſe in den letzten Tagen etwas anziehen 
onnten. Gehandelt iſt inländiſche arohe 668 Gr. Mt. 122, 
ruſſiſche zum Tranjit 609 Gr. Mk. 62, 656 Gr. Mk. 64, 632 Gr. 
und 659 Gr. Mk. 65, 641 Gr. und 666 Gr. Mk. 66, 662 Gr. 
Mk. 67, 674 Gr. Mk. 68, mit Geruch 624 Gr. Mk. 55, Futter⸗ 
Mk. 58½ pr. Tonne — Hafer flau. Inländiſcher Mk. 124, 
Mk. 126, Mk. 128 pr. Tonne bezahlt. — Erb * volniſche zum 
Tranſit mittel Mk. 100, Mk. 101, Futter Mk. 80, Mk. 85 pr. To. 
gehandelt. — Wicken polniſche zum Tranſit Mk. 110, Mk. 113 
pr. Tonne bezahlt. — Rübſen polniſcher zum Tranjit vom 
Speicher Mk. 185 pr. Tonne gehandelt. — Raps iſt ruſſiſcher auf 
Abladung neue Ernte Mk. 172, Mk. 170 pr. To. bezahlt worden; 
für Rübſen auf Abladung iſt Mk. 160 geboten. — Weizenkleie 
iemlich unverändert. Zum . grobe Mk. 2,90, Mk. 2,021/ 
k. 2,95, extra grobe Mk. 3,05, Mk. 3,10, Mk. 3,15, mittel Mark 
2,80, Mk. 2,821/0, Mk. 2,85, feine Mk. 2,75, Mk. 2,80, Mk. 2,85 pro 
50 Kilogr. bezahlt. — Roggenkleie zum Seeexport Mk. 3,60, 
Mk. 3,65, Mk. 3,70, Mk. 3,75, Mk. 3,80 pr. 50 Kilogr. gehandelt. 
— Spiritus. Die ſtark gewichenen Preiſe haben die Brennereien 
veranlaßt, ihren Betrirb als gänzlich unlohnend einzuſtellen. Da 
in Folge deſſen das Angebot weſentlich ſchwächer iſt, haben Preiſe 
allmählich Mk. 1,50 angezogen. Zuletzt notirte contingentirter 
loco Mk. 48,50, nicht contingentirter leco Mk. 28,50, Juni Mard 
28,50, Juli⸗Auguſt ME. 28,75 pr. 10000 Liter Proz. 
Königsberg, 1. Juni. Getreide und Saatenbericht 


Weizen geſchäftsl. — Roggen [pro 80 Pfd.] pro 7 
att, 753 gr. 126-271 100% [4,02] Mk. 699 gr. 


oſen, 1. Juni. Spiriins. Leco ohne Faß Ger) 47,10, do 
loco ohne Faß (70er) 27.40. Mat! 


2 


ham. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt eine e von ſofort be 5 
zum 1. Juli d. J. zu beſetzen. Das 
Halt der Stelle beträgt vorläufig 900 Mk. 
915 ich. Bewerber, welche im Bureau⸗ 

ienft bewanderr mit den Verwaltungs⸗ 
en vertrant find und ſelbſtſtändig 
Zu expediren vermögen, wollen ihre Be⸗ 
werbungsgeſuche nebſt Zeugniſſen und 
3 uns ee einreichen. 

Den Dorzug erhalten Bewerber, 
welche mit der Bearbeitung der Amts⸗ 
anwaltſchaftsſachen vertraut find. Für 
die Bearbeitung der letzteren Sachen 
zahl eine beſondere n ir 


ahlt. 
Dirſchau, den 31. Mai 1894. 
Der u ann | 


Auktionen. 


Zuaugsweiſe Versteigerung. 
Donnerſtag, d. 7. Juni er., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich in Oſche bei dem Material⸗ 


waarenhändler Joſef Bielitzki zu Oſche 
das 4 Bielitzki'ſchen Konkursmaſſe 


gehörige Waarenlager u. Geſchäfts⸗ 
utenſilien öffentlich meiſtbietend gegen 
01 baare Bezahlung verſteigern. 
Schwetz, den 29. Mai 1894. 
3 — 


Bekanntmachung. 

Die Holzverkäufe für 3 
Schutzbezirke der Königlichen Ober⸗ 
6 Landeck im N 924 

ktober finden ſtatt 


ni 18. Inli ung 19. ent 


im Er Ha Gaſthauſe zu Landeck, 


„ September 
m dee ſchen Gaſthauſe zu 
Peterswalde. 
Anfang 10 Uhr Vormittags. 
Landeck, den 1. Juli 1894. 
3 8 88 


Preis pro 8 
Kolunelzeile 15 H,. 


Kr Bei Berechnung des — — X | 
Br en zähle man zum N 


Herzliche Bitte, 

Ein ſeminariſtiſch gebildeter, etwas 
muſikaliſcher und mit den Amtsſachen 
vertrauter Lehrer bittet edle Herr⸗ 
ſchaften, ſelbſt bei dem kleinſten Gehalte, 
um eine Hauslehrer⸗ o. Schreiber telle. 
Gefl. Off. u. G. M. 26 poſtl. Brieſen Wp. 


Aelt. verh. Wirthſch.⸗Inſp.,ev., poln. 
ſpr., nücht., ſtrgew. u. thät., ſ.w. Gutsverk. 
bald oder ſpät. eu Meld. w. br. 
— Ar. 2 — a. d. 2 2 — 


5 e ale er 1. Juli oder prater 
Janderw. Stell. als verh. ſelbſtſtänd. 


— 31 5 

habe das hieſ., 3000 Mrg 

Gut während 18 Jahre faſt Er 
a ständig verwaltet, auch ſtehen mir 
: * 3 Gteilen aper Fan. 


2 Seite. Bin 35 wb eie 
N Off. u. Ar. — d. Erw Get er 


Suche — Re; ET Stellung 13083 
als Inſpektor. 
Bin 27 Jahre alt, 7 Jahre b. Fach, ev., 
militfr., aus ſehr aa Familie, reche 
deutſch u. poln., be gute Zeugn. Bin m. 
Rübenbau u. Drillkultur vertraut und in 
= tpreuß., Schleſ. u. Poſ. thät. . 
* * Ant, P. K K = 1 2 a. 


* 
N 


m IM 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 


ſchaftsbeamten. Berlin 8.-W., 9 
merſtraße 90/91. 5 955) 


Deutſcher 


Inſpektoren⸗ Verein 


Berlin N., 

1 Keſſelſtraße 19, 
HKönigsberg i. Pr., 

Prin enſtraße 20. 


Wir empfehlen den 
palen unſere vollſtändig 
koſtenfreie ö 
durch vorſtehende Geſchäftsſtellen. Stets 
ind unter den Vereinsmitgliedern eine 

n zahl . und 8 Be⸗ 
amten gemeldet. — Vereins mitglieder 
erhalten die uns zur Beſetzung über⸗ 
N Stellen = Re. Näh. gratis. 

Der ate; 

Suche für Mate⸗ 
einen tüch chi Co nie | rialiſt) 
Stellung. Werthgeſchätzte Herren Re⸗ 
2 bitte um ihre güt. Nachricht. 

W. Drechsler, Marienburg Den: 


Ein 32 9. 1 erf. Müllergeſelle, d. S 


m. Geſchäfts⸗ u. Stückgut⸗Müll. vertr. iſt 
u. kl. Betr. ſelöſtſt. ee. h., ſ. Stell. a 


Herren ar 


Ein älter. junger Mann, Materialiſt, 
['der auf dem Lande bei einer Wittwe 
* Geſchäftsführer thätig iſt, ſucht zum 

1. Juli anderweitig Engagement. e 
Off. u. Nr. 2957 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


(N-B.) i Tabellen-, 

chliftſctzet, er u. Zeitungs⸗ 

ſatz erf., ſucht bald Gtelig, am 
liebſten, wo ihm Gelegenh. gegeb. 
10 ſich im r au * 


* 8 briefl. unt. 
. Seieiligen erb — 7 


igt 115 Nuchbinder 


durchaus ſelbſtſt Arbeiter, im Handverg. | 
geübt, ſ. dauernde Stell. Meld. w. br. 
— Nr. 2848 a. d. Exv. d. Geſ. . 


Ein junger, anſtändiger 12915 
Kellner 


mit guten Zeugniſſen, ſucht per ſofort 
Gefl. O 


oder ſpäter Stellung. fferten an 
Fr. Hohmann, Neumark Weſtpr. 


Gelernter Waſſermüller 
mit neueſten 5 3 u 
von ſofort als — Stell 8 

Kuut 2 600 
Ein re 


Hufbeſchlagſchmed kr 
ſucht von ſogleich auch ſpäter eine gute 
Pachtſtelle oder auch eine große Guts⸗ 
ſchmiede. Offerten erbittet Schmiede⸗ 
meiſter Witt in Münfterwalde 


Ein Unternehmer 
mit Arbeitern 


empfiehlt ſich zur Uebernahme von 
Erntearbeiten. 2847 
T. Szablewski, Raikan 
BR Pelplin. 


DES” Stellen in Kauer ui 
find beſetzt. 13066] 


Niemeyer. 


Ein beſtrenomm. Hamburger Eis 
en ſucht e. Reiſenden z. 
d. Priv.⸗ mn ⸗Kundſch. geg. 

bob Vergüt. Off. u t. F. 2402 an 
Heinr. Eisler, Re [448] 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Herrengarderoben⸗ ⸗Geſchäft ſuche per 1. 
Juli cr. einen durchaus tüchtigen 
gewandten Verkäufer. 
Nur ſolche wollen ſich unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche melden. Poln. 
Sprache a gl ] 
E. Hoffmann 
in in Firma: € E. Hoffmaun, Pr. Holland. 
Für mein Manuf.⸗, Tuch⸗, Modew.⸗ 
und Conf.⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen tüchtigen, älteren 12905 


Verkäufer 
bei bahem Gehalt. Stat. u. Wohnung 
im Hauſe. Den ee — ſind 


Zeugnißabſchriften, Photographie und 
W beizufügen. 
M. Hirſchberg, Ferdinandshof 
Vorpommern. 


Verkäufer 


Mauufakturiſt, findet am — Ju 
Stellung. Meld. mit Abſchr. W 
Cohn u. Co., Are Cohn u. Co. Neuteich Wpr. 


Suche für mein Colonial⸗, Material⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft z. 1276510 


nn r ˙ 3 ̃ůiʃʃ . 8 
. ˙—-A wm 


Antritt einen 
Verkäufer 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
H. Katz, Mrotſchen. 
Ein tüchtiger, freundlicher 
Expedient 


für Kolonialwaaren⸗ und Delikateß⸗Ge⸗ 

ſchäft wird per 1. Juli verlangt. Mel⸗ 

dungen mit Zeugnißabſchr. u. Photogr. 
| 


Imwerden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3071 


an die Expedition des Geſelligen erbet. 
1 tüchtigen Verkauſer 
1 Volontair 
1 Lehrling 


ſämmtliche der polnischen Heese voll⸗ 
ſtändig wg zn per Zur 
Lachmann, Zuin, 

Tuch⸗ u. Manufakturwaarengeſchäft. 
Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 

waarengeſchäft ſuche ich einen üg % 

ſoliden 12070 

jungen Mann. 
Polniſche Sprache Bedingung. In den 


Meldungen Gehaltsanſprüche bei freier 
Station anzugeben. 


Ein Voloutair 
findet vom 1. Juli ebenfalls eg 
Alexander, Brieſen Wpr. 
— ein Getreidegeſchäft wird vom 
1. Auguſt ein tüchtiger, erfahrener 
junger Mann 
geſucht. 2 muß Oſtpreußen 
kennen, den Ein⸗ und Verkauf ſaloſte 5 
ſtändig leiten können und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3025 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz e erbeten. 


1 junger Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
findet per 1. Juli Stellung in meinem 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. 
Guſtav Heller, Nakel Netze. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delikateß⸗Geſchäft findet [3035] 
ein älterer Commis 
von ſofort Stellung. Bewerber muß | 
flotter, 1 Exvpedient ſein, mit 0 
dem Publikum zu verkehren verſtehen 
und polniſch Er 745 verbeten. 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 
In meinem Tuch⸗, Mode⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft iſt zum 1. Juli cr. die 
tellung 
eines Commis 


tüchtigen Verkäufers und Lageriſten, der 


31. eule 500500 Pet tautfonff 
J. Po en Bromberg, Vahnhof bof⸗ 
N] 2 M 


an 1 a 
reuss, Danzig, Drehergaſſe 
ſucht im 1 — ee empf. 


Commis, Material. u. Heſtil. 
für jetzt u. ſpäter. (2 Brfm. ul! aue 
ür feine Sehaufseikhätte, m. 


Junge Leute 
zur Ausbildung beim a m. 1 1 
3 werden geſuch 


2 Dfaſchiniſten 
m. Reparatur gut vertraut, an 
Dampfdreſchmaſchinen geſucht. 

v. Somnitz, Biſchofswerder. 
Feet: 


Einen zuverläſſigen 28251 


G Monteur 2 
e gef Br Paul 2 2 ducht zum ſofortigen Antritt die $ 


En 
ee; 9 erlin, Strausbergerſtr. 12. 4 2 Maſchinenfabrik Mewe. ze 
—___0000000.......1890006 0060900990640 402294» 
Für mein Materialivaaren- und | 


Ein tüchtiger 722 
e % E Wfaſchinenſchloſfe er a 
ir Gehilfen der auch Dampfmaſchinen ſelbſtſtändig 
mit gut. Handſchrift. RE nebſt | = re ee ee 

it gi 2 | 5 
R n 
; E. Hennig, Roſenberg Wpr. Ken nüchtern und zuverläſſig fein. 

Marke verbeten. C. Somnitz, Maſchinenfabrik, 
Biſchofs werder Wpr. 


Tüchtige 


arken beifügen. 
N.. od. 9 gewand.Kauf⸗ 


50% 


mann m Mk. Einlage 


Einen kautionsfähigen, er n 
Zieglermeiſte 
für ee RE 2 e 


% ze een Maſſchinenſchloſſer 


Leichnam raße 855 dauernde Beſchäftigung. [3028] 


15 Sch jaryimeifter Beyer & Thiel, Aleıfein, 


tüchtig und erfahren in Erdarbeiten, 


können ſich melden bei Bauunternehmer Nur ſchriftl. Offerten werd. verückſichtigt 
Gebr. F „ eie 
üch 


Naſchenſch oller |= 


In meiner ober⸗ und unter⸗ 
welche im Brennereibau 


gährigen Brauerei mit Dampf⸗ * 
betrieb finden 128871 

1 Braugehilfe eb [2840] 
u. 1 Lehrling Former u. 


dec Meldungen mit Ans) 7, | 
bene A dee, Gelbgießer 


gabe des Alters reſp. Abſchrift 
der Zeugniſſe von Gehilfen erb. 

ſucht für dauernde Arbeit 
und bei zer Lohn 


August Steffen, Frauenburg 
(Copernicus⸗ Brauerei). 
. Voss, 
Neuenburg Wyr., 


Ein anſtändiger 
Barbiergehilfe 
kann ſich ſofort melden 
lerieg, Crone a. Brahe. 

Eiſengießerei, Maſchinen⸗ 

u. Kupferwaarenfabrik. 
Marx, Schießpl. Gruppe b. Graudenz. F >. 
Malfergehilfen Schmiedegeſelle 
Gärtner 
guter Schütze, findet von o Stellung. 


1 ordentl. Barbiergehilfe 

findet bei 6 Mark wöchentlichem Lohn 

ſucht bei hohem Lohn 12790] 2 eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede be⸗ 
C. Piskorz, Lautenburg. 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 


Ein evangel. 


Stellung in 
Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 


Schmied. 


8 5 9 71 24 ic 1 nee 
Dorfſchmied, der auch die landwirth⸗ 
3 wird zum 1. 3 schaftlichen Maſchinen zu repariren und 


den Hufbeſchlag verſteht. 2843 
Oberſchweizer 85 udo wekf, Geme 4 275 


Guzowski, Gemeindevorſteher, 
a der drei ſtarke Unterſchweizer 


— ielkau p. Rojentbal. 
tellt. Gehalt einſchließlich Tantieme „ 
und Naturalien 3400 Mk. Nur Bewer⸗ 2 Kiempuergeſellen 


ber mit guten, langjährigen Bengnilien finden noch dauernde Beſchäftigung, 


wollen ſich brieflich unter Nr. 2898 a 
die Expedition ge Berdigen meiden. zwei Lehrliuge und 
Fr en er ein Laufburſche 


Ein tücht. erfahrener Werkführer tonnen eintreten [2922] 


der auch die 1 zu ver⸗ bert Kutzner K Sohn 
ſehen im Stande iſt, find Ge joh. Lohn 
dauernde Stell. Off. mit Gehaltsanſpr. 


von ſofort dauernde Stellung bei Otto 
Ein tüchtiger, ſelbſtthätiger 


e 


ee Stellung 
30247. 8 rt ET, 8875 Le der. Neidekburh 


3 bis 4 Zimmergeſellen Zwei Klempnergeſellen 


bei gutem Lohn von ſofort für dauernd Wilhelm G. Beſchäftigung. 


9651 Romekat, Zimmermſtr., 
EJ Einen nüchternen, tüchtigen 
Zimmergeſellen Schneidemüller 


[ſucht hat, findet von ſofort oder ſpäter 0 


2844] 
elm Gerſon, Culm Weſtpr. 


15 bis 18 tüchtige 2874] 


Slkinſcter⸗Geſellen 


können ſich bei mir melden; ebenſo 


20 bis 30 Sttinſchläger 


er = ren zu ſchlagen hg 
Koth, Steinſetzermſtr., Exin. 

e. e a. e. Lehr⸗ 
burſche geſ. Felix Gepp, Danzig. 


Ein Rechnungsführer 
der auch die Hoſverwaltung übernehmen 
muß, findet zum 1. Juli Stellung. An⸗ 
fangsgehalt 500 Mk. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 2913 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 

Hofinſpektor geſucht. 

Für ein größeres Gut in Weftpr. 
wird ein durchaus zuverläſſiger Hef⸗ 
inſpektor unter ſehr . Gef. 
dingungen per 1. Juli er. eſucht. 
Offerten mit Ze sche chriften . 
eventl. mit Photographie unter Nr. 2888 

an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Guttowo bei Radosk Weſtpr. 18 
von ſofort oder 1. Juli [2918] 
e nen Eleven 

ohne Penſion. 


Ein Kutſcher 
verheirathet oder unverheirathet, wird 
r eine kleinere Beſitzung gegen hohes 
Lohn und Deputat zu n e oder 
vn geiucht von 5 
2895] Warte p. Altjahn. 


— 
= 


"ag mein C enn, 


einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, a auf eigene 
Koſten. ausiav La dz g: Oliva. 
Per ſofort reſp. 15. Juni a ich 
für mein Colonialwaaren⸗, Mehl⸗ und 
Getreide: a einen 128371 
Lehrling. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 
Nathan Lehmann, Tuchel Wpr. 


Ein Lehrling 


welcher Luſt hat, die Handlung zu er⸗ 
lernen und u nöthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, findet in meinem Colonial⸗ 


1 und Deſtillations⸗Geſchäft per 
1. Juli cr. Aufnahme. 3033 
e. Schilkowski, Dt. Eylau. 


9 Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 
9 waaren⸗ und Damen⸗Confektions⸗ 
N ſuche per 1. Juli oder 
8 einen mit den nöthigen 
Schul enntniſſen verſehenen 


Lehrling 


Sohn weg: Eltern. [3077] 


0 L. Jacoby. 
9 Annaberg in Sachſen. 


S 8e. 
Ein Knabe mit guter Schulbildung, 
groß und kräftig, wird als 120 


Lehrli 
geſucht b 9 0 


M ar HEN Inowrazlaw, 
Modewaaren⸗ u. Confektions⸗ Geſchäft. 


—— — SEE ern re — — — 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, dec Luſt bat, 
die Muſik⸗ Inſtrumenten⸗ Fabrikation zu 
erlernen, kann ſofort oder auch ſpäter 
eintreten. A. Vetter, Unterthornerſt. 2. 


2 Lehrlinge 
ſucht zum ſofortigen Eintritt [28851 
L. Salinger u. Radtke, 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗ Handlung, 
Marienburg Wpr. 


Suche 2 Söhne achtbarer Eltern, 
welche Luſt haben 12906] 
die Gärtnerei zu erlernen 


ebenſo 2 Arbeits burſchen gegen Lohn 
womöglich von ſofort. 
Sturm, Handelsgärtner, 


ſucht A. Meſeck, Culm Wpr., au 98 nm wolpakter 8 Montig bei Raudnitz Wpr.) 
: Dampfſägewerk u. Baugeſchäft. Dom. Jablonowo bei Uſch. Lehrling 


2 tichtige Schuhmachergeſellen 


J finden 7 San bei deutſch und rs als Erſter geſucht. 


12859 Rei g Scubmagermeitter, 2822] H. — Mühle Soldau. 
ohenſtein Oſtpr 
Gute Rockarbeiter finden ar de ee 
Beſchäftigung bei 879] 
G. Klimmek, Neiben big. 


Böttcher & 


8 8 


1 Schornſteinfegergeſelle 


kann gegen hohen Lohn bei mir eintret. 


en >” en Salbar 30277 38 und lohnende Beſchäftigung + 
Sattlergeſellen N Nach vierwöchentlicher Ar⸗ 


ſucht von ſofort 


Guſtav Müller, Neuenburg Wpr. sa re 
— — nn — — — — eo 9 9 
2 Sattlergeſellen Berlin N., Antonfir. 43/44. 
ſofort verlangt. Primas, Neuſtettin. Nina 


Ein Färbergeſelle | 
kann von ſogleig eee bei 3016 
A. Fritzler, Lötzen. 
2 bis 3 tüchtige [2814] 
Dachdeckergeſellen 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei F. Mann, Dachdeckermeiſter 
in Pr. Stargard. 


fücht. Dad jöediergejellen 


können ſich Aal 13064] 
Sadowski in Garnſee. 


3 nüchterne 
Dachdeckergeſellen 
ſofort ſucht bei nur Accord 125591 
Dachdeckermſtr. Guſek, Gilgenb urg. Lange, Stellmachermeiſter. 


Zwei VBöttchergeſellen 


Stellung bei 


3—4 Böttchergeſellen 


findet ſofort dauernde Be un 
Daſelbſt kännen auch g 3 0171 


2 Lehrlinge 


eintreten. L. Moritz, Böttchermeiſter, 
Fittowo bei Biſchofswerder 


ſofort ein 


Stellmachergeſelle 
Arbeit. Meldung an 


Tüchtiger Müllergeſelle 


22 auf Bierfaß finden u * 


85 beitszeit werden Reiſekoſten a 


a n e ee andenz Sauer. 


12904 
H. K Kablitz, Böttchermeiſter, Dt. Eylau. 


— Aittowo bei Biſchofswerder Wpr. kung eintreten. 
In Oſtaszewo, Kreis N 28857 


für die Buchdruckerei, ſucht 129271 
Otto Hering, Graudenz. 


Schloſſerlehrling 
braucht Ball ach, Marienwerder. 
Ein Kellnerlehrling 
kann ſofort rege 130851 
5 Hot A Adler. 

Einen Lehrling 


aus achtbarer Familie, der aa 

Sprache mächtig, ſuche für mein Co⸗ 

u aaa und Delikateſſengeſchäft. 
13019 A. Kirmes, T rn. 


Knaben 


für dauernde Beſchäftigung ges 
ſucht. [3045] 


Joh. Jakobi & Sohn, 


Speicherarbeiter 


12401. 0 ſucht von ſofort o. ſpät. 


rauer, Jablonowo. 


Hausmann 


130571 


__ Rachwaisky & Hennigson. 
Suche von ſofort 


12860 
einen Laufburſchen 
M. Nikleniewicz. 


der erſter Geſelle, am 
Werkfühter liebsten wo er f 587. auch polniſch ſpricht, zu beſetzen. 
kaun. Zeuge. ſteh. z. Dienſt. Gef Siegmund Eyhraim, Filehne 
erb. BR. S. Seefeld Weſtpr. poſtlag. a. d. Oſtbahn. 1 


2 Sieglergefellen 1 tücht. Brunnenbohrer 
können Io bis zum 15. Juni meld. bei der mit allem vertraut iſt, ſucht bei 


FFC Ac y EEE 
ortſezung des Arbeitsmarktes 
W. Gaedtke⸗Fiſchhauſen. hohem Lohn defefeeter, Grabenſtr. [3 t es 


anf der vierten Seite]. 


Er 
1 wu 
EP 3 
— 


diesjährige ber Erſaß⸗ 
Geſchäft findet Wil 


0 | | Di trie ( ef K 
Neiner wertken Kundschaft zur ge- e wa. 


M 101 ch 


0 


121 er, Neumark Wpr. 
Saar, den 20, Jun, 7 77 4 0 7 f b N „  Defeloit fann ber 1. Juli 
Ai 
Feel 58. nit gun. | 7ZZLZGEN HacArıcht, dass Irolz des bei min ein beurmabchen 
Sonnabend, ven 23. Juni 1894 * ua 
L 0 — — rj r˙ *⁴ß ! — ²˙Ü12—— ——ññññ 
von Morgens 7 Uhr, im Lokal des 0 0 0 Für mein Putzgeſchäft ſuche per bald 
Sci enhanſes“ hierſelbſt ſtatt. 7 I 7 77 7 DB de 4 7 J. f 7 eine tüchtige 1978 
8 I en er A die mittelſt 1 @ E 74 en Ian es 2 E 7 22 In einer & ivectrice. 11. 8 
eſon u Militck ellangsbefehlen vorge⸗ | Den Offerten find Gebaltsanfpcühe, 
en en nn 5 2 0 ® A 8 74 4 d ee Photographie und Zeugniſſe beizufügen. S 
nge en und zur beſtimmten x 
Stunde pünktlich, mit den erhaltenen e Se eing 4 S C. ix an 7 IJ 1 un did. Zur en Otto chat i „ erjten 
an jowie mit Looſungs⸗ und — 0 — — gewa 
Fe e ee 2 Neuli . gewandte Direktrie u 
ellen. 3076 77 7 efe 77 7 2 [gewandte Direktriee 2 
an . den 1 le eu le eIUNGENR je er 7. Un er" 74 für feinen Putz geſucht. Offerten mit blick 
F e rent I e 770 ö . G00 bee be Bf — 
Bür . a = war 
Königlichen Landrathsamtes bierjelbit, J. 7 4 77 2 7 7 77 de g 
drt fene Yngade des Dann Ct AUCH WIE VON ,a lu E Ee . KRRARIKRRERK empo 
sage, Monats, Jahres und Ortes ein f; 2 Radſ. 
D 2 30 5 8 5 — 9 Ver äuferin fie aı 
weiche erkrankt Tend und hne Hefahr f! 7 „ er 
Poln. 5 
für ihr Leben ſich weder ſelbſt geſtellen ö 9 14. 7 2 7 77 2 Sprache erwünſcht jedoch nicht Müh 
noch nach dem Muſterungslokale geſchafft 5, Bedingung. 3039] Eri 
Ben, a 5 er 8 2 5 3 x ? FJIJſidor damburger, Gneſen. ſchwe 
ud eee e Eisengiesserei, NMessolschmiols und Mlasehinen-Fnbrik. x uxxnnin kene erſaß 
nein irattenes m ĩ . K : ae a ß ͤö»ãwunnvv ˙ilIlff 
artefranke haben ſich fofort im Bekauntmachung — 1 auch 2 möbl. Zimmer Ein jüd. Mäochen der 
Polizei⸗Burcan zu melden = 4 15 Zur von ſogleich zu verm. Offerten werden oder Köchin, das ſelbſtſtändig kochen wohl 
Mllitärpflichti N Das Konkursperfahren über das @ 90 brieflich mit Auſſchrift Nr. 2863 durch kann, wird zur Stütze der Hausfrau A 
ee kotine „welche ieit bem | Vermögen des Vejlsers Anton v. Jaros⸗ sn | 4% die Expedition des Geſelligen erbeten. geſucht. [2878] B. Fewinſohn, 
eszährigen Erſatzgeſchäft aus anderen zewski zu Grondzaw wird wegen un⸗ — | . — —— Allenſtein. 2 
Kreiſen pinzugezogen ſind und ſich der genügender Maſſe hiermit aufgehoben. . 0 Möblirtes Zimmer — —. ... TREE TT das 
Helen wollen, haben gc aer eie, A Stra r MI PEpt.Simm..nerm. Scuhmagert.1u|$ _ Für mein Aucy Beikwaare 
legung ihrer Militärpapiere ſofort, Strasburg, den 25. Mai 1894. 1 empfehle mein großes Lager in f Dee. EHER. z. DEF. Schuhmacherlt. 19 2 und & ee eſchaft ſuch f . 75 8 2 de 
. bis 0 Inni 1894, im Polizei⸗ Königliches Amts⸗Gericht. 2 a a 5 | Culmsee. 2 1. Juli eine tüchtige 12878 fun 0 
ureau zu melden. W . fern, Handke eiſe⸗ 2 9 22e 2 Ur 
Nachträglichenteklamationenziedoch“ au man bes Savakerie f taſchen, Bäpekertaſchen, Cou⸗ | Ein Geſchäftslokal |3 Verkäuferin recht 
nur ſolche, Dei welchen die Gründe er Die Glaſerarbeiten (rd. 135,00 am rirtaſchen, Reiſeplaids, Reiſe⸗ mit 3 augreuzend. Zimm. u. Küche, 2 bei hohem Salair. Polu. Sprach⸗ | 
nach dem diesjährigen Erſatzgeſchä Verglaſung) zum Bau der Offtzier⸗ kiſſen, Reiſeneceſſaires, Reiſe⸗ Speicher u. Stall. i. beit. Geſchäfts l. & Teuntniffe erforderlich. Offerten & * 
eingetreten find, find ſpäteſtens bis zum Spelſeanſtalt ſollen in öffentlicher Ber: | ſpiegeln, Reiſebeſtecks, Feld⸗ v Culmſee, kann fof. vermiethet werd. $ mit Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ & 1 
5. Juni er. an den Civil⸗Vorſitzenden di ie Rer- IM je Reiſei ür Preis 750 t. Reflekt. wollen ſich briefl. © nißabſchriften erbeten an o wand 
der Kreis⸗Erſatz' g 7 Koni ingung vergeben werden. Die Ver⸗]Tflaſchen ſowie Reiſeſchuhen für | PT lufſet 19734 in d 3 A 5 ; 5 
ger : 19 5 1 5 aas bien 19 7 Se dingungsunterlagen liegen auf dem Damen, Herren und Kinder. 5 3 ufſchr. 1 a in u. des 4 Salo Wreszynski, Gneſen. 2 die H 
8 errn Conrad hierſelbſt ein⸗ ee zur Elsen ke: mi er 9 N 2 . d A FF S % eee eee mein 
Später, eingehende Reklamationen Mark tabſchriftlich 75 egen, werden. 5 zeiſe⸗Hem en Strasburg Wpr. Geſucht € 
werden ni per angenommen, viel⸗ Eröffnung der Angebote Dienſtag, den | zu beſonders billigen Preiſeu. 0 In Strasburg Weſtpr. am großen pon junger Offizierfamilie eine ältere ſetzen 
e e ee 1 eee sale finde 
7 3 N , Zuſchlagsfri age. 5 2 8 2 . 
n Aushebungs⸗ Der Kal. Garniſon⸗ Bauinſpektor. 5 N sen d 4 proker Laden ehſt Mohnung Frau od. Geſellſchafterin fie b 
5 2 8 Sorge. 21 1 | tom, ' und Zubehör vom 1. Oktober d. Is. für Haushalt. Anerbietungen mit 
Arbeit, iérwerbs 2 — Auſſichtbun⸗ 22 TS use | ©. Bazar für Hekten artikel zu Eee Es wurde ca. 50 Sabre Perſonalbericht und Gehaltsanſprüchen Stul 
fbigkeit von Eltern oder Geſchwiſtern Sch habe mich hier Reverges e A: 15 Markt 15. ein Schnittwaaren⸗ und jetzt ſeit 4 Jahren poſtlag. L. L. Deutſch⸗Eylau erbeten. _ herve 
Being, genommen iſt, jo müſſen Sich | f ꝓ9ꝓ9H9H5H57 ˙ | © 14 e Suche a. Stütze der Hausfrau ein nit g 
Bel alla Anke SE ee nn F ec ER Her 5 Empfehle meine ganz vorzüglichen fragen bei Wilhelm Wolff, Vertreter ee nn: N ihr d 
r Unteriuchung erfolgen Taun. Zahnarzt 5 W̃᷑ e i te der Salomon Wolfen Erben. . 1001 poſtl. Gilgenburg Bor. 3008 ächzt 
ie Betheiligten ſind außerdem be- 5 1 1 g Wp Geſucht zum ſofortigen Eintritt ein 10 
e ibre Muträge duch) Borlenung | Annzia, Lanagafe Ar, 20,5 2 i . Sten done imlanitändiges Wänden, fleisig und War 
nr Sarhverttänd: eg ae 777 EETEE NEFEETERETE wie: EEE RE nr urgüit) peiheiden, welches Stubenarheit ver⸗ 2 
Die eden Ur 1 müſſen obrig⸗ Nr — 1 von 1.10 Mk. ” 19 Bleibe, eile herrſchaftliche Wohuung ee ee eee Stuh 
tri f üben Ungarwein von 1,1 an gi n. Speis 3 a 5 
an en eee die Flaſche, Samos, vorzüglicher griechi⸗ Nate un d . werden berückſichtigt. Pewerbun 93 e 
beſonders d f aufmerfi iacht ſcher Süßwein, die / Literflaſche & vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. werden brieflich mit Anfſchrift Nr. 3 Ni 
ee bis r eee re 1.35 Mk., Moſelwein & Fl. 0,85 Mk. Die Wohnung hat Herr Stabsarzt Dr. 6h ht ei 2 eigen 1 - — 5 
Militärp apiere Niemand ohne Er⸗ ; > Scholz 5 Jahre bewohnt, 3 Jahre der eſucht ein anf andiges, nicht zu as 
laubniß des Civilvorſitzenden der Gussstahl geschmiedete BB. Hir sch. Kataſter⸗Kontroleur Neumann, welcher junges Mädchen von 


Erſatz ⸗Kommiſſion, öniglichen 


0 0 1 -.. 


Senſen SE 


verſetzt wurde. Wilhelm Wolff. 


zur Stütze der Hausfrau und Aushilfe 


Londrath Herrn Conrad, vom . 4 85 a af . 8 
Geſtellungsplatze entfernen darf. unter voller Garantie, empfiehlt 1 Billige feste Preise! Marienwerder. Arheit ee Gehaltsan⸗ ut 
Beim Geſchäft ſelbſt haben ſich die 2 a > 1 ſprüche u. Photogr. zu richten an 
Militärpflichtigen der größten Ruhe zu Alexander Jnegel Grosse Auswahl aller Arten ® Einen Laden N . 13 C. Birkholz, Konitz, haſt, 
befleißigen und den Anordnungen der | [3058] Eiſeunhandlung. 2 =; paſſend zu jeder Branche, vermiethet Gaſthofbeſitzerin. es m 
Beamten unweigerlich Folge zu leiſten, e g Ling Finger, Marienwerder Wpr., = Mäd a 
3 ihre Beſtrafung erfolgen 2 2 er 2 Marienburgerſtraße 47. [2900] - —. > a 1 i gekeh 
a 8 . ri a lernung der feinen Küche werden 
Graudenz den 2. Juni 1894 © 1 0 8 W 5 Schneidemühl. für das Offizier -Rafino De. Cylan ger jeine) 
Die Bolizel⸗Berwaltung 5 | . Il: X Mein in beſter Geſchäftsl. befindt. ſucht. e e des hier 
e orzüiglichste und allgemein begehrte [I. Laden mit Wohnung Auer anbrennen noch 
Dienſtmädchen Marianna Zurek, 5 f lift per Oktober zu vermiethen. Für 1 2 kleine 
früher in Schönau, Kreis Schwetz, iſt ‚ > Klempner, Schuhmacher, Putz ꝛc. be⸗ 911 Ahne | re 
als Zeugin zu vernehmen. 2 Arre 13 ſonders geeignet, da derartige Geſchäfte i 
Um Anzeige von deren Aufenthalt zu * * in dieſer Gegend nicht vorhanden. = zum 
den Akten L 103/92 wird gebeten. empfiehlt | | Louis Fränkel, Schneidemühl. [der deutſchen und polniſchen Sprache Aber 
Grandenz, den 31. Mai 1894. L. A. Mascke 12 BEAT, SON | mächtig, vom 1. Juli er. für eine Buch⸗ freiw 
en, 5 AB Bromber und Papierhandlung geſucht. Meld. n. 
Ter Unterſuchungsrichter Hoflieferant, Frankfurt a. M. * Nr. 2902 bei. die Exped. des Geſeuigen. litten 
beim Königlichen Landgericht, — ß ˙ Bil Ne AA Au Von ſogleich können unter günſtigen f 
Bekannimachung Selbstgeiertigte 9 1 were ebe ft, 
8 i 5 10 ' ä dahe n eigen 
8. — „Kaufhaus Hohenzollern zwei Velen zeig 
Zur Sicherung der Ruhe und Ord- 5 d führt Ti Ahr eintreten. Molkerei - Genoſſenſchaft E 
nung vor und in dem Schulgrundstück für Erwachsene u. Kinder, selbst 1 : N * Geschäftslokale für alle Branchen Czerwinsk. Die ; 
Börgenstrasse 13/14 veröffentliche ich für die schwierigsten Fälle, jedes 1 Auf meine selbstgefertigten # passend, sowie Wohnungen, per 1. Ok. Meierin / 
hierdurch (im Anschiuss an $-4 des Band wird von mir anprobirt. 1 ee er welche in Soli- tober d. Js. zu vermiethen. Ällererstef.. \ 2 ſcheni 
Ortsstatut vom 3. November 1891) Bei e von ausserhalb  dıtät a e ie un- Geschäftslage. Näheres durch [1630| die mit Alfa ⸗Handſevarator arbeiten gen 
folgendes 130731] bitte die Lendenweite sowie die 9 ® übertroffen sind, mache ich ganz Max Rosenthal. Bromberg. kaun und etwas von der Wirthſchaft von i 
Art des Bruches genau anzugeben. besonders aufmerksam (2926) 5 re. SIEBIDOET verſteht, findet ſofort oder zum 1. Juli N 
Schulreglement Reparaturen werdenschnellstens @ & Hoseniräger- und \ Damen inden freundliche Aufnahme | Stellung in Dom. Sulitz per, Groß⸗ Rock 
für die staatliche gewerbliche Fort» ausgeführt. Sämmtliche Artikel @ u. us A 2 A. Tylinska, Hebeamme, | Starzin Weſtpr. 124051 N 
bildungsschule zu Graudenz: zur Krankenpflege u. Ersatztheile. A Turngürtel- Stickereien Bromberg, Kujawierſtr. 21. [9449] | Suche von ſofort eine tüchtige, zur mit 
§ 1. Um Ansammlungen vor dem Oscar Schneider, werden sauber und schnellstens 8 Da m bess. St. mög. s.vertrauens- | verläflige 129171 paar 
Schulgrundstücke zu vermeiden, hat prakt. Bandagist, Graudenz, fertig gearbeitet. 8 „de Yollan Er. Hleb. Meilicke Meierin D 
sich jeder Schüler ohne Aufenthalt irchenstrasse Nr. 5. 5 0 w. Berlin, Wilhelmst. 122. II. Spr. v.26. RE d 
von der Strasse in das Schulhaus und N e 5 Offerten mit Zeugnißabſchriften und un 
nach dem Schlusse des Unterrichts .. Scar 0 NE er 155 Fr Gehaltsforderung erbittet fernu 
unverzüglich nach Hause zu ben 3 7 i 5 5 | Fir frauen und WE D. 1 15 a dieſer 
. ja 2 4 44 e ah 8 75 : 2 8 
Kane: een Kleine Gerſte Fee mn - A Ei vn 
§ 2. Innerhalb des Schulgrund- & Ana - ERS DAN; > 7 of Ausd 
stückes hat jeder Schüler den Lehrern | eigener Ernte, hat noch abzugeben [13065 5 Graudenz, Kirchenstr. h. [Bortfehung des Arbeitsmarties |. „> eee keäwlein heran 
der gewerblichen Fortbildungsschule 3 I. von der dritten Seite.) aus anſtändiger Familie, die mit feiner E 
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Drittes Blatt. 


Grauden:, Sonntag! 


Im Schulzenhofe. 
11. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb 


Schließlich lief Winkler wieder auf den Hof hinaus und den 
erſten Knecht, welchen er traf, fragte er, ſeiner Stimme 
5 den alltäglichen Klang verleihend, nach feiner 

ochter. 

Aber Niemand hatte dieſe geſehen. In dieſem Augen⸗ 
blick trat ein Fremder durch den — — Der 
Hund ſchlug an und ſchnellte, wie es ſeine Gewohnheit 
war, wenn ein Fremder auf den Hof kam, an ſeiner Kette 
empor. Winkler faßte plötzlich die Wuth, er nahm eine 
Radſpeiche, welche im Hofe lag, vom Boden auf und wollte 
ſie auf den Hund werfen; dann aber, als er in dem Ein⸗ 
getretenen den Waldmüller, der außerhalb des Dorfes das 
Mühlengrundſtück beſaß, und der neulich erſt den kleinen 
Erich nach Hauſe gebracht hatte, erkannte, fiel es ihm gar 
ſchwer auf das Herz, und von einer plötzlichen Ahnung 
erfaßt, blieb er mit geſenktem Haupte ſtehen. 

„Grüß Gott, Bürgermeiſter“, ſagte der Ankömmling, 
der eine verſtörte Miene zur Schau trug. „Ihr wißt's 
wohl noch nicht, 's iſt eine ſchreckliche Geſchicht'!“ 

„Die Elsbeth“, preßte Winkler hervor; „ſagt's nur.“ 

„Ich zog ſie aus dem Weiher. Meine Schuld iſt's nit, 
das könnt Ihr mir glauben, ſie muß bei der Nacht hinein⸗ 
gegangen ſein!“ 

„Aus dem Weiher, ſagt Ihr? ... und fie iſt todt?!“ 
Jedes Wort kam einzeln, abgebrochen heraus und nur mit 
furchtbarer Willensanſtrengung vermochte Winkler ſich auf⸗ 
recht zu erhalten. 
„Solch ein Unglück!“ rief der Müller wieder. 

„Ich danke Euch“, ſagte der Andere jetzt, mit abge⸗ 
wandtem Geſicht reichte er dem betreten Dreinſchauenden 
die Hand. „Geht nur voran, ich komme gleich nach, ich will nur 
mein Weib benachrichtigen, daß ſie's nit ungeſchickt erfährt!“ 

Schritt für Schritt, die Füße vorſichtig voreinander⸗ 
ſetzend, wie ein alter Mann, der immer den Weg recht zu 
finden weiß, ſchlich er zum Hauſe zurück. 

„Auf dem Flur traf er Frau Barbara. Er ging auf 
ſie zu, faßte ſie bei der Hand und zog ſie mit ſich in die 
Stube hinein. „Mutter“, preßte er in keuchenden Lauten 
hervor, „ſo wahr ein Herrgott im Himmel lebt, ich hab's 
nit gewollt ... ich hab's ja nur gut gemeint. Ich wollte 
ihr den Sinn gewaltſam ſtrecken und kräftigen, ich dachte, 
nur noch eine Gewaltkur könne ihr helfen... Mutter!“ 
ächzte er plötzlich, „ich hab' ſie ja ſo lieb gehabt, ſo lieb. 
War doch mein einzig Kind und nun ... nun iſt ſie todt!“ 

„Todt?“ ſtöhnte Frau Barbara und ſank in einem 
Stuhl nieder. 

Eine lange Weile herrſchte Stillſchweigen in dem Raume. 
Niemand von den Beiden vermochte zu ſprechen. Lebrecht 
Winkler hatte wie von ungefähr mit einem langen Blicke 
das an der Wand hängende Kruzifix geſtreift, dann kam 
von neuem ein Aechzen über ſeine Lippen. 

„Der Müller hat fie in feinem Weiher aufgefunden, 
ſie iſt ſchon ganz todt“, murmelte er mechaniſch. „Mutter, 
Mutter, nimm das Wort zurück, das Du vorhin geſagt 
haſt, ich bin nit ſchuld daran, der Herrgott weiß, daß ich 
es nur gut gemeint hab'!“ 

„Ich will nicht richten mit Dir, wo das Unglück ein⸗ 
gekehrt iſt in unſer Haus“, ächzte Frau Barbara, nach 
ſeiner Hand taſtend. „Jeſus Maria, welch' ein Unglück, 
hier in demſelben Raum iſt ſie groß geworden, dort iſt 
noch der Teppich, auf dem ſie geſpielt hat, da hängt der 
kleine Handbeſen und die Schipp' noch, mit denen ſie 
immer ſo gern geſpielt hat! — ich hab' es aufgehoben 
zum Andenken. Da war ſie klein und jung und glücklich. 
Aber nun .. Jeſus Chriſtus, in den Tod gegangen 
freiwillig aus der Welt geſchieden, weil ſie's nimmer ge⸗ 
litten hat im Leben !““ 

a „Mutter“, murmelte Winkler, „Mutter, wir müſſen ſtark 
ſein, der Herrgott ſchickt uns dieſe Prüfung, damit wir 
zeigen ſollen, was an uns iſt!“ 

Er ging nach dem Schrank, in dem ſeine Kleider hingen. 
Die Frau ſchaute ihm nach und ſchüttelte den Kopf. 

„Wir hätten ſie uns beſſer halten ſollen, ſo eine arme Men⸗ 
ſchenſeel' braucht Lieb, beſonders, wie der Sonnenſchein 
von ihr gegangen war.“ 

Winkler hatte inzwiſchen ſein Hauswamms mit dem 
Rock vertauſcht. Draußen beauftragte er zwei Knechte, die 
mit einem ſchnell hergerichteten Leiterwagen, auf den ein 
paar Bund Stroh gelegt waren, ihm folgen mußten. 

Die Dorfſtraße war beſät von Menſchen jeglichen Alters 
und Geſchlechtes. Aber man hielt ſich in ſcheuer Ent⸗ 
fernung von Winkler, denn man fühlte, daß man ihn in 
dieſem Augenblick nicht mit Fragen beläſtigen durfte. Zu⸗ 
dem hatte das Geſicht des Bürgermeiſters einen ſo ſinſteren 
Ausdruck, daß ſelbſt beherzte Männer ſich nicht an ihn 
herangewagt hätten. 

Endlich hatte Winkler die Mühle erreicht. Auch dort 
war ſchon eine Menge neugieriger Menſchen vorhanden, die 
zur Seite floh, als man Winklers anſichtig wurde. 

Der Müller kam ihm entgegen. „Faßt Euch, tragt's 
als Chriſt, Bürgermeiſter“, ſagte er in herzlich ſein ſollen⸗ 
der Weiſe, während er nachdenklich mit dem Kopfe nickte. 
„Dort, in der Scheuer, wo Eure Tochter liegt, hat ſchon 
mancher Schrein geſtanden. Wißt doch, Bürgermeiſter, 
habe auch drei Kinder gehabt, liebe Geſchöpfe, aber der 
Herrgott hat ſie mir wieder genommen und ich hab's tragen 
müſſen. Eurem Kinde iſt wohl, es hatte ja ohnehin ſchon 
ein gebrochenes Herz, und wenn es in der Bruſt erſt ein⸗ 
mal zum Springen gekommen iſt, dann wird es auch 
nimmer wieder ganz!“ 

Der Troſt war ſicherlich recht gut gemeint, aber Winkler 
klangen die Worte nicht anders, als wie das gedämpfte, 
geſchwätzige Murmeln der ſich ſchen zurückhaltenden Menge. 

Sie traten in die halbdunkle Scheuer ein, in der Winkler 
ſeine Tochter wieder ſehen ſollte. 

Die ſorgſam auf eine Schütte Stroh gebettete, mit ge⸗ 
falteten Händen in ihrer triefenden Gewandung daliegende 
Elsbeth hatte den Frieden gefunden, nach dem ſie ſich ſo 
ſehr geſehnt. Ein faſt glücklicher Ausdruck lag in den 
ſtarren Zügen der Todten, welche, von den reichen blonden 
Flechten umrahmt, im Tode wieder einen faſt reinen und 
kindlichen Ausdruck angenommen hatten. 


Lebrecht Winkler ſtand eine lange Weile vor ſeinem 
Kinde, dann aber brach er plötzlich mit einem dumpfen 
Aufſchrei neben der Todten in die Knie. „Elsbeth, mein 
Kind!“ ſchrie er auf, „was haſt Du mir angethan, Du haſt 
mich falſch verſtanden, ich hab' Dich lieb gehabt und hab' Dir 
nicht das Leben vergällen wollen, wie Deine Mutter ſagt!“ 

Die Todte gab keine Antwort, ſie war der Erde weit 
entrückt und ſtand nun vor eines Höheren Thron. Eine 
lange Weile blieb Winkler auf den Knien neben der Todten, 
dann kam wieder ein Aechzen aus ſeiner Bruſt und er 
weinte lange Zeit bitterlich. 

Da aber richtete er ſich mit einem plötzlichen Ruck auf, 
auch jetzt wollte er der Menge nicht zeigen, was in ſeinem 
Inneren vorging. 

Er gab ſeinen Knechten Befehl, dicht an die Scheuer 
heranzufahren; dann beugte er ſich zu der Todten nieder, 
welche die Liebe der Müllerin bereits von dem Schlamme, 
der ihr durch das Liegen im Teiche angehaftet, befreit hatte, 
hob ſie auf ſeinen Arm und trug die leichte und doch ſo 
ſchwer auf ſein Herz drückende Laſt ſorglich Schritt für 
Schritt voran nach dem Wagen. Dann ging er ſelbſt neben 
das Handpferd und dieſes beim Zügel faſſend, führte er es 
im Schritte dem eigenen Gehöfte entgegen. 


* 

Das war ein gar trauriger Zug durch die Dorfſtraße. 
Voran ſchritt Winkler, das eine Pferd am Zaume führend, 
und rings um ihn und den Wagen mit dem Leichnam eine 
ſchier unabſehbare Menge Volkes. Hüben und drüben auf 
der Dorfſtraße hatten vor jedem Gehöft ebenfalls Neu⸗ 
gierige Aufſtellung genommen, welche mit mitleidsvollen 
Mienen den Zug an ſich vorüber paſſiren ſahen. 

Unweit des Pfarrhauſes, an welchem Winkler mit ſeinem 
todten Kinde vorüber mußte, kam ihm der greiſe Geiſtliche 
entgegen, welcher ebenfalls ſchon die ſchauerliche Kunde 
vernommen hatte. 

Er trat an Winkler heran und drückte ihm die Hand. 
„Ich komme gleich mit Euch, Bürgermeiſter“, ſagte er mit 
zitternder bewegter Stimme. „Großer Gott, wie iſt nur 
ſo etwas möglich? Ein ſo liebes, folgſames, friedfertiges 
Weib und ſolch' ein entſetzliches Ende?!“ 

„Tragt ihr's nicht nach, Herr Pfarrer“, meinte Winkler 
und wunderte ſich ſelbſt über den entſtellten, rauhen Klang 
ſeiner Stimme, „aber ſie that's nicht ſelbſt, das war ihr 
Schickſal!“ 

„Ich weiß, ich weiß, und ich werde es ſicherlich an 
einem chriſtlichen Begräbniß nicht fehlen laſſen“, ſagte der 
alte Pfarrer, während es verrätheriſch feucht in ſeinen 
Augen thaute. „Ich hab' ſie ja beobachtet, die arme Els⸗ 
beth, und es ſchien mir immer, als ob es keinen guten 
Ausgang nehmen würde. Freilich, darauf war ich nicht 
vorbereitet.“ 

Dann ging er ſchweigſam neben dem immer noch das 
Haudpferd am Zügel führenden Vater, bis ſie endlich das 
Gehöft Winklers erreicht hatten. 

Dort ſtand am Thorbogen ſchon Frau Barbara, und 
als vom Wagen die noch waſſertriefende Leiche Elsbeths 
gehoben und in's Vaterhaus zur letzten Raſt gebettet 
wurde, da ſpielte ſich ein ergreifender, erſchütternder Auf⸗ 
tritt ab. Frau Barbara war wie von Sinnen; die ſonſt 
ſo ſtille und ergebungsvolle Frau kannte ſich vor Leiden⸗ 
ſchaft kaum mehr ſelbſt. 
man ihr Kind niedergelegt hatte, war ſie niedergeſunken. 
Sie rang die Hände, raufte ſich das Haar und rief mit 
tauſend ſchmeichelnden Koſenamen die Todte. 

Vergebens wollte der ſelbſt bis in's innerſte Lebens⸗ 
mark getroffene Gatte ihr! Troſt zuſprechen. Sie ſtieß ihn 
mit rauher, unwilliger Geberde von ſich. Auch die milden 
Friedensworte des alten Prieſters übten keine Wirkung auf 
ſie aus. „Ihr mögt es ja ſicher gut mit mir meinen, Hoch⸗ 
würden“, ſagte ſie, nachdem der erſte Schmerz ausgetobt 
war, mit zuckenden Lippen, während ſie ſich zugleich müh⸗ 
ſam von den Knien erhob und einen Schritt ſeitwärts von 
dem Leichnam trat. „Aber ſchaut, hochwürdiger Heer, eine 
Mutter hat ihr Kind nur einmal, und denken zu müſſen, 
daß dies Kind ſo elend ein Ende hat nehmen müſſen, ſo 
früh, im ganzen Glanz der Jugend, während ich altes, 
unnützes Weib noch Erdenluft einathmen muß — das thut 
ſo weh — das — muß man ſelbſt durchleiden, nachfühlen 
kann's Einem Niemand!“ 


Das bittere, ſchluchzende Weinen einer Kinderſtimme 


unterbrach ſie. Beſtürzt ſchauten ſich Alle nach dem Todten⸗ 
bette um, von welchem jenes ſo machtvoll zu Herzen gehende 
Schluchzen kam. 

Unbemerkt von den Uebrigen war der kleine Erich der 
halbverzweifelten Lene entwiſcht. Er hatte ſich nach dem 
ihm wohlbekannten Schlafraume geflüchtet, um bei der 
Mutter Hilfe zu ſuchen. Als er dieſe auf dem Bette liegen 
ſah, da war er eilends zu ihr herangegangen, um Schutz 
bei ihr vor den übrigen im Raume Anweſenden zu finden. 
Aber als er auf das Bett heraufgekrochen war, entſetzte 
er ſich ſchon über die Näſſe, welche die aufgelöſten 
blonden Haare der Mutter, ſowie deren prächtige Ge⸗ 
wandung enthielten, und der ſeltſam ſtarre, unbeugſame 
Ausdruck in den friedlichen Zügen, der immer mehr zutage 
trat, je unbarmherziger der Tod von der jugendlichen Ge⸗ 
ſtalt Beſitz nahm, erſchreckte ihn furchtbar. Er hatte ver⸗ 
ſucht, der Mutter die geſchloſſenen Augenlider zu öffnen, 
wie er es ſonſt im Scherz ſo oft gethan, wenn ihn die nun 
Entſchlafene zu ſich in's Bett genommen und er früher 
wach geworden war, als ſie. Das gebrochene Todtenauge 
hatte ihn ſeltſam erkältet. Eine unbeſtimmte Ahnung war 
in dem Herzen des Kindes aufgeſtiegen, daß ſein Mutterle, 
an dem er mit allen Faſern ſeines Gemüthes hing, fortan 


ebenſo ſtarr und kalt daliegen würde, wie der vorangegangene 


Vater, bis die ſchwarzen Männer kamen, um ſie auf Nimmer⸗ 
wiederſehen fortzuholen. 

Da brach der arme Burſche in jammervolles Weinen 
aus. Kein Tröſten half, er ſchluchzte herzzerbrechend in 
einem fort, küßte, nachdem er die erſte bange Scheu über⸗ 
wunden, immer wieder von neuem das bleiche Angeſicht 
der Todten und konnte es nicht faſſen und begreifen, daß 
dieſe nicht endlich wieder die Arme öffnete und ihn an 
das Herz ſchloß, das ſo treu durch das Leben für ihn 
geſchlagen hatte und nun auf immerdar und ewig ſtille ſtand. 
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Neben der Bettſtatt, auf welcher 


No. 127. 


3. Juni 1894. 55 


Briefkaſten. 
F. M. in N. Gegen die Cneſchadung der Berufungs 
kommiſſion ſteht Ihnen binnen 4 Wochen, vom age der Zuſtellun⸗ 
der Entſcheidung, die Beſchwerde an das Kgl. Oberverwaltungs⸗ 
gericht zu Berlin zu. Die Beſchwerde ift bei dem Vorſitzenden 
er Berufungskommiſſion anzubringen und kann nur darauf ges 
ſtützt werden, daß die angefochtene Entſcheidung auf der Nicht⸗ 
anwendung oder auf der unrichtigen Anwendung des beſtehenden 
Rechtes insbeſondere auch der von den Behörden innerhalb ihrer 
Zuſtändigkeit erlaſſeuen Verordnungen beruhe, und daß das Ver⸗ 
fahren über die Einſchätzung an weſentlichen Mängel leide. Bevor 
Sie jedoch Beſchwerde erheben, ſtellen wir anheim, nochmals Ihre 
Einkommensverhältniſſe zu prüfen, denn nicht allein gilt das 
Baargehalt und freie Station zum Einkommen, ſondern auch der 
Werth der freien Wohnung und alle anderen Bezüge. 

A. B. Gegen die beabſichtigte Errichtung des iegelofens 
können die Nachbarn nur dann mit Erfolg Einſpruch erheben, 
wenn ſie nachzuweiſen im Stande ſind, daß durch den Rauch und 
die Hitze ihnen Nachtheile oder Beläſtigungen erwachſen und die 
Nähe des Ziegelofeus ihnen Gefahren bringt. 

„T. 1) Das Gewerbe, welches mit 12 Mark Steuer belegt 
iſt, gehört zur Klaſſe IV. Zu dieſer Klaſſe gehören die Gewerhe⸗ 
betriebe mit einem jährlichen Ertrage von 1500 bis ausſchlietzlich 
4000 Mk. oder mit einem Anlage⸗ und Betriebskapital von 3000 
bis ausſchließlich 30000 Mk. Betriebe, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Ertrag 1500 Mk. noch das Anlage- und Betriebskapital 
3000 Mark erreicht, bleiben von der Gewerbeſteuer befreit. Von 
dieſen Betrieben iſt jedoch eine Betriebsſteuer von 10 Mk. jähr⸗ 
lich zu entrichten. Hiernach erledigen ſich Ihre weiteren Fragen. 
Ein Unterſchied zwiſchen Gaſtwirthſchaft und Schankwirthſchaft 
wird nicht gemacht. : g 

D. F. in C. Wenden Sie ſich wegen Herſtellung einer ord⸗ 
nungsmäßigen Einfahrt ſowie Verſchaffung von Vorfluth an den 
Magiſtrat Ihres Wohnortes, welcher nach Prüfung Abhilfe 
ſchaffen wird. Lehnt der Magiſtrat Ihre Anträge ab, ſo ſteht 
Ihnen das Beſchwerderecht bei dem Herrn Regierungspräſidenten zu. 

P. E. Das erſte Gotteshaus echt evangeliſchen Ur 
jprungs iſt die Schloßkirche zu Torgau; fie wird im Herbſt d. J. 

as Jubelfeſt ihres 350 jährigen Beſtehens feiern. Während in 
der Reformationszeit zumeiſt die vorhandenen en, een Kirchen 
um evangeliſchen Gebrauch eingerichtet wurden, ließen die ſäch⸗ 
ſiſchen Fürſten, welche als die Erſten der neuen Kirche Luthers 
beigetreten waren, dieſe Kirche auf Schloß Hartenfels erbauen, 
wi 11 ſelbſt weihte ſie ein und predigte auch ſpäter vielmals 
aſelbſt. 

J. W. Oſterode. Von einem Jahreseinkommen von 240 Mk. 
zahlen Sie bei 300 Proz. Zuſchlägen 3,50 Mark. 

H. L. Kaufen Sie: Exner, „der Weg zum Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen“, Preis 2,00 Mark. 

n rmÄů̈mſgyſ r ECHT ET EEE TEE TE at EEE 


Aus deuiſchen Bädern. 


Ein Pommerſches „Marienbad“. Sechszehn Kilometer 
vom Bahnhof Rambin der Stettin⸗Danziger Eiſenbahn entfernt 
liegt im Kösliner a aa in einem anmuthigen Gebirgs- 
thale an den Ausläufern eines waldigen Höhenzuges, der wegen 
des Reichthums an überraſchenden Naturſchönheiten ſchon von 
Alters her „die pommerſche Schweiz“ genannt wird, ein ſeit Jahr⸗ 
hunderten beſtehendes, wenig gekanntes Bad, Polzin, das wegen 
der großen Stärke jeiner Kurmittel, der Vortrefflichkeit der Bade⸗ 
Einrichtungen und der hohen Entwickelung der Bade⸗Technik eine 
Hau, ende Stelle unter den Badeorten einzunehmen berufen 


n 


cheint. Das Klima Polzins iſt der Lage des Orts auf hügeligem 

errain neben dem höchſten Punkte Pommerns entſprechend ein 
ſubalpines, mildes Gebirgsklima. Die Luft iſt ſehr rein und 
en der Seewinde, die vom Strande her über die unabſehbaren 
Nadelholzwaldungen ſtreichen, friſch und ozonreich. Neben den 
kohlenſäurereichen Stahl⸗, Sool⸗ und Fichtennadelbädern ſind das 
tärkſte und wichtigſte Kurmittel Polzins die vorzüglichen Moor» 
äder, die ſeit 34 Fahren in der ſorgfältigſten Weile bereitet und 
in den zweckmäßigſten Badeeinrichtungen gegeben werden. In 
Folge ſeiner vorzüglichen Kurmittel und Bade⸗Einrichtungen hat 
das Badeleben Polzins einen erfreulichen Aufſchwung genommen: 
die a der Badegäſte iſt im letzten Sommer auf 990 geſtiegen 
und läßt ſich zuverſichtlt ein weiteres Gedeihen erwarten. 


n Swinemünde. Von allen Seebädern an der 
Oſtſee iſt Swinemünde, nächſt Doberau, das im vorigen Jahre 
das Jubelfeſt ſeines hundertjährigen Beltebeng feierte, das älteſte. 
Swinemünde wird nicht mit Unrecht das „nordiſche Oſtende“ unter 
den deutſchen Seebädern genannt. Wie ein grüner Kranz ſchlingt 
ſich um die Geſtade der Inſel Uſedom deren Vorort, die geſchäft⸗ 
liche rege Stadt Swinemünde, ein nur unterbrochener Saum von 
wogenden Wipfeln; der weite Wald birgt manch' verſchwiegenen 
Waldſee, an deſſen Ufern es ſich prächtig raſten und träumen läßt. 
Das Ein⸗ und Auslaufen der Kriegsſchiffe, See⸗Schießübungen 
der Feſtungs⸗Artillerie, Segelregatten in See unter Mitwirkung 
von Fahrzeugen des kaiſerlichen Jagdklubs ſorgen für Unter⸗ 
haltung der Badegäſte. Der Badegrund iſt feſt, feinſandig und 
von Steinen gänzlich frei, für warme Seebäder jeder Art iſt im 
Warmbadehauſe und im König Wilhelm⸗ Bade, einem Bau mit 
mehr als hundert Logirzimmern und ſchön gepflegtem Park aus⸗ 
reichend geſorgt. Gute 12 59 der verſchiedenſten Größen 
und zu mäßigen Preiſen ſind vorhanden. 
Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

3. Juni: Mäßig, warm, ſchön, wolkig, ſtrichweiſe Regen, 

windig. — 4. Juni: Warm, heiter, wolkig, ſtrichweiſe Gewitter, 
friſcher Wind. — 5. Juni: Warm, ſpäter kühler, wolkig, vielfach 
Gewitter, windig. 
7 PPP 


Bromberg, 1. Juni. Amtlicher Handelskammer Bericht. 

Weizen 120—126 Mk., geringe Qual. — Mk. 
R oggen 100-106 Mk., geringe Qualität — Mk. — 
Gerſte nach Qualität 105—115 Mk. — Brau⸗ 116-125. Mk. — 
Erbſen, Futter- nom. 120—130 Mk., Koch⸗ nominell 150-160 Mk. 
— Hafer 125—135 Mk. — Spiritus 70er 29.00 Mk. 


Poſen, 1. Juni. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
era Weizen 12,20—13,50, Roggen 10,20—10,40, Ger ſte 
10,50— 13,00, Hafer 11,50—13, 20. . 1 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 1. Juni 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, ne Fe u. diert eie Ia 92, IIa 88, IIIa 
—, abfallende 85 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 77— 80, 
Pommerſche 77—80, Netzbrücher 77—80, Polniſche 77—80 Mk. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 1. Juni 1894. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,00. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,40 
ſuperfein Nr. 0 9,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 840, fein Nr. 1 Mk. 740 
fein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,00, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.207 
— Alete: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,00, Roggen⸗ Mk. 4,20, Graupenabfall Mk. —, 
Sraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,50, feine mittel Mk. 14,00, mittel Mk. 12,50. 
ordinär Pik. 11,00 — Hrütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. 1, 
13,50, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 12.00, Gerſten⸗Nr 3 Mk 11.00, Hafer⸗ Mk. 15,50. 

Berliner Produkteumarkt vom 1. Juni. 

Weizen loco 124—133 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
126,50—127 Mk. bez., Juli 128,75 —128,50—129 Mk. bez., Septbr. 
131.75 —131—131,50 Mk. bez., Oktober 132,25 —132— 132,50 Mk. bz. 
N 7 2 — er ve 901 5 

oggen loco — nach Qualität gefordert, Juni 
En d ne , net ana dl 

eptember „75—113, bez. ober 3,5 
114,50—114 ME. bez. % 9 

Gerſte loco per 1000 Kilo 90—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 126—160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
meErhfeg Kochwaare 150 1 ck per 1000 Kilo, 8 

„ Kochwaare — per ilo, Futterw. 
120140 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. i 

Rüböl loco ohne Faß 42,2 Mk. bez. 

Magdeburg, 1. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% 12,35, Kornzucker excl. 88% Rendement 11,80, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9.25. Schwächer. 


—— 


781 Besichtigung erbet 


es Pr=* 


* * = 


Es werden predigen: 5 


In der aa , e, iel — hefen- Arsch Yftien-Beiefid ec in af in Berlin] Das eee Tg 


. gewährt erſtſtellige Hypothekendarlehen mit und ohne Amortiſation.- Anträge | iſt auf 1 „Fe 20 Pf. pro Kilogramm 


tag, den 3. Juni (2. n. Trin.) 8 Uhr 
rdmann, 10 Uhr, Pfr. Ebe 
br, Miionsitunde: Pfr. . nehmen entgegen 12888 Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


RE e Ostseebad Rügenwaldermünde. 


gottesdlenſt fällt aus. 
er alt Suni, 10 en 
er Konfirmanden des fr. Ebel dur Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittel⸗ 
Herrn Sup. Schlewe. 3 Uhr, Viſitation e g 
der fonfttmanden des Pfr. Erdmann bc 8687 ande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 
durch Herrn Sup. Schlewe. 
Epangel. 8 Sonntag, 
den 3. 8 ½ Uhr, Gottesdienſt: 


ee Dr. Brandt. Bu a I ein ETA 


es ekplat Gruppe. Sonntag, den in Preuss.-Schles, klimatischer, waldreicher Höhenkurort 


3. Juni, 10½ Uhr, Gottesdienſt und — Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalischerdige 


Kommunion: Diviſionspfarrer Dr. Eisentriuk-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Büder und eine vorzügliche 
Brandt. Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich auzezeigt bei Krankheiten 


der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 
Warlubien. Personen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. "Eisenbahn- 
Biefen ona, den 4, Juni, Endstation Rüekers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franeo. 
lich 3/412 


FREE iich am 5 die Feſt⸗ 
gemeinde zum Feſtzuge behufs 


Grundſteinlegung 


zur evangeliſchen Kirche. 
Gemeindeglieder der Nachbargemein⸗ 
Sen Gruppe, Neuenburg, Jezewo 289587 
illtommen. 12833 


Vom 1. Juni cr. ab wohne ich 
hier im Hauſe des Herrn Mol⸗ 
kereibeſitzers Witte unten links. 

Garuſee Wpr. 


SCHERING'’S Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich. Proſeſſor d. Arzneimittellehre an der Univerſität 


zu Berlin. Verdauungsbeſchwerden, Träghert der Verdauung. Sodbrennen, ® 
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßigteit im Eſſen u. Trinken werden durch dieſen BF 
angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. — Preis pr. / Fl. 3 U., ½ Fl. 1,50 M. Bez 
u 
i 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in fett ſämmtlichen Apstheken und Drogenhanblungen, we 
Man 9 T . dach LE * ler aa 75 


> es pi 
24 * + 
et Er a, ex: SS 2 5 en PR, SEE Ark W BU FE we EN a Re 


GEN 


erhalten eine vollk. natürliche Sprache in 


den C. Denhardt'ſchen Sprachheil⸗ 
S E E * anſtalten in Dresden ⸗Blaſewitz und 
durch . beg Wilhelm 1 8 


Dr. Wenischer gezeichn. Anſt. Deutſchlands. Herrl. dr ichroſperte mit Abhandl. ee ae 


Arzt. — — PR — nur d. e rn — u. — . — Were | 


12704] 


1 Schaufenster ; 175 
we 


ſowie ein 


Repoſitorium 1: 


für ein Materialwaareng eſchäft und f 
Deſtillation, ſucht mit Angabe der ® 
Länge u. Größe zu kaufen 

| Otto Genzer, Le ſſen Bſtpr. 


Butter 


Königl. 10 
Neganteste, De Wäsche, 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 
von Gütern und Dampfmolkereien © . 


kaufen ſtets jedes Ouantum zu 5 * M EV % FP 77 
höhten Preiſen geg. ſofort. Caßa. 


8 Vorräthig in Graudlenz bei A. Weisner; in Strasburg bei # 
Gebrüder Manns, Berlin, * * Seifer 2 in 1 Ber K. 5 [8662] u 
3 91. 12854 8 | Be 


a SA 


Auf der A 
lichen Ausſtellung vom 6. bis 
11. Juni in Berlin werden 
im Schuppen 8, Stand 42, die 
ſchmiebeeiſernen, ganz mit 
Fagon⸗Chamottengefüttertend 


Sübkiags (Hildesheimer) 
Koshherde nnd Kesseiherde 


ür für jeden Zweck und jedes 
: = renn- Material, ausgeſtellt 
= — ſein, und werden JIntereſſen⸗ 
ten 5 nnen * — geil. zu beſichtigen. Cataloge ꝛc. 
koſtenfrei. Größeres Muſterlager ſtändig beim General⸗Vertreter 


Emil Hammer, Berlin W., Sudfit 21. 


Für sparsame Hausirauen!!! x 
ea] MM Dachkilt 


Aus Lumpen zeig 
modern — e 
ur Selbſtanwendung bei reparatur⸗ 
Buckskins, Portieren beppiche, 5 bedürftigen Pappdächern, von Jeder⸗ 


5 1 K ’ en leicht zu e in Kiſten 
Tisch, Ktommoden-, Neiſe, Omar: ud Pfd. mit Mk. 3,00, in Kiſten & 


Pferdedecken u umge earbeitet. 95 P d. mit Mk. 6,00, franco jeder Poſt⸗ 
Koſten gering. Mufter frankö. 19904 5 Fee ee Ei Stab 
Wollw.⸗ Fabr. Franz inn nahme offerirt 7854 


Mühlhausen i. Eduard Dehn, Di. Eylau, 


Th. 
Damen u. Herren als Vertreter geſucht. Zah i 

1 gebr., betriebsf. Lanz'ſchen 12273 — geht ri 2 
Abhebung der Gewinne 4. Klaſſe LE | 1 


. or hierdurch erinnert. 9 2 sch kafie l 


Eine Anzahl von Looſen it noch Prima 
u eee 


e En 10,50 420. 10 ko. Spezialität: 5 T D [ | i L E Il 
‚obau pr. Juuche⸗P en 5 und 
Tor fmull 


- koldstandt, 
U imprägnirt, unüber⸗ 
empfiehlt billigſt 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 
nübertreiid ee Fee 
nada er Tortstreu-Fabrik 
i Arens & Co., 


einfachſte Conſtruktion — 
Rothlauf bei 
@ ee — 755 


* 


Rohr R 


kauft und erbittet Offerten 


Robert Aron, Bromberg N 
Rohrgewebe⸗ und Dachpappen⸗ ZN 


en [1055] 
1 re) 
2 Tage zeslicht- 
Rellectoren. 
Wir ſuchen für Weſt⸗ 

und Oſtpreußen, Poſen 
und Pommern je einen 


ſelbſtſtändig., gut ein⸗ 
geführten, trebſamen 


Sag Vertreter 
welche für eigene Rechnung, unter gün⸗ 
tigen Bedingungen, Ges W 
G4 jur W. Han 


1& Cie 
abrik für Tageslicht Reflektoren, 
Berlin N., Oranienburgerſtr. 65. [2753 [2753 


ni. Föniel.Breuß. lnfien-Kotterie. 


ie Erneuerung der noch reſtiren⸗ 
den Looſe 191. Lotterie, ſowie an die 


er Jetztzeit. — 
C. Klings 
Geſeß⸗Patſchkan Schleſ. 


Proſpekte gratis und frco. 
Vertreter geſucht. 


beſte und billigſte Pumpe 
Schweinen. [330] 


Herren 1. l. Pielsch & Co., Breslau, 
Vorwerkſtraße 17. 


Für das uns geſandte Präſer⸗ 
vativ gegen Rothlauf ſage ich 
Ihnen im Namen des ganzen Vereins 
beſten Dank. Es iſt unter dem 
Schweinebeſtand der Vereinsmit⸗ 
glieder auch nicht ein er 
vorgekommen. albe 
Schweine Berficherung für r Alte und 

Neu⸗Geltow 

Das Pfd. 1 Mk. We 2 ae 
für 1 Schwein. 17865 

Zu haben im: Graudenz: 

ans Raddatz, Drogerie 

ictoria, Ditſch. Eylan: Aare 
BR. Böttcher, Drtelsbur 
G. Lepehne, Löbau: M. 
F Sohn, Stras- 
27825 pr.: J. v. Pawlowski 
., Biſchofswerder: Kos- 
'ſche Apotheke u. Apothek. 
Fo S. Kohtz. 


able ich dem, der 777 

500 500 Mark beim Gebrauch von Se hr er fe 1 ; . 
Kothe’s Zahnwaſſer ge Sue t nur 55 3 
à Flacon 60 Pfg. jemals wieder Zahn⸗ zu hab enn 82 [8669] 
Schmerzen bekommt od. aus dem Munde 
riecht. Joh. George Kothe Nachfl., Ber lin. 
n Graudenz bei Fritz Kyser, 
Paul Schirmacher und Filiale, Ma⸗ 
rienwerderſtraße 19, Otto Hering und 
L. Wolfsohn jr., in Roſenberg bei 
8 Woserau, in Brieſen bei A. Lucas. 


Starke Hauſpähne 


Bi esumete: 2 ME. zu haben 
11355] Gelreldemarkt 12. 


Sec hirmacher 
2 Marienverberfr. 19. 


Iiir Bäcker u. hen. 

Margarine in vorz. Qualität, 
Probekübel 50 Pfd. netto Inhalt 
20—22½ Mk. ab Lager hier gegen 


Nachn. od. Voreinſend. Betrag. 


IR. Koll gan, Hüssenst l ; 


Gellschrank Sn e 


a öbel-E abr ik, > are 6. 


— — — 1 * — 2 — Decor alions At — — ; — — 


Badedirektion zu Rügenwalde. 


x um ſchnell damit zu räumen, zu denkbar 
au | 


8 wie Wirthſchaftsſachen wieiſg hend 


& | L. M. Alexander, 


| 1 bis 2 Wagaon vielfach gerei⸗ 
12447] 


giebt zu außergewöhnl. billigen . 
f 9 3 9 12814 


mit rhein. Steinen zu Roßwerkbetrieb, 
wenig abgenutzt, 


en — Musterbuch kostenfrei 
Gegründet; 
1836. 


12177 


er 


Baer Yin 


der Brauerei Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


ar 


erhöht. Provinzial⸗Beſſerungs⸗ 
Landarmen⸗Auſtalt z. Konitz Wpr. 


992990009099 22029409999 


® Königlich Preußiſche Bau⸗ © > 
2 Keie 8 . — 4 3 2 Fritz ff 
albjahr 
3 am 10. Oktober 1894. Anmel- > Ih. Speise Ctr. 
dung bis ſpäteſten's Aufang 2 
2 Auauit. — Programm wird auf 2 J. 
Munch 1 [1093] 2 
2 Preuß Dee Pe a im a und Inni forte feln 
2 oh; is A ſchule, — 119271 Dom. Birkenau b. Tauer. 
“so * 


9 eee ee 


BrennerebLehrinfitt. Sbunch und Regen⸗ 


Eintritt für Branntweinbreuner Regenſchirme: Zanella Mk. 1,50, I. Za⸗ 
und Landwirthe zu jeder Zeit, | nella ar 2,70, Gloriajeide, farbecht, 
Brennerei⸗Reviſionen werd. billigſt Mk. 2,70, Ia. Gloria Mark 4,50. Ver 
ausgeführt. Tüchtige Branntwein⸗ langen Sie illuſtrirte Preisliſte. 2510 
breuner werden u pri em⸗ Aug. Panne, Werdohl 20. 


johfen. Dr. W. Keller Söhne, mm dungen 


erlin, Blumenſtraße 46. [1082] 
ſechs Wochen alt, find verkäuflich in 
eudörfchen bei Marienwerder. 
Hunde 10 Mark, Hündinnen 8 Mark. 
_12855] J. 


Schmidt. 
Eine 8 HP. 


Locomobile 


gebraucht, 6 Atm., b. Preisang., zu 
kaufen . Wen m. delt reibun 
werd. briefl. 1 r. 227 
d. d. Exped. d. 1 el. erb. 


7 
E Billigste Bezugsquelle 


Mil Ausverkauf. 


Umzugshalber verkaufe ich den Reſt 
meines Waarenlagers, beſtehend in 


Schnitl⸗, Kurz⸗ 
und Material⸗Wagren 


5 Danziger 
Leinkuchen u. Leinkucheumehl 
empfiehlt a Abnahme von mehr. Ctr. 
a 8,50 Mk. C. F. Piechottka. 


Carbolineum 


Prima⸗Qualität, offerirt in We 
gebinden zum Fabrikpreiſe 7855 


Eduard Dehn, Dt. Eylau, 


Dachvappen⸗Fabrit. 


Matz c ⸗Heringe 


empfiehlt 


Emil Behnke Strasburg 
31 ebm a 


bat zum SEE [2831] 


mäßigen Preiſen. Ferner findet Don⸗ 
nerstag, den 7. Juni, eine 


öffentl. Auktion 


ſtatt, wo ſämmtliche Reſtbeſtände, ſo⸗ 


verkauft werden. 
Aufang 9 Uhr Morgeus. 


Goral bei Konofad. 


nigten geſunden 


Ahn! Yhtung! 


Den geehrten Herren Be en ent» 
pfehle ich die von mir ſelbſt Denen 


Ichlundröhten 


zur Abhilfe gegen ee des 
Rindpiehs. Verſuche, welche damit 
emacht wurden, haben das Vieh inner⸗ 
alb 5 Minuten wieder hergeſtellt. 
Selbige dürften in keiner ländlichen 
Wirthſchaft fehlen. Preis 3 Mark. 


Gustav Konegen, Hiſchofftein. 
Eine Parthie N 


Aebrauchte graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmeſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ½ bis 
1 Meter Länge, find zum Preiſe von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 

Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 

Graudenz. 


. 


zum Preiſe von 6,75 M. pro Ctr. 
— 5 Schönſee hat zum 


Dominium Oſtrowitt bei Schönſer 


Weſtpreußen. 
(Unter 50 Ctr. werden nicht abgegeben). 
Eine Garrett'ſche 10pferd. 


12871 


Locomobile 


außer Betrieb geſetzt, iſt für 600 Mk. 
zu verkaufen bei 
M. Schulz, Graudenz. 


Kiefern: 


Balken, lief Verbandhölzer, 
Bohlen, Bekleidungsbretter, Dach⸗ 
Ihnalungsbyeter, Aöfektitenbretter 
Ziegelbrettchen, Dachlatten, Stred- 
latten, Säumer, gehobelte und ge⸗ 
jederte Fußbodenbretter, Thür⸗ 
bekleidungsleiſten u. Tiſchlerhölzer 
ſind in allen gangbaren Sorten und in 
größeren Parthien vorräthig. 


Stuhm. 


Würtburger 
—/ Fuchvrrſanbl⸗ Geſchäft 


. Gundersheim 


liefert enorm billig und franco 
8 1 u. Ueberzieher ſtoffe 


rn 1 
Herrmann & Co. 


Holz! Holz i 
Kieferne Bretter iu. Decler un 
weck, Bülken u. Verbandhätzer 
foot achten l. Eracbretier 


8 mblon ſchwarz zum Anzug A 
. 8 Mark 5 


helle elegante Teſſins 
10 und 11 Mark. 4 
After free. 


vo 
ab das Dampf⸗Sägewerk Her T 1 T ICS6 
Erw. Glitza, Marienwerder. im Jahre 1892 Gutsverwalter in 


Dachrohr — Jacobkowo, Kreis Löbau, wird 


mit in ſeinem eigenen Intereſſe er⸗ 
verkauft Gieſe, Nitzwalde. ſſucht, feinen jetzigen Aufenthaltsort 
Vorſchriftsmäßige Formulare zu 


ſchleunigſt briefl. mitzutheilen unter 
Berufungen gegen die 


Nr. 2883 in der Expedition des 
Einkommenſteuer Geſelligen, Graudenz. 
per Bogen 8 Pf., nach Auswärts 11 Uf. 23 u —— en 
vorräthig in 16946 U] 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


Schrotmühle 


Heirathsgesuche. 


Sinbeiratpen. 

Es wird für einen jungen Mann, 
moſaiſch, 30 Jahre alt, aus achtbarer 
Familie, eine paſſende Parthie geſucht; 
erwünſcht wäre Uebernahme eines Ma⸗ 
nufakturgeſchäfts. efl. Offerten enter 
Nr. 2952 an die Exped. d. 


einen Federwagen 
verkauft bite 


M. Hinz, Gr. Stb öndrüc. 


ejeflig. erb. 


ui! 


b 


In 
kauft 
ter. 


—— 


el 


inder. 


Dampfpflüge 
ono ven 
Dampf -Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler 8 bo. Mandeburn, 
gr £ Ach Thorn 


49 Culmer Chaussee 49 


Holzhandlung. Dampfsärewerk & Baugeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlalien 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten ete. Eichene Bretter und Bohlen, desdumt und 
unbesäumt, prima Waare für Tischler, eich®n Rundhotz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Breitern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Paleni-Gusswände mil Bohrgewebeeinlage. 
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OSTERODE 8. "ALLENSTEIN 


[Dampf m. N 


At 


ae Hoh rue Aalmmobilen |, 
Göpel Dreſchmaſchinen 


mit Spiraltrommel. 
Vorzüge der Spiral⸗ l⸗Dreſchtrommel: 


Grösste Leistung. leichtester Gang, absoluter Röin- & 


— 25 drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 5 
| Di. Sunjtrirte Broſchüre "ag 3; 


5 1 2 ah das ae . Ei ati ud Een 725 


ö A RS 2 12 3 1 


— — TU ARE HER 2 


Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu r und über⸗ 
nimmt Pappeindeckungen, als: (878 


doppellagiges Klebepappdach, 

einfaches A Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach eiuſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung 0 doppellagige Pappdächer 


Asphaltirungen in Vreihrteſen, Meiereien. 
Sümmtliche Arbeiten 


werd! zu äußerſt billigen 3 unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
Renract und werden Koſtenanſch 
eitens der Fabrik koſteufrei bewirkt 


5 Solzbearbeitungswert. 


BR N Schirrhotz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


pas nz LS- as: für ir Möbel, el, Spiegel [Sommerſproſſen und ſonſtigen Haut⸗ 


Tischdecken, 


Teppiche und 


nk wie auch Beſichtigung der alten Dacher N 


085" Sensation an 


machen die neuerfundenen | 
a. Genfer Wen e ee, 


Warne vor Ankauf von Nachahmungen, welche zwar billiger angeprieſen werden, jedoch werthlos ſind. 


Unter Allerhöchstem Proteetorat Sr. Mal. des Kuisers. 
8. eee 


Ziehung am am 21. und 22. Juni 1894. 
3372 Geldgewinne — 375000 Mark. 
Hauptgewinn: 50000 Mark. 


Original-Loose u 3 M. — Porto u. Gewinnliste 30 Pf. empfiehlt u. versendet auch 
unter Nachnahme das General-Debit Carl Heintze, 


1 2371 Berlin W., Unter den Linden 3. 
In G eng zu 3 bei E — Sammerfeldt. 


e „Uuübertroffen 


Heinrich Tilk k Nachfolger 


Bedeck v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin dream Lanolin 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 


THORN III en e ec 
mi 1 
7 u haben 
Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 5 re A Ne 
Zinntuben à 20 9 
0 Pfg. 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apothete und Töwen⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, von C. A 
Sumbo und zum roten Kreuz von; 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger, In 
Zeilen 3 55 Butterlin'ſchen Rpotheke. 
In Soldau in der Apotheke von 


Lager von 
geſchuittenem Holz, Mauerlatten, Vohlen, Brettern, 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 25 


1 ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten Otto, Gürs. In Rehden in der 
1 a äthig, in kü a t potheie von F. Czygan, ſowie in 
0 | werden, weun nicht n in kürzeſter vu TER ut 0, Apotheken u rogen⸗ 


Handlungen Weſtprenßens⸗ 


Sonmeripeofen-Wafer 


in Fl. à 2,50 u. 1,25 Mk., das Beſte aller 
bisherigen Erzeugniſſe, die Haut von 
unreinigkeiten ſicher zu E ſowie 
Sommerſproſſeuſeiſe à St. 50 Pfg., 
empfiehlt und verſendet die 17850 
Apotheke in 2 Oer: 


und Polsterwaaren 


von 


Franz Krüger 3 
8 in A 
* 

n Yolarst 3 © Zuth'ſcher 
empfiehlt seine grossen 179 Eigene 2 N 
Vorräthe in allen Holz- 52 f 4 Mage übitter 
arten und neuesten 5 T a p ezi 0 1. — Se 
Mustern in geschmack- re 8. vortrefflich wirkend bei allen Krank⸗ 

voller Ausführung unt. : werkstatt — heiten des Magens, iſt er ein unent⸗ 
Garantie nur gediegen. Neuer, olibehanntes Haus- 
und guter Arbeit 2 und 4 bolksamittel, welches in keinem 
den A e billigst. Ti hi! 3 8 5 Shen 85 Mag 15 s 7 Holdal. 

. 0 eiten des Magens % i 
Preisen 45 1 E Leden u. f. w. hat ſch be de 
Komplette im Hause unter per- :] 1 Huth'sche Magenbitter | 
2 önli it fs Rräft'cendes Mittel 
2 4 sönlicher Lei 23 3 1 445 Ati iger e 1 
einrichtungen i " 
dien Mk Franz Krüger, 3 ÄF.I.F.SCHNEIDER, Dessau. 
a > 7 ” * 0 

Anforderungen der Tischlermeister 8 en. Näagent ittern 2 
Neuzeit entsprechend. = Preisliſte. Auch empfehle meine reich⸗ 
Facons stehen stets Bromberg, — haltig. Safel- Tiqueur-Fabrikate, 
fertig. 3 Wollmarkt 8, | keiner Mbeife eta, nachgeben, 


und in bekannter Güte feit Genera⸗ 
tionen von der Samilie Schneider 
deſtillirt werden. Da Bahnſendungen 
billiger als Ppoſtſendungen find, ich 
auch bei Entnahme von 6 Flaſchen; 
wenn auch diverſer Ciqueure, Rabat 
gebe, ſo empfiehlt es ſich, Sammel ⸗ 
beftellungen für Samilien, Wernſtätten 
etc. zu n. 


Lieferungen nach 3 franko. 


2 Lios-Samson fort 


Cigarette Nummer 26 


ist die Beste. 


100 Stück. 150 Pf., 3 Stück 5 Pf., zu haben in allen beſſeren 
n 5 hen Kios⸗ 4 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirur aiſchecummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Tabrik von 

Müller & Co,, Berlin S., 
— 42. 18894 


ummi⸗Artikel 


feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel, 
Berlin Potsdamerſtr. 131. 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Zu dezichen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Au 

erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Müller über das 


geslöhle Asnven- und 
6 


Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Benät, Braunschweig. 


N 

Der Selbstschutz. 
10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, bei, auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen We u 
Verirrungen. 3 Verf. 

Perle, Stabsarzt a. d. Zeil 74 U 
Frankfurt a. Main, für Mk. 1,20 
franco, auch in Briefmarken. (81. 


(3083) 


Sie Stolper Wollgarn - Spinnerei 


und Dampf- Färberei 
übernimmt das Spinnen und Färben aller Arten Wolle 
Aus den Garnen werden Strumpfgarn, Kleider⸗Warp, 
gefertigt. Es wird gebeten, die Wolle zu ſenden an 


Dl. Ehlauer Dachpappen Fabrik A. 1 amm. 


e Lohn. 
ri eſe u. Gebel 


——————jç—i— — Wollen — 


Kirchner & Co. 
Leipzig - Nellerhausen 
Aelteste und leistungsfühigste Fabrik von 


Säge-Maschinen und 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 
Ueber 26 000 Maschinen geliefert. 

— Specialität: o— 
Patent-Vollgatter. 
Sommelle Bedienung. — Günſtige Bedingungen. 
Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 
7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 


decker⸗Arheiten 


Sud immt und 1 75 aus (9668 
A. Dutkew itz, 


Graudenz. 


ung un 2 
Brieloher srämiirter Unterriot 


Mi Reitjättel, Schabtahen, Jaum⸗ 


ö 45 Bee zu billigen Preiſen [2653 


Czur — Sattlermeiſter. 


Prospect gratis } 5 | 
—— 8 offerire meine am r. 
2 
8 Pferderechen 
3 Syſtem Ithaka, Hollingsworth, als auch 
Erstas Dautschas Handeis-Lahr-Institut 
. Heureka dhe 
f Grabſtrohdreſchmaf chinen 8. 
Schindeldächer Gral a Ich 8 
— mit Reinigung, ſowie 2,3 u. 4ſpännige Lage 
aus beſtem kernigen oſtpr. Tannenholz | 2 2 bietsa 
f e de eee f C 
a e 3 
bülltger als andere Bedachungen wird 2 3 mit e N wovon 
und auch über 30 Jahre 1 epvaratur an Stirnrad⸗ und Bügelroßwerke, Rede 
liegt, übernehme ich z. bill. aber feſten 4 1%) 2, 3 bis 6ſpannig 
Breife v. Mk. 1,10 Pf. p. Quadratmeter.] ' nichts 
Unter f. Nut günſt. 18 D =; Norma lpflu E ſtellun 
erb. gefl. Auftr. p. Adr. David wen: 12 5 d did is auch ſolche eines 
mann in Tuchel Weſtpr. 16189 = 2-, 3- und 4} a en a dief 
Marcus Caplan, n, Schinbeldecteumftr. Patent Ven ieſem 
— iS Breitſäemaſchinen jonder 
arne, » sum Öetreide- und Kleeze,Säen geeignet, treff b 
ee Vak aa 7 * Grubber, Krimmer preuß 
den dazu gehörigen 2 | Rin gelwalzen Staat 
J nach e er Syſtemen, ſowie Di 
[[ſäammtliche Maſchinen mittel 
ſchwer 
N und Ackergeräthe Bass 
DV Kön! 3 zu ſehr billigen Preiſen. die N 
S Hintere Vorstadt Nr. 3. * 9 ati 08 5 Jümmdlichen wiſch 
* r 3 2 5 (dergerät en in Er indun 
i umgehend. merung und bitte meine werthen hafen 
— EWR WIENER 5 9 mich mit Aufträgen 12110 ordent 
5 beehren zu wollen. vorau 
immer von 979 U) 8 | Hochachtungsvoll latz 
kalerarbeiten denn es in das ahbe und ſicherſt tödtende Mittel 2 boten 
lt 8 
1 1 6 zur ONE jeglicher Art von Jufſekten. „Sommn2 geeigu 
6. Guttzeit, 8 T. Was könnte wohl deutlicher für ſeine unerreichte Kraft und Güte ſprechen, als der Erfolg feiner enorm en g f 
Verbreitung, derzufolge kein zweites Mittel exiſtirt, deſſen Umſatz nicht mindeſtens dutzendmale vom „Zacherlin Maſchinenfabrik Ecke ! 
übertroffen wird. ’ vorge] 
Verlangen Sie aber jedesmal eine verſiegelte Flaſche und nur eine folche mit dem Namen „Zacherl“. Biſchofawerder I \ muß, 
10 e W 5 5 60 Pfg, M. 1.—, M. 2.—; der Zacherlin⸗Sparer 50 Pfg. nn — Id > Umfai 
laſchen koſten: 9 — 2 . Viel Ge t 
157 Geähbene: 8 Fritz Kyser. Kulm J Rybicki & Co. Ortelsburg Otto Reiner. Paten Sie, wenn Sie ſtets die de 
N — Bromberg Carl Wenzel. Kulm ſee B. v. Wolski. Rieſeuburg Fritz Lambert. Mufikinſtrumente aller Art erſtrec 
2 Carl Grosse. Lantenburg E. Rutkowsky. Roſenberg Wpr. H. E. re direkt beziehen aus der f wird | 
Bromberg-Cfolfo W. Strenzke | Löban L M. v. Hulewicz. Schwetz Bruno Bol weltberühmten Fabrik von daß ei 
. H Ruhbanın, Apoth. Soldan C. Rettkowski. 5 erm, Oscar Otto — 
ee eker der Herm. Wiebe. Strasburg K. Koczwara. 3 Murtnentichen t. Sach en. 
„ Brossmann. Marienwerder Herm. . A4 Mayer. or Stuftrivte e Shen feet, die 
ee, e mie d | m 
eiden : ” Sen a m. d. 
Nelson. Hugo Claass. RES. Dieſelbe hat einen 
— Beenftadt . . g, a ben, ee Sn, Landshut. ie Gust. Oterski. | e bach a Ton, Ds) 
Hoffmann — — 8 nn = Dr oc nn. CCC kann ſie abe Sebermann beftens ehe r 
es Königsberger aschinenfahrik Act,-Gesellsch, Eesigsprit S 
neukreuzſ., Eiſenbau, größte in N i/Pr., Unterhaberberg 28— 30 von hohem Säure ⸗Hydrat, ſchönem S 
Ton fülle, ſchwarz od. nußb., lt A d G ſchmack. Für größere viel Ic 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ empfiehlt ſich zur roma un 7 Bedi verwu 
9 rantie, monatl. Mk. 20 an f tt. N l= ll Abnehmer äußerſt günſt. Be 9 Bat 
g be Aether) Ausführung tonplelt. Mahl- . eee Haus 
e Fabrik Gg. Hoffmann, ug o ö greifen 
en Scheid enühl en Anlagen, ſopie Efſtaſorkt⸗Fabrik. Dt. Eylan. rt 
| ; FP olche 
a ER zur Lieferung von Dh: raun 7 ſchwarz 5 S 
— 5 E920 amme 
e Milerti⸗Naſcinen aller Urt, In ne eb ern ET 25s. fangen 
Tchhaltige i aleto ark, Ia 8 . 
Cileeie der m Sägenntt ern | [I gar u. Hofenfioffe Auer og, ver | VERTRETER für ne VERWERTUNG! Sonnt 
Stoffe wird S * ERS, u Ara ent e Eich bei (Bis 2.23N0v.1893 für über 2Millionen Hr Stadt 
Garantie ge- Sr . > N BEZ Aachen, W vorzügliche Bezugs⸗ VERWERTUNGS-VERTRÄGE ebgeschlossen. auch e 
nie | en Rofomohilen, Gincplinder- and) _ EFF] | Beeren He) und f. 
annt FR hr , 1 — —— —— T. K der At 
billigste 8 = g f. a 22 Toa Sten gegang 
5 5 Colpound⸗Maſchinen, Danp| Ta schentücher. . I Me da ca) kin 
ur Wegen Ueberproduktion jollen enorme r Dessonneck. | 
i 1 esel ler At. „ Jeg N 
1 N eiß mit geſchma e FE f Ä 
t, ivate zu dem er⸗ 78 2 eſtieg 
Fußboden⸗Dellack⸗Farbe Mulun, vn! ii H fir Sl . 0 nn, 8 N SOLUBLE gie 
von hohem Glanz und großer Halthar⸗ | r BEER | Hi Kinder, 2,65 ME. für Damen, 3,45 Mk. 72 ir * ng 5 aufgeſ. 
keit, J Pfund 80 Pf., ſowie ſämmtliche £ für Herren das Du end gegen vorher. | Mann 
. ih E | wir 
niſſe, La 22 i 2 „S "ii; 8 u ri 
lack Lei Sandpapier, Bronzen ie N if ran. ul er N kine Ey “Michaelis, Berlin S., Kochstr. 44, dee 0 0. Fetz der Cı 
und Piuſel empfiehlt 18684 — — — ER AWVORZUGEICHE" GAT Ff Ei ran u 
7 aul Schirmacher, 2 5 | „eschnerg,, — LE ET. N Reise 
Drogerie zum roten Kreuz, ; Robert Schneie er | 2 5 4 1 Uk gejehe: 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 1 f Dlustr. N I If! Il |} 
Die größten Vortheile Dt. Eylau Weſlpr. a © Katalog Stadt 
1 empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühfenfteine, 2 e lien = Porlland⸗Cement gen £ 
eim Einka apeten ; Eine — und e Man Ya feidene at ae : 2 
N 2 Enz abe ꝛc. ꝛc. zu sei gem illig | St f hl | uffs 
erzielt nur, wer ſeinen Bedarf im = ion a !!!!! re a ee Pa. ein 8 ei I el 115 Omahe 
Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäft von — ; N Sas we A g aber 
H. Schoenberg, Konitz Wyr. 3 2 Sch Pr decken E. Gumpel, Berlin, Pg. Carbolineum 3 
dtn it West n 5 25 a Meine jehr bewährten Weinstr. 31. a0 170 
u Oſt⸗ und Weſtpreußen un 2 25 5 
eine unübertreffliche Auswahl, wie 8 weich, mollig und angenehm im Gebrauch, in hervorragend ſchönen tingeſch. Rohrgewebe weil h 
ſolche nur bei dem ſeit 5 Jahren ſehr |” Muſtern (jede Seite ein anderes Muſter) verſende ich gegen achnahme 2. 
5 lich eich gewordenen Geſchäfte FE oder ent des Betrages in vn ee as Stück eten Stein⸗Dachpappe 2541 freiem 
mögli ür as Stück, | 2 
Reelle en und 1 © 8 F. für 4,25 das Stück. L. für 5,00 das Stück. große Fe billige Preiſe. 12089] empfiehlt billigſt — 3 
in Fe ei Abnahme von 20 ark Liefe⸗ S Hohenzoll ern-Decke, beite Qualität für 8 0 das Stück. G. Breuning. C. Farchmin Britſck 
sung. here ee Anweiſung 2 = Sämmtliche Decken find wit ee lang und 1½ Meter breit 0 eien a 
um Tapezieren grati — Ve 5 8 es i 
. Meine „Germania“ - Tapete 15 E W 5 Mi ! 8 f . r chf: nern Ja ürtk Biſchofswer er. En A 
jetbjt ir Salons hochelegant und iſt 2 NI. I E. inter erg i. Bettfeder 11% reer aach 0 
ihrer Billigkeit wegen geeignet, jeden u e e tn ende ee ene a ne Sn Auftra 
eſer Tapete If ſelbſt dem böchtten f aller Art, Wolinen Deutſches Reichspatent a. garant, ges eg nee Laden h Tres! Leute 
dieſer Tapete iſt ſelbſt dem höchſten Must garen Zithern, Guitar⸗ , ag Pfd. 55 uf. Gal bdaunend. Bi. M. 1 Sehr geehrter Herr 5 „ 
Anſpruch Rechnung getragen. Muſter Saiten ꝛc., Blas⸗Inſtrumente, Unverbrennbare Feueranzünder, b. weiße albdaunen, d fe a. 1. 75 5 Haben Sie die Güte u. ſenden 56 3 age 
gratis und franko. een 8285 3—4000ntal als Kleinholz zu benutzen, vorzügliche Daunen, d. Mio. M. 2,85. wieder gegen Nachn. von Mk. 7,5 b ie L. 
| 22 Nich Harmonites bezieht man it verſendet egen Einſendung von 1 Mk. on dieſen Daunen genügen frei 500 St. Ihrer kl. Hävanillos⸗ konnte 
15 BAER, | 2 und billig direkt von der Tahrif geg 9 3 Pfund zum größten Oberbett. Cigarren, welche hochfein und 
wg: | zwei Stück (445% Verpackung wird nicht berechnet. ü auf de 
mir ſehr munden. ochachtend N 
. 7 Loinel 8 Herold I 5 Gerke, Löban Wpr. Georg Kübnkein, Gaſtwirth hier u. 
on ea ux 4 l Wiederverkäufer Wiederverkäufer erh. hohen Rabatt. hohen Rabatt. 8 ik t t | in Nürnberg. war ke 
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1 G. BRreuni n gratis und franco Bay direkt aus der Fabrik von BER a 12 8 | 
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. kräfti tig amd — 45 80 ße. das P fe 1 wei m! in 2 11555 ie Neu! u: Segel⸗ und Änderbont Ze 
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95580 3 vel Hamburz. Uu. 100 0 ger. Oslo. Stitch. Neuzelle. Allein ver kauissielle essen. Preisliſten umſonſt u. frei G. Zimmermann, eihing. 1 81 
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freiem Himmel; ſehr kaltes Wetter, Regen, Gewitter, es iſt nicht kommt aus die Fabriken und wird grau geſtrichen, dann ſieht jo 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. TE 


— 


— E een 


Der Cuxhavener Kriegs hafen. 


Die Abſicht, bei Cuxhaven einen Kriegshafen anzulegen, iſt ſeit einer Reihe von] nach der Weſer und nach der Elbe ſind durch dieſe weit vorſpringenden Wattengebiete 
Jahren aus dem Marineetat erſichtlich. Es iſt dies eine Folge der Erbauung des Nord- | und ſeichten Sande getrennt, jo daß ſie ſich noch weit außerhalb der Flußmündungen als 
Oſtſee⸗Kanals; nach der Erwerbung von Helgoland iſt eine ſolche Anlage zur Nothwendig⸗ ſchmale, langgeſtreckte Rinnen darſtellen, innerhalb deren jede freie Beweglichkeit für Schlacht» 
keit geworden, um die ſtrategiſche f — “ Ä 3 ſchiffe ausgeſchloſſen iſt. Hieraus folgt, 
Lage auszunutzen. Mit einem Ge⸗ r 7 77775 — das ſchiffbrüchigen oder aus irgend 
bietsaustauſch zwiſchen dem Ham⸗ Aten 7 welchen anderen Urſachen zum Rück⸗ 
burgiſchen Staate und Preußen, & £ I, zuge gezwungenen Kriegsſchiffen 
wovon in letzter dar fo viel die a durchaus nicht immer die Wahl der 
Rede geweſen iſt, hat dieſe Frage 0 Einfahrt freiſtehen wird, ſodaß ſie 
leicht von dem einzigen Kriegshafen 
an der Nordſee, von Wilhelms⸗ 
haven abgeſchnitten werden können. 
Reparaturen an Kriegsſchiffen, die 
in einem N Seekriege mit 
e WS der geſteigerten Anwendung unters 
— u ſeeiſcher Zerſtörungsmittel (Minen, 
n e ö Torpedos) in großer Zahl unter 
a a IR 8 5 ſein ae 
Die Lage Cuxhavens, un⸗ unen aber nur in geeigneten Docks 
mittelbar an der für Panzerſchiſſe r 5 17//] 3 Rt, beſchafft werden. Für von Wilhelms⸗ 
ſchwerſten Schlages jederzeit paſſir⸗ $ R Ne 1 haven ar Schiffe find die 
baren Ausmündung der Elbe in & . A \ nächſten Docks die von Kiel. Kiel 
die Nordſee, ziemlich in der Mitte GR NI , N ſelbſt iſt aber nur durch die Unter- 
wiſchen der Nord ⸗Oſtſee⸗Ver⸗ 5 * N N elbe und den Nord = Dftjee = Kanal 
ie Helgoland und dem Kriegs⸗ N EL zu erreichen, liegt alſo zur ſchleunigen 
hafen Wilhelmshaven und außer⸗ N: 9 Beſchaffung von Reparaturen zu 
ordentlich nahe an dem Gebiet der 


weit, ganz abgeſehen von dem Um⸗ 
vorausſichtlich einmal den Schau⸗ ſtande, daß lecke Schiffe infolge 
Mr eines Seekrieges bildenden 771 


nichts zu thun, denn da die Her⸗ 
ſtellung ſolcher Anlagen nicht Sache 
eines einzelnen Bundesſtaates (in 
dieſem Falle alſo Preußens), 
ſondern des Reiches iſt, ſo iſt ſie 
unabhängig davon, ob das be⸗ 
treffende Gebiet Cuxhavens ſich in 
preußiſchem oder Hamburgiſchem 
Staatsbeſitz befindet. 
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N‘ 4 ihres vermehrten Tiefganges den 
ohen See, läßt dieſen Punkt der ( Kanal nicht paſſiren oder in 
lbmündung als ganz beſonders er: N „ i . 5 4 a ihm an Grund gerathen und ſo 
geeignet zur Errichtung einer Kriegshafenanlage erſcheinen. (Siehe die Karte.) die Kanalpaſſage zu einer Zeit ſperren können, in welcher ſie für die Zuſammenziehung 
Faſt im Mittelpunkte der ſüdöſtlichen von deutſchen Küſtengebieten umgebenen] der Seeſtreitkräfte in der Nord⸗ oder Oſtſee von allerhöchſter Wichtigkeit iſt. 
Ecke der Nordſee liegt Helgoland, ſeit ſeiner Rückerwerbung durch Deutſchland ein natürlich „Aus dem oben über die von Panzerſchiffen benutzbaren Verbindungslinien der 
vorgeſchobener Punkt für unſere Flotte, deren Aufgabe in einem zukünftigen Kriege es fein | Kriegshäfen und Flußmündungen Geſagten geht die militäriſche Nothwendigkeit eines 
muß, die Zufuhren zur See zu ſichern, da das Land zu Kriegszeiten 5 ſolche in großem] Kriegshafens bei Cuxhaven hervor, durch deſſen Anlegung, natürlich in erheblich kleinerem 
Umfange angewieſen ſein wird. Der hier in Rede ſtehende Theil der Nordſee iſt durch] Maßſtabe gegenüber den Hauptetabliſſements von Wilhelmshaven und Kiel, für die Ver⸗ 
die den Küſten breit vorgelagerten Wattengebiete ganz erheblich eingeſchränkt; die Untiefen theidigung der Südoſtecke der Nordſee, in welcher alle Schifffahrtslinien zuſammenlaufen, 
erſtrecken ſich über die halbe Entfernung von der Küſte nach Helgoland hin. Hierdurch | erft die unerläßliche Grundlage gewonnen und ein Stützpunkt für die beſonders zum Schutz 
wird die freie Verbindung zwiſchen den Häfen und Strommündungen derart beſchränkt, der Flußmündungen und des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals gebauten Panzerſchiffe der „Siegfried⸗ 
daß ein Kriegsſchiff, welches beiſpielsweiſe von Wilhelmshaven durch den Nordoſtſeekanal Klaſſe“ geſchaffen wird, fo daß es in einem zukünftigen Seekriege dem Feinde dauernd 
nach Kiel will, nur in einem ſich bis auf 15 Seemeilen Helgoland nähernden Bogen um nicht möglich fein wird, eine Blockade der Seeküſte hier, wo ſie für die deutſche Zufuhr 
die Watten herumfahren kann. Die Einfahrten nach dem Kriegshafen Wilhelmshaven,] zur See von einſchneidendſter Bedeutung iſt, aufrecht zu erhalten. 
Aus Amerika. raſch geht und keiner ſchreibt die richtige Wahrheit. Hier | bis 24 Fuß lang 14 Fuß breit und 7¼ Fuß hoch. Dann iſt 
; ; verden keine Jochs eingeſchlagen beim Abwinkeln, weil das noch gewöhnlich hinten jo ein Abſeit angebaut, das iſt die Küche. 
Briefeines weſtpreußiſchen Maurerpoliers a a En: 45 wird 9 Winkel hingelegt auf die Erde, ee man für ſolche en BR; in welche Straße oder 


3 En N ‘ 


*** 


an ſeinen Meiſter.“) Schnur durchgezogen und dann abgemeſſen und dann wird ge⸗ Winkel ſie iſt, 5 bis 8 Thaler (wahrſcheinlich Dollar, Dollar =4 Mk. 

Council Bluffs, 26. April 1894. graben. Die Erde wird mit Pferden rausgezogen, daß man ja [D. Red.) des Monats zahlen. Der Einwohner zahlt keine Ab⸗ 

Geehrter Meiſter! nicht viel Leute gebraucht werden. Wenn der Keller ausgegraben gaben, bloß die Eigenthümer. Das Schuhzeug iſt bedentend 

Sie ſchreiben mir, daß mit die Arbeit in dieſem Jahre nicht iſt, dann wird wieder mit eiſernen Winkel Alles angelegt, dann | billiger wie draußen, aber Anzüge furchtbar theuer und nicht ſo 


f | N a = wird das Fundament auf die Kellerſohle angelegt, 6 Schichten | gut. Die Wolle taugt nichts. Das Weizenmehl kam jo "runter 
viel los iſt. Sie ſollten man hier ſein, dann möchten Sie ſich hoch, nur 5 Zoll e von beiden Seiten, vo daß ie 5 6 | auf 90 Cents ½ Centner (100 Cents = 1 Dollar. D. Red.), 
verwundern, was hier los iſt. Hier iſt in dieſem Jahre gar Schichten auf die richtige Mauer rauskommen, und fo iſt der | aber was hilft das Alles, wenn es nichts zu thun iſt. Man ho 
keine Arbeit für gar kein Menſchen, es wird kein einziges | Abtrab im ganzen Keller zu ſehen. Gewöhnlich iſt die Mauer es, daß es beſſer wird; ich hätte Ihnen ſchon längſt geſchrieben, 
Haus gebaut, auch gar keine andere Arbeit, wo man was an⸗ 2 Steine ſtark, der Stein iſt 2½ Zoll ſtark, 4 Zoll breit, 8 Zoll | aber ich habe immer gewartet, was das hier mit die Friedens⸗ 
greifen könnt', es iſt gerade zum umkommen. Wie das weiter lang, viel kleiner wie draußen. Wenn ſie die Kellerhöhe haben, armee (Schreiber meint wohl die Coxey'ſche Armee der Arbeits⸗ 
wird werden, weiß ich es nicht. Die alten Leute jagen, daß fie | dann werden 18zöllige Bretter 1¼ Zoll ſtark rübergelegt, immer | loſen. D. Red.) wird werden, am Ende werden Sie ſchon eher 
ſolche Zeiten hier noch nicht erlebt. 2 Fuß auseinander auf hohe Kante; zwiſchen die Bretter kommen aus die Zeitung wiſſe, ehe der Brief da ankommt. 

Sie haben doch wohl ſchon aus die Zeitung geleſen, es] über Kreuz Spreizen genagelt, daß fie nicht umfallen. Durch Lieber Meiſter, das, was ich ſchreibe, iſt noch nicht eine 
ſammeln ſich hier ſolche Armeen, wo fie vor Waſhington die Mitte kommt Unterzug von Holz oder auch Seilen und | Silbe, was nicht an die Wahrheit iſt. Ich bin kein Schwindler, 
marſchieren, wo der Präſident wohnt. Was fie da wollen an | Träger von Eiſen wie der Bau iſt; dann mauern fie weiter, der] ich habe mich gleich das gedacht, daß fie werden von die Pelze 
fangen, weiß ich es nicht. Den 15. dieſes Monats, das war am Keller iſt fertig. lachen (bezieht ſich wohl auf einen früheren Brief. D. Red.) 
Sonntag Vormittag um 9 Uhr, da kam ein Zug nach unſre Wenn es ein feines Gebäude iſt, dann wird mit Verblend⸗ und fragen mir an, ob die reiche Leite auch fo tragen. Es iſt 
Stadt rein mit 1600 Dann, mit dem General Kelle, das ifE | ſteinen gemauert, die find viel hübſcher wie draußen. Dann] keine Ausnahme, hier wird jeder Pelz mit die Haare nach oben 
auch ein Ziviliſt, aber er hat die Mannſchaft zuſammen geftift | wird das ganze Gebäude im Schornſteinverband gemauert.] getragen, die Leute ſehen aus wie die Bären, aber was iſt zu 
und er iſt der Führer der Armee, darum nennen fie ihn General] Wenn fo ein Gebäude nicht mit Verblender gebaut wird, dann] machen, ich hab das gleich geſagt, wenn man möcht' einem in 
der Armee. Da iſt die ganze Stadt auf den Bahnhof 'raus⸗ wird jede 7. Schichte mit ein Kopf verbunden, ſo können Sie ſich Deutſchland erzählen, der möcht' nicht glauben. 


gegangen, um die Armee zu ſehn. Ich ging auch, mir das anzu denken, was das für Mauerei iſt und es wird Alles hohl ge- Jetzt weiß ich nichts Neues vorläufig zu ſchreiben. Ich 
Em 1 5 Sg en „ lage Pe manert, es wird keine Schichte ausgegoſſen, ſonſt das koſtet zu | grüße Ihnen viel und wünſche Ihnen die beſte Geſundheit und 
92 habt, ger 550 ſo wie bei Militär draußen (d. h. in Europd. D. Red.) viel Kalk. Auch keinen Eimer mit Waſſer, keinen Pinſel hat kein] recht langes Leben. J. 


Maurer bei ſich, das kennen I 15 55 88 ad w 755 
: l ie hi lche Bretter wie ein Tiſch groß; da wird der Kalk'raufgelegt. 

eſtiegen und jede Kompagnie hat ſich vor ihrem Wagen ge⸗ 15 . 7% 57 

ammelt und Feuer haben ſie gemacht und ihre großen Keſſel Sonſt mit dieſe Kelle, was hier find, da kann man aus dem Kaſten 


aufgeſetzt und Kaffee gekocht. Zwei Kochs haben gekocht, ein keinen Kalk 'rausnehmen, weil die haben kein Angel. Ihr 


f £ Angel iſt bloß etwas über 1 Zoll und lang ift fie bis 18 Zoll 
Mann der hat Brod geſchnitten und einer Fleiſch; das Fleiſch ; rar ; 
war aber ſchon gekochtes. Wie der Kaffee war fertig, ſo nahm und ſpitz. Sobald wird die Schichte durchgeſetzt, dann wird gleich 


i 5 - mit dieſelbe Kelle die Fuge durchgezogen, dann iſt gleich gefugt. 
rat A n 1 Hech e b id Jedes Gebäude wird hier gefugt und Alles über Hand gearbeitet. 
Fleiſch. So war das hübſch ein getheilt. Der Zug war fo ½ Ders kennen ie hier ee a Böcke 3 reingeſtellt 
Meile lang und ein Feuer am anderen, es hat gerade ſo aus⸗ ” sa Bretter rauf, 72 ſt die gauze Rüſtung, 
geſehen, wie im Kriege. Wird ein Gebäude mit Verblender gebaut und ſoll ſchwarz 

Council Bluffs liegt im Staate Jowa und grenzt mit die | oder roth gefugt werden, jo nehmen ſie auf ein Brett den ſchwarzen 
Stadt Omaha ½ Meile auseinander. Zwiſchen die beiden Städte | Kalk zurechtgemacht und nehmen den Verblendſtein in die Hand 
eht ein Fluß ſo groß wie die Weichſel; es iſt ganz das und ſtreichen den Stein die Lagerfuge 'rauf und legen den 
Nämliche wie Thorn und Podgorz, bloß es iſt umgekehrt, Council Stein hin. Dann find die Lagerfugen gerade jo wie ein Kachel⸗ 
Bluffs liegt auf dieſelbe Seite wie Thorn, aber iſt kleiner und ofen und es wird nichts verbunden. Und es iſt zum Verwundern, 
Omaha liegt auf die andere Seite vom Waſſer, ſowie Podgorz, ſie ziehen von einer Stelle auf die andere ſo ein ganzes Ge⸗ 
aber iſt größere Stadt und liegt im Staate Nebraska. bäude auf Rollen mit Pferden, habe alleine zugeſehen; es ſind 
will Ihnen Alles genau beſchreiben. Der Staat hier ſolche Leute, wo ſie nichts weiter thun, als bloß ſich mit ſo 
Nebraska hat die Armee hier rübergebracht über feine Grenze etwas beſchäftigen. Wenn jo ein Gebäude zu tief iſt, dann heben 
nach Council Bluffs, daß ſie aus ihrem Staat ſie loswerden, fie es höher und untermauern es, iſt es zu hoch, jo ſenken ſie 
weil hier jeder Staat hat feine eigene Bahn und umſonſt will] runter und das fällt nicht zuſammen. Die ſämmtlichen Geſimſe, 
keiner die Leute fahren. Die Leute lagen hier 5 Tage unter Ausladungen, Pilaſter, das wird Alles aus Zink gemacht, das 


Der Zug blieb auf eine Wieſe ſtehn, ſo ſind die Leute aus⸗ Verſchiedenes. 

— Eine Molkerei⸗Ausſtellung und Fabrikerzeugniſſe 
ſolcher Gegenſtände, welche in Molkereien Verwendung finden, 
wird für das Jahr 1895 in Berlin geplant, trotzdem 
auch auf der demnächſt zu eröffnenden Landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung Molkereien in der Milchwirthſchaftlichen Abtheilung 
vertreten ſind. 


‚ — Der aus 202 Vereinen beſtehende Deutſche Gaſt⸗ 
wirths⸗Verband hält in dieſem Jahre ſeine 21. Plenar⸗ 
Verſammlung am 13. und 14. Juni in Hannover ab. 


[Sonntag sruhe im Eiſenbahn⸗ Güterverkehr.] 
Bei der am 8. v. Mts. im Reichs⸗Eiſenbahnamt ſtattgehabten 
Berathung iſt als Zeitpunkt für die allgemeine Einführung 
der Sonntagsruhe im Güterverkehr der 1. Mai 1895 in Aussicht 
genommen. 


— [Die e Eiſen bahnbrücke der Welt.] Dieſer 
Tage iſt die Schlußſteinlegung in das 65 Meter weite Gewölbe 
der Eiſenbahnbrücke über den Pruthfluß bei Jaremcze, 
einer Station der im Bau begriffenen Staatsbahnlinie Stanislau⸗ 
Woronienka erfolgt. Zwei Tage vorher war das 48 Meter weite 
Gewölbe der Brücke bei Jamna geſchloſſen worden. Die Brücke 
bei Jaremcze iſt die weiteſt geſpannte gewölbte Eiſenbrücke der 
Welt. Die Brücke bei Jaremcze wird hinſichtlich der Spannweite 
nur von dem Cabin John⸗Aquädukt bei Waſhington, deſſen 
Gewölbe 67,1 Meter Spannweite hat, übertroffen, während die 
bisher größte gewölbte Eiſenbahnbrücke, der Pont⸗de⸗Lavaur, 
61,5 Meter Spannweite hat. 

— Der Typhus iſt unter dem in Angermünde 
garniſonirenden Bataillon des Infanterieregiments Nr. 64 aus» 
gebrochen. Die Zahl der Erkrankungen beträgt über 100 und 
ſteigt fortwährend. Todesfälle ſind bereits vorgekommen. Zur 
Aufnahme der Kranken ſind Baracken errichtet worden. 


— [Zarter Wink) Dichterling: „Welchen Titel rathen 
Sie mir für meine neueſten Gedichte?“ — Redakteur: „Nennen 


möglich das zu beſchreiben. Ich bin jeden Abend da hingegangen] aus, als wenns von Cement gezogen wäre, weil hier weiß keiner, 
=, 528 0 Die reichen Leute, die fuhren mit ihren | daß man könnt' ein Geſims von Kalk oder Cement machen. 
Britſchken bis in die halbe Nacht dahin und haben ſehr viel zum] Das möchte auch zu lange dauern. Die Fenſter werden ſtatt 
eſſen rausgeſchickt, auch zum zudecken; aber was hilft das Alles, mit Bogen mit ein Stein rübergelegt, kein Anſchlag wird nicht 
es iſt doch nicht unterm Dach, es ſind auch paar geſtorben. gemauert, bloß Rahmen wird eingemauert, 3 Zoll von vorne 

Die Bahncompagnie, was fie hier von Council Bluffs bis] vertieft; über den Rahmen iſt gleich der Jenſterbogen ange⸗ 
nach Chicago ihre Linie hat zu fahren, hat vom Präſidenten den ſchlagen. Dann wird gewöhnlich 3 bis 4 Rollen 'rübergerollt, 
Auftrag erhalten, daß fie ſollen ſich nicht unterſtehen und die [an der Seite der Rahmen find feine Leiſten angeſchlagen von 
Leute mit ihre Bahn weiter zu liefern. Die reichen Leute haben] beide Seite; die bilden den Falz, wo das Fenſter drin 
uſammengelegt und wollten die Bahn bezahlen, daß ſie bloß geht. Das Fenſter iſt durch zwei Theile getheilt; wenn man 
bie Leute vom Halſe weg hätten, aber die Bahn⸗Compagnie will aufmachen, dann ſchiebt man entweder die Oberhälfte nach 
konnte das nicht annehmen. Da wollten fie ſchon ſtürmen; die] unten, oder die unterſte Hälfte nach oben und ſteckt an der Seite 
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auf dem Bahnhof haben aber ſämmtliche Lokomotiven, was bloß einen eiſernen Stift rein, daß nicht runterfällt. So find bier | Sie ſie „Letzte Lieder“!“ 8 
hier de. ale in die Nacht weg geſchickt nach Chicago; es | in ganz Amerika ſolche Fenſter, ob fie klein, oder ſo groß wie > es 6— DENCEIEPEEZErEETEr un. 
war keine hier und durch 2 Tage ging kein einziger Zug. bloß geben kann, keine andere giebt es nicht. Kein Haus hat a Sa rn een ann un | 
Jetzt ift der General Kelle (Kelly. D. Red.) mit feiner Armee | ein Hausflur, zu Gipsdecken giebt es auch kein Rohr, bloß Leiſten. Für den nachfolgenden Theil iſt die Redartton dem Publikum gegenüber 


7 


Austharſchiert, wie man hört, glaub ich, zu Fuß. Die werden eng bei einander angeſchlagen, dann wird fetter — 
8 ich Ihnen beſchreiben, Dee Bau wird in | Kalk mit Rindshaare zurechtgemacht, und mit eiſernen Reibbrett 5 : 
Amerika gebaut, ſonſt draußen wundert ſich Jeder, daß es jo | aufgezegen ganz dünn, dann geht der Kalk durch die Fugen und . Kausch e Tuchversand e Ottweiler (Trier), 
hängt 15 — und das hält. Dann kommt gleich der zweite, gegr. 1858, u. vielſeitig empfohl. als reelle Bezugsquelle f. Tuch, 
*) Obigen uns freundlichſt zur Verfügung geſtellten Brief magere 8 rauf und wird mit dem eiſernen „Reibbrett glatt Duckskin, Kammgarn, Anzug⸗, Paletot⸗,Loden⸗,Jagpſto 2c. 
eines einfachen Mannes bringen wir, nach Weglaſſung einiger Be⸗ gezogen, dann iſt fertig, gerieben wird gar nicht. Ein Putzer Große Muſterauswahl, über 400 Tuchproben, überallhin portofrei. 
merkungen perſönlicher Natur, zum Wortgetrenen Abdruck, da wir der putzt in ein Tag bis 4 Stuben mit Wände. . 
nnehmen, daß die urſprüngliche Schilderung des ſelbſt Geſehenen Die Wohnh äuſer die find ſehr klein hier, weil jede Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der Holländ. Tabak bei 
u Intereſſe ſein dürfte. Familie immer ein Laus bewohnt, die werden gewöhnlich ſo 20 1 B. Becker in Seeſen a. 9. 10 Bid, heute noch feo. 8 ME 


De | Zwei ſprungfähige 
Bekanntmachung. Sunset te 

u der am x [25531 weil überzählig, zu 
1. Juni, Nachmittags 5 Ahr 3 


ſtattfindenden Vergebung der Kirch⸗ 
thurmreparatur werdenUnternehmungs⸗ 
Iuftige aufgefordert, hierſelbſt zu er⸗ 


e 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
zu Hohenkirch Wpr. 


Hochtrag. Kühe u. Fre, 
Jungvich Linferſchweine 


ößeren Poſten von Gütern kauft 

ſtets und erb. Offerten poſtl. Kornatowo 

Karl Neubert, Viebhändler, 
Sayda, ſächſ. Erzgebirge. 

groß, 


Braune Stute ber und % 


ei der 

Truppe geritten, ſteht verſetzungshalber 

zum Verkauf. fte 5 uſ.⸗Kaſerne 
e 


ei d. Wachtmeiſter Müller, Danzig. 


N 2 Schimmelhengite 


(Araber), 12 und 14 J. alt, 5“ 21/2" u. 3“, 
tadellos, gefahren, ohne jegliche Hengſt⸗ 
anier, äußerſt ſchnell und ausdauernd, 


2) L überzäbl. gut. Arb. Pferd 
) 100 Peideſchafe 
) 10 ſehr ſchöne Ferkel 


„ „(10 Wochen), 13093] 
verkäuflich in Victorowob. Rehden Wp. 


Ungariſche Fuchsſiute 


alt, 5“, vollkommen fehlerfrei, in jedem 
Dienst geritten, ſehr bequemes Reitpferd 
für alten Herrn, auch 1⸗ und 2ſpänni 
gefahren. Preis 1200 Mk. 12448 
Rittmeiſter von Witzleben, 
Bromberg, Thornerſtr. 39. 


Dunkelbraun. preuß. 


Stute 


6jährig, geritten, 4½ 
AZoll, ſehr gängig, 
zu verkaufen. 

v. Langendorffl, 


Dremier⸗Lieutenant, Oſterode Oſtpr. 


kräftig und ſſolide gebaut, 
ca. 8 Jahre alt, nicht unter 


eld⸗Inſpektor geſucht. 


Mittelgröße, ür 
9 85 0 Radawnitz i. Wyr. 


erb. Herrſcha 
Dom. Gr. Münſterberg bei Alt⸗ 
Thriſtburg 4 55 hat 3 ſehr ſchöne, 

d chwarz⸗weiße, ſprungfäh. 


“ur 


— 


von 22 reinblütigen Simmenthaler 


Färſen 


tragend reſp. mit Kälbern, 13022 


Montag, den 25. Juni d. Js. 


Vormittag 10 Uhr 
Gutshof Wonſow o, Poſtſtation. Wagen 
70 den Frühzügen der Stationen 
ichenhorſt u. Neutomiſchel bereit. 


A 


31 5 
felte Schweine 
ſtehen zum Verkauf in 127141 
Annaberg bei Melno. 


In beliebigen Poſten ſind wegen 
neberfüllung des Stalles 


Hukine 


RS 
a. * > 


re 
— 


3311 
‘ 4 a3 


zur Maft, von ſeſter Conſtitution, 


ſowie ſtarke Läufer 


billigſt abzugeben. 12768] 
Penner, Bilchofswerder Wpt. 


In Schwent en bei Gottſchalk ſtehen 
130 


EP Julerſdafe 


zum Verkauf. [2826] _ 
100 junge, gute 


Naumwoll⸗Nütler 


ſtehen zum Verkauf. 
Do m. Wehlack bei Raſteuburg. 


Zwei Kaumwoll⸗Böcke 
aus guter Heerde ebendaſelbſt. 


200 fette Schafe 


hat abzugeben Dom Widlitz 
12890! bei Gr Leiſtenar Dis 


W AJuchtbulen 


[3018] | 


bei Hohenſtein Weſtpreuß. 


—— — ͤ œuvz— 


Sprung⸗Vöke 


deutſcher Kammwoll⸗ 

Raſſe, mit ſchönen Fi⸗ 

guren, giebt zu zeit⸗ 

gemäßen Preiſen ab 

Dom. Heinrichau 
bei Freiſtadt Wpr. 


12884 


Heirathsgesuche. 


Junger anſehnlicher Mann 
27 Jahre alt, Inhaber eines gutgehen⸗ 
den beſſeren Geſchäfts in einem Bade⸗ 
orte Hinterpommerns, ſucht behufs bal⸗ 
diger Heirath die Bekanntſchaft einer 


Mein in Marienburg Wpr., in der 

beſten Lage der Stadt gelegenes 
„Gaſthaus 
verbunden mit Material⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft, welches ich in den dreißiger 
Jahren geführt, bin ich Willens, wegen 
Altersſchwäche unter günſt. Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. [2741] 
W. Lilienthal. 


Eine altreunommirte 


daupf⸗Preßhefe⸗Fahril 


1. Kornſpiritus⸗Vrennerei as so: 


Preis 150000 Mark. Gefl. 
ag pr werden brieflich mit Aufſchrift 


liebenswürdigen Dame mit mindeſtens Nr. 270 


23000 Thaler Vermögen. Diskretion 
Ehrenſache. Nicht anonyme Offerten, 
wenn möglich mit Photographie, werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3023 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


er 
@eldverkehr. x 


Auf mein Fabrikgrundſtück in Rieſen⸗ 
burg ſuche ich zur erſten Stelle zum 


1. Juli d. J. 12724] 
6000 Mark. 
Gefl. Offerten ſind direkt dorthin zu 

ſenden. 
M. Matthiae, Maſchinenfabrik 
Marienwerder und Rieſenburg. 


3000 Mark 


u 4½¼% zur erſten Stelle auf ein maſ⸗ 
ſives ſtädtiſches Haus zu leihen geſucht. 
Das Haus iſt in der Taxe auf 11500 
Mk. angenommen. Offerten unter Nr. 
2929 an die Exped. des Geſelligen erb. 


3000 DEE 


zur 2. Stelle, werden hinter Sparkaſſen⸗ 
oe auf ein in beſter Lage der Stadt 
efindliches Geſchäftshaus in Weſtpr. 
92005 Taxwerth 24200 Mk., eingetr. 
2000 Mk. Meldung. werd. briefl. unt. 
Nr. 2715 an die Exp. d. Geſ. erb. 


N N Geschäfts-u.&@rund- 1 
f stücks-Verkäufe se 
und Pachtungen. ws 


"WR 


Weg. Ableb. mein. Mannes bin ich 
geſonnen, das auf mich übergegangene 


Fleiſch⸗ 
und Wurſtgeſchäft 


n. Invent., welch. in der Hauptſtraße u. 
unmittelb. Nähe d. Markt. liegt, unter 
ſehr annehmb. Beding. v. ſogl. zu ver⸗ 
kaufen. Die Gebäude ſind maſſiv u. in 
durchaus gut. einen got Mn Grundſt. 
gehör. auch Gartenl. u. Wieſ. Eiskeller 
direkt unt. d. Laden. Reflektant. woll. 
ich direkt an mich wenden. 12731 
uguſte Muhlack Wwe., Neuſtadt Wp 


Eine ſeit circa 25 Jahren beſtehende 
größere 


Deſtillation 


in einer größeren Provinzialſtadt iſt 
mit oder ohne Lager, mit ſämmtlichen 
Transport⸗ und Lagerfäſſern, Apparaten 
und Utenſilien zu verkaufen, Kundſchaft 
ut. Zur Uebernahme find 15—20000 
k. erforderlich. Grundſtück kann pacht⸗ 
weiſe übernommen werden. Gefällige 
Offerten werden brieflich unt. Nr. 2279 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gaſthof⸗Verkauf. Eine ſelten gute 
Gaſtwirthſchaft mit durchw. neuen maſſ. 
Gebäuden, gr. bite. hart a. d. Chauſſ., 
einz. Gaſtwirthſch. im Orte, v. ca. 600 
Einw., iſt, da Beſitzer väterl. Grundſt. 
übern. muß, f. 16000 Mk. b. 3000 Mk. 
Anzahl. zu verkf. Käufer müſſen die 
Poſthülfsſtelle mit Telephon, die in dieſ. 
Hauſe iſt, übernehm., jedenf. wird in der 
neueſten Zeit Agentur eingerichtet. Re⸗ 
flektanten belieben ihre Offerten poſt⸗ 
lagernd Marienwerder Weſtpr. unter 
Nr. 10 E. H. einzuſenden. [2849] 


"Eine ventable Seifenfahrit 
eine rektiſizirte Spritfabrik 


im beſten Betriebe, iſt ſehr billig unter 
ſehr günſtigen Bedingung. zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 1244 an d. Exp. des Geſell. erb. 


Sichere Brodſtelle! 
Beabſichtige mein in Stadt Barten, Kr. 
Raſtenburg (Oſtpr.), bel. Schmiede⸗ 
Grundſtück, welches bis Mitte Oktbr. 
d. Js. verpachtet iſt, zu verkaufen. 
15221 Wittwe Kareß, Barten. 
Wegen Todesfall iſt eine renommirte 


Klempnerwerkſtätte 


m. gut. Kundſch., von ſofort oder ſpät. 


unter günſtigen Bedingung. zu verpacht. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
u. Nr. 2242 an die Exp. d. Geſ. erbet. 


Gute Brodſtelle! 


Eine altrenommirte [3062] 


Gaſtwirthſchaft 


in Marienburg iſt für einen billigen 
Preis ſofort zu verkanfen. - 

Angebote unter I.. 10 befördert die 
Geſchäftsſtelle der „Nogat⸗Zeitung“ in 
Marienburg Weſtpr. 


Papiergeſchäft mit Drugerei in 
Danzig, in nächſt. Nähe v. 7 Schulen, 
zu verkauf. Näheres bei Frederik 
Andersen-Danzig, Holsgaſſe 5. 


Eine prachtvolle Villa 


mit ſchönem Garten, am Waſſer belegen, 
unmittelbare Nähe eines Gymnaſiums, 
mit Vorrichtung zu allen Fabrikanlagen, 
die jetzt ſchon ca. 2000 Mark Miethe 
bringt, iſt aus Geſundheitsrückſichten 
unter ſehr günſtigen Zahlungsbedin⸗ 
gungen preiswerth zu verkaufen. 
Siegmund Ephraim, Filehne 
a. d. Oſtbahn. 12178] 


Hansgrundſtücke⸗Verkauf. 


Weg. Todesf.m. Ehem. u Regul. m. Kind. 

w. ich m. Grundſtücke i. ein. Provinzialſt. v. 
5000 Einw., a. d. Oſtb. u. i. d. Hauptſtr. gel., 
Gymnaſ., ſchiffb. Waſſer, beſteh. a. ein. faſt 
neu erb. 2⸗ſtöck. Wohnh., anſchließ. 1⸗ſtöck. 
Haus nebſt Hinterh.⸗Anbau, Stallungen, 
emiſ., groß. Hofraum, Auffahrt u. Garten⸗ 
land, verk. Dieſechrundſt. eign. ſich vorzügl. 
f. Rentiers, Penſionäre u. z. jed. Anlage. 
Miethsertr. 450 Thlr. Wenig belaſtet. Pr. 
8500 Thlr. Anz. 3000 Thlr. Reſt jahrelang. 
Ausk. erth. Ph. Fabian ſen., Filehne. 


Bäczerei⸗Herkauf. 


Ander. Unternehm. halb. 9 
ich meine in gutem Betriebe beſtehende 
Bäckerei, günſt. Lage, m. guter Kundſch., 
unter ſehr günſt. Beding. mit rb rer 
Anzahl. z. verkauf. Guſtav Schröter, 
Bäckermeiſter, Pr. Holland. [3010] 
> 


: Vickerti⸗Verpachtung. 3 


2. Bin Willens meine Zäckerei m. $ 
dazu gehör. Wohnung von Martini 
+ 94 anderw. zu verpacht.; in ſelbiger & 


2 eine dauernde Brodſtelle da ſich im $ 

Ort zwei Kirchen befinden, ſowie = 
8 nes ee 105 zeſtelt. 9005 5 
4 werden günſtig geſtellt. 8 © 
2 ©. Köpke, Peſitzer, Goral © 
8 Kr. Strasburg. 


9022209920840 209220098 
Gute Bäckerei 
i. kl. Stadt, Bahnſt., a. d. Kirche, m. compl. 


Einr., etw. Land u. Wieſe, a. Untern. ſof. bill. 


m. kl. Anz. z. verk. Off. u. A. T. 11 a. die 


Geſchäftsſtelle der „Neuen Weſtpreuß. 
Mittheilungen“ in Marienwerder Wpr. 


Ein ſeines 


Fleiſch⸗ und Purſtgeſchäft 


in Bromberg, beite Lage, iſt ſogleich z. 
verpachten. Näher. durch W. Arnold, 
Bromberg, Königsſtr. 53. [2440 


Baunſchloſſerei 


mit Werkzeug und Maſchinen, ſeit 56 
Jahren in beſtem Betriebe, iſt wegen 
Todesfall zu verpachten. 12569 
Julius Radys Wwe., 
Bromberg, Manerſtraße 12. 


4 zuſammenhängende, große, 
in gutem Zuſtande befindliche, in 
Bromberg in einer fre⸗ 
quenten Straße belegenen 


Glundfläcke 


mit 4 Läden, worin Colonial⸗, 
Kurz, Schuhw.⸗ u. Wurſtgeſchäft 
betrieben werden, die ſich mit 
10—12 pCt. jährlich verzinſen, 
ſind Theilungshalber ſoſort oder 
vom 1. Oktober cr. zu verkaufen. 
Feuerkaſſe 75000 Mk. Adreſſen 
unter B. Sch. 500 poſtlagernd 


Bromberg. 12148 
2ſtöck. nenes und maſſives 
rundſtück [3080] 


Brombergerſtr. 15, mit Bäckerei u. Laden, 
r. Mehlboden, Stallungen, Scheune, 
arten u. Land, beabſicht. ſof. u. günſt. 

Bed. zu verp. ev. zu verk. Laden m. d. 

bef. Räumen eign. ſich vorz. z. Gaſtwirth⸗ 

ſchaft, da vis-à-vis 3. Z. e. Inf.⸗Kaſerne 
gebaut w. Refl. w. ſ. meld. b. Otto Laas 

Schneidemühl, Alte Bahnhofſtr. 7. 

Ein gangb. Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſch., 

Mittelp. d. Stadt, in beſter Lage, v. 1. 

Oktbr. zu verpachten, auch auf Wunſch 

die Einrichtung zu verkaufen. [2887 


= 


Neichke, Bromberg, Rinkauerſtr. 45, 


Gut gehendes Colonialwaaren⸗ u. 
Schauk⸗Geſchäft mit Auffahrt iſt Um⸗ 
ſtändehalber von ſofort zu verkaufen 
reſp. zu 1 * Erforderliches Ka⸗ 
pital ca. 2 — 3000 Mk. Offerten unter 
Nr. 13 poſtlag. Schlochau erbet. [3079] 


Eine fand. Schankwirthſchaft 
verb. m. Milch⸗, Holz⸗, Kohlen⸗ u. Ma⸗ 
terialw.⸗Handl., 3 Mg. Land, (/ Mg. 3⸗ 
ſchnitt. Wieſ.) iſt Fam.⸗Verh. h. preisw. z. 
verk. Gefl. Off. u. II. 300 poſtl. Thorn erb. 


Eine gut gelegene 


2 

> 

Beſitzung 

von 710 Morgen, durchweg Weizenboden, 
iſt im beſten Theile Litthauens für den 
ſehr billigen, aher feſten Preis von 
e Mark bei Anzahlung von 30⸗ 
bis 36000 Mark Krankheits halber zu 
verkaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2430 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Dienstag, den 5. Inni er., 
von 10 Uhr Vormittags an, 
werde ich Unterzeichneter im Auftrage 
der Beſitzerin Anna Maaſer zu 
Blieſen das ihr gehörige Grundſtück, 
3 Kilometer von der Bahnſtation Fürſte⸗ 
nau, 3 Kilometer zur Chauſſee gelegen, 
der größte Theil aus Rübenboden be⸗ 
er m. ſehr guten Gebäuden, großem 

bſtgartem, in einer Größe von ca. 49 
Hektar, im Ganzen oder auch in kleineren 
Parzellen verkaufen. 1950 

Bemerkt wird noch, daß Reſtkauf⸗ 
gelder den Parzellenkäufern unter ſehr 
günſtigen Bedingungen belaſſen werden. 


Podwitz, im Mai 1894. 
J. Mamlock. 
Andauernder Kränklichkeit wege 5 5 


5 Schulzengut | 


von ca. 500 Morgen, beſtehend in Acker, 
Wieſen und etwas Wald, mit vorzüg⸗ 
lichen Gebäuden, Stärkefabrik, Ziegelei 
mit ſehr gutem Abſatz zu hohen Preiſen, 
Fe Ziegelei und Gut 
unmittelbar an Chauſſee belegen, mit 
überkomplettem todtem und lebendem 
Inventar, unter ſehr günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen verkaufen. f 
Siegmund Ephraim, Filehne 
a. d. Oſtbahn. 


Ein Gut 
der Provinz Poſen, cg. 670 Morg. meiſt 
ung: II. Kl., iſt für 35000 Thlr. 
bei 10000 Thlr. Anz. ſofort zu verkauf. 
Agenten verb. Gefl. Offerten sub B. 
K. 169 befördert die Annoncen⸗Exped. 
(2468) Heinr. Eisler, Poſen. 


Sehr günſtige 
Pachtung! 


Ein Pfarrgut von 300 Morgen, in 
einem großen Kirchdorf, Chauſſee und 
Bahnhof vor der Thür, durchweg Klee⸗ 
boden, ca. 30 Morgen Wieſen mit kom⸗ 
plettem todten u. lebenden Inventar u. 
voller Ernte iſt Umſtände halber p. jof. 
au verpachten. Zur Uebern. gehören ca. 

000 Mk. Ein Grundſtück, 140 Mrg. 
gauche durchw. Zuckerrübenboden, 8 Mg. 
Zuc 


errüben, 15 Mrg. Torfwieſen, 300 } 40 


Klafter Torf 3 Verkauf, todt. u. lebend. 
Invent. kompl., in e. gr. kath. Kirchdorf 
u. an Chauſſee gel., nahe an Molk. und 
Zuckerfabr., 15000 Mk. Landſchaftsgelder, 
iſt Krankheits halb. ſchl. zu verk. Anzahl. 
12— 15000 Mk. Reflekt. wollen ſich umgeh. 
melden an H. Bluhm, Blumenſtr. 18. 


Reſtgrundſtäcks⸗ Verkauf. 


Dounerſtag, den 7. d. Mis., von 
10 Uhr Vormittags an, werde ich Unter⸗ 
. auf dem Grundſtücke des 

eſitzers Peter Foth zu Gr. Weſtfalen 
anweſend ſein, um den Reſt des Grund⸗ 
ſtücks zu verkaufen. [3036] 

Podwitz, im Juni 1894. 

J. Mamlock. 


Wegen Uebernahme einer Waſſer⸗ 
mühle verkaufe ſofort meine 


Beſitzung 


bei Neidenburg, 2 Kilometer von der 
Chauſſee, 300 Morgen kleefähiger Weizen⸗ 
und Roggenboden incl. Wald u. Wieſen, 
Alles in einem Plan, Garten nebſt 120 
Obſtbäumen, gute Gebäude, mit ſämmt⸗ 
lichem gutem reichlichen, todten und 
lebenden Inventarium, für den ſpott⸗ 
billigen Preis von 19000 Mark. Nur 
Landſchaft 10200 Mark, Anzahlung 4- 
bis 5000 Mark, Reit kann ſtehen bleiben. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3002 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Grundſtück 
n. alt. Materialw.⸗Geſch., in beſt. Lage 


d. Stadt Kolmar i. P., zu verk. Näh. d. 
A. Brie, Berlin, NeueKönigsſtr. 19 b. 


Marienwerder. 


Neu erbautes 


Väckerei⸗Orundſtück 


im beſten Viertel Marienwerders's ge⸗ 
legen, nahe der neuen Artillerie⸗Kaſerne, 
iſt ſofort ſehr preiswerth mit geringer 
Anzahlung zu verkaufen. 12268] 

Erw. Glitza, Marienwerder Wpr. 


9 9 
6 0 2 4 
Parzellirungs⸗Anzeigt. 
Mein in Seeben, Bahnſtat. Koſch⸗ 
lau belegenes Grundſtück, wozu ca. 60 
1 guter Acker, Wieſen unter hoher 
ultur und Torfſtich gehören, ſowie 
mein am ſelbigen Orte belegenes maſſiv 
eingebautes Gaſthaus mit ſämmtlichen 
dazu gehörigen Gebäuden und etwa 
5 92 Gartenländereien, bin ich Willens 
im Ganzen oder parzellenweiſe zu ver⸗ 
kaufen und habe hierzu einen Termin 
auf — den 17. Juni d. 38. 
in meiner Behauſung anberaumt. Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß ſichern Käufern bei 
mäßiger bird ung das Kaufgeld ge⸗ 
ſtundet wird. Zu näherer Auskunft 
bin ich jederzeit bereit. 12880 
Seeben, den 1. Inni 1891. 
3 Markus. 


— 


Meine Holländer Mühle 


mit 2 Gängen, Jalouſie, eiſern. Wellen⸗ 
kopf, 4 Morg. Land u. Inventar, will ich 
and. Unternehm. h. b. kl. Anzahl. ver⸗ 
kaufen. Alleinige M. in mahlr. Umgeg. 
A. Roſinke, Bitonia b. Hoch⸗Stüblau, 
Kreis Pr. Stargard. „„ [3082] 
Eine Waſſermühle 
m. ca. 10 Mg. Ld., iſt m. Ernte u. Ind. 
für 5000 Thlr. von ſofort z. verkaufen, 
weil ein and. Geſchäft übernehm. muß. 
Anz. n. Uebereink. ger. Daſ. find 2 ſch., 


brauchbare Jagdhunde 


preiswerth zu verkaufen. Meld. w. br. 
u. Nr. 3084 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Die frühere Böttcher'ſche maſſive 


Holländer Windmühle 


mit 4 Mahlgängen u. 1 Graupengang, 
iſt ee au verlaufen. we. 
zu erfragen bei F. eiffu. Zeime 

[2852] Dr 1 
Krankheitshalber beabſichtige ich mein 


Mühleugut 


mit einem Areal von 312 Morgen, be⸗ 
ſtehend in Wald, guten Wieſen u. Acker, 
mit komplettem großem todtem und 
lebendem Inventar, ſtarker Waſſerkraft, 
mit drei Mahlgängen, Schneidemühle, 
Vollgatter, in vorzüglicher Lage u. mit 
guter Landkundſchaft unter ſehr günſtigen 
Zahlungs ⸗ Bedingungen zu verkaufen. 
Eigene Jagd und Fiſcherei. [2176] 
Siegmund Ephraim, Filehne 
d. Oſtbahn. 


Ein Windmühlen⸗ 
Grundſtück 
mit guter Mahlkundſchaft, hart 
an der Chauſſee gelegen, mit 
einer Hufe Land, durchweg 
Weizenboden, Gebäude in beit. 
Zuſtande, iſt umſtändehalber 
jofort zu verkaufen. Anzahlung 
9000 Mark. Nähere Auskunft 
ertheilt 11905 


F. W. Nawrotzki, Chriſtburg. 


Für jungen ſtrebſamen Materialiſten 
bietet ſich Gelegenheit, ein über 100 
Jahre beſtehendes Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Gaſtwirthſchaft zu 
pachten eventl. auch zu kaufen. 
Offerten erbeten an „Schneidemühler 
Tageblatt“ in Schneidemühl. [2675 


Sehr vorth. Gutskauf. 


Auseinanderſ. w. dringd. billg. v. e. 
Wittwe zu verk., ſchö. Gut m. Stärkef., 
im Kr. Brieſen Weſtpr., ca. 1750 Mrg. 
ſchö. Geb. u. Inv., vorz. Wirthſchafts⸗ 
zug.; Landſch. 150000 Mk., Anz. ca. 

50000 Mk. Nur ernſtl. Käuf, Näh. 
d. C. Pietrykowski, Thorn. [2554] 


Ein Garten 


4 Morgen groß, 5 Kilometer von Oſte⸗ 
rode Oſtpr., ar Anlage einer guten 
Gärtnerei, will ich nebſt Wohnung und 
Kellern auf mehrere Jahre verpachten. 
Arnau bei Oſterode Oſtpr. 
[2427] H. Labuhn. 


Ein Lagerplatz 


mit ca. 1615 Quadratmeter eingezäunter 
Fläche, davon ca. 410 Quadratmeter mit 
maſſiven Gebäuden (Comtoir, Stallung 
und Schuppen) bebaut, iſt in Dirſchau, 
nahe dem Bahnhof, ab 1. Juli er. 
billig zu En Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2445 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Preiswerthe u. reelle Güter, wie 
auch Pachtungen jeglicher Größen 
werden jtet3 nachgewieſen durch (7966 

Max Noebel, Poſen, 


St. Martin Nr. 33. 
Ein Bäckergeſelle 


der ſich etabliren will, findet von bald 
Gelegenheit in einer Garniſonſtadt. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2819 an die Expedition des 
des Geſelligen erbeten. 


A 99 

* 
Ein tüchtiger Bäcker würde in 
Barkenfelde bei ſicherer Land⸗ 


kundſchaft — da noch ohne Koukur⸗ 
renz — ein gutes Fortkommen ſind 


Suche einen tüchtigen 
Schmied 
welcher ſein eigenes Handwerkszeug 
beſitzt und eine neu erbaute Schmiede 
pachten will. Die Schmiede liegt in 
einem großen Kirchdorfe. Arbeit vollauf 
vorhanden und ohne Konkurrenz. Geil. 
ff. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2725 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


. ye 
Ein Bierverlag 
oder eine kleine Reſtauration wird 
zu pachten geſucht. Gefl. Offerten unt. 
r. 3005 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 


mit etwas Land, in deutſcher Gegend, 
wird von ſofort zu pachten geſucht. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2897 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Aelterer Landwirth 


ſucht mit ſicherer 5% Hypothek über 
10000 Mk, welche halbj. kündbar, eine 
kleine Beſitzung in guter Gegend zu 


J] kaufen oder vorläufig zu pachten. Meld 


werden brieflich mit Aufſchrift unter 
Nr. 3081 an die Exp. die Gejell, erbet. 
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